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Bezugspreis: 


ii en Stadt und Vorſlädte: frei ius Haus vierteljährli 
nne f bestellen vierteljährlich 1,80 Mk., monallich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


in der Geſchäfts⸗ und den Ausga 
Aus gabe: 


Ng 92. 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 


Schriflleilung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Berlin und Königsberg, ſowie 
Ju- und Auslandes. 


Sonntag den 20. April 1902. 


Aunahme der Anzeigen für die nächſle Ausgabe der 


Anzeigenpreis: 


die Petilſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſlraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 


von allen anderen Auzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 
eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XX. Jahrg. 


Lehren. 85 

Die Ermordung des ruſſiſchen Miniſters 
Sſipiagin wird auch in der deutjchen Preſſe 
vielfach zum Ausgangspunkt politiſcher Be⸗ 
trachtungen genommen, in denen beſonders 
Unksliberale Blätter ihren Lieblingsgedanken 
variiren, daß jenes blutige Ereigniß nur eine 
Folge der in Rußland herrſchenden Regierungs⸗ 
form ſei und eine vom liberalen Hauche 
durchwehte Verfaſſung derartige Verbrechen 
ein für allemal ausſchließen müßte. Dieſe 
mit der nöthigen Emphaſe vorgetragene 
Auffaſſung nimmt ſich umſo ſeltſamer aus, 
wo ſoeben in einem Staate mit völlig par⸗ 
lameutariſch beeinflußter Regierung, nämlich 
Belgien, au den Grundveſten der Monarchie 
gerüttelt wird und das Königthum ſich von 
der Parlamentstribüne aus grobe Schmä⸗ 
hungen gefallen laſſen muß. In Belgien 
triumphirt der Straßenpöbel, und dies iſt nicht 
ewa eine Erſcheinung der Reaktion nach 
ner allzu abſolutiſtiſchen Regierung, ſondern 
ſtande das Gegeutheil: der Effekt eines Zu⸗ 
aſſdes allzu weiten Gehen» und Geſchehen⸗ 
ens. Weil der ſoziäaliſtiſch aufgehetzte 
rug von Brüſſel weiß, daß ihm fein bes 
Dieter Big organiſirtes Militär Einhalt ges 
unzuverwagt er frech die Revolte, denn die 
imponirläſſige Bürgergarde kaun ihm nicht 
wird Er Unſer doktrinärer Liberalismus 
Ereigniſſe ius Argen durch die belgiſchen 
revolutionäre Beiveomn u I 
den Abſolutism gen in erſter Reihe 
Fü us verantwortlich macht. 
ir Rußland wird jeder unbefangene Be⸗ 
urlheiler der dortigen „ mag er auch 
ſonſt für Aufklärung und Freiheit ſchwärmen, 
zugeben müſſen, daß die Zuckungen der 
dortigen Fanatiker, wie ſie ſich in den 
häufigen Blutthaten der jüngsten Zeit kund⸗ 
gaben, mit Naturnothwendigkeit dahin führen, 
aß das abſolute Regiment feine Zügel une 
l ſchroffer anzieht. Mit Mord und Dolch 
Men ſich die ruſſiſchen Regierungsmänner 
eine Zugeſtändniſſe abzwingen. Und das 
latt der deutſchen Sozialdemokraten, der 
„Vorwärts“, enthüllt nur feine ganze revolu⸗ 
tionäre Geſinnung, wenn es von der Hin⸗ 
ſchlachtung Sſipiagins politiſche Erfolge er- 
hofft. Die Bemerkung des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Organs, es liege in der Hand des 


Pieter Lafras und ſeine Familie. 
Eine Erzählung aus dem Freiheitskriege der 
Buren von A. von Liliencron. 

6. Fortſetzung. 

(Nachdruck verboten.) 

„Sie geben mir ihren Segen auf den 
55 mit,“ lautete die Antwort. „Ihre Ab⸗ 
cht iſt, in Johannesburg zu bleiben und ich 
Meine, daß ihnen dort nichts geſchehen kann 
Eelbſt wenn das Unglück wollte, daß die 
ugländer bis hierher vordringen, ſo haben 
meine Eltern, die ihr Geſchäft betreiben, doch 
nichts mit dem Kriege zu thun, alſo kann 
niemand fie beläſtigen.“ 
& Fran Hauna nickte. „Ja, mit ihren 
tern iſt das anders, als mit unſereinem. 
r find vom Burenvolke, und der Krieg iſt 
er uuſrige. Daher ſtehen wir fo gut wie 
uſere Männer mitten darin, und wenn der 
ud in unſere Farmen käme — —* 
is Sie ſprach nicht weiter. Die Worte waren 
Ab dahin nur langſam und ſchwer über ihre 
Aub en gekommen. Jetzt athmete ſie haſtig 
ſah an Aldermann vorbei in den Nebel. 
erden hatte ſie ſeine Gegenwart ganz 
U. 


Wien werde ſchon heute Abend mit Pieter 
Mann zuſammentreffen,“ erinnerte der junge 
Ober, Vielleicht findet ſich noch eine be⸗ 


könnte, Veſtellung, die ich ihm übermitteln 


Sie en Fauna, aber Ruth antivortete ihm. 

„Dirk it t au ihn heran. 
eiligſt zu. K nicht mit uns,“ flüſterte fie ihm 
Zug bineingdch glaube, er hat ſich in den 
en in den öntuggelt und will mit den 
ehr böſe 
Fade 995 aber er legt Werth auf Eure 
hört auf Eure Worte. Nun 


Krieg ziehen. Der Vater wird! 


Kampfes in Rußland zu beſtimmen, ſoll doch 
nichts anderes heißen als dies: man muß der 
zariſchen Regierung Solange mit Mord zus 
ſetzen, bis fie nachgiebt. Ueberhaupt find 
die jüngſten Expektorationen des „Vorwärts“ 
über die belgiſchen Straßenkämpfe und den 
Petersburger Meuchelmord wiederum höchſt 
lehrreich für das Weſen der „Genoſſen“. 
Die Freude des führenden Blattes ob dieſer 
Vorgänge tritt nur zu unverhüllt hervor. 
Nirgends ein Wort des Bedauerns über die 
gewaltſame Niedertretung der Orduung in 
Belgien und das meuchleriſche Niederkuallen 
eines Miniſters in Rußland. Nach Belgien 
hat der „Vorwärts“ gar einen beſonderen 
Korreſpondenten geſandt, deſſen Aufgabe es 
iſt, in den dickſten Farben ſozialiſtiſcher Ver⸗ 
hetzuug aufzutragen. Nach ihm find die 
blutigen Straßentumulte in Brüſſel lediglich 
durch Polizeibrutalität hervorgerufen worden. 
Ein über das andere mal lieſt man den 
heuchleriſchen Satz, daß die ſozialiſtiſche 
Partei als ſolche mit der Revolte auf den 
Gaſſen nichts zu thun habe. Dieſe ver⸗ 
logene tendenziöſe Berichterſtattung zielt 
natürlich auf die Auſwiegelung der Arbeiter⸗ 
maſſen in Deutſchland. Die angeblich „Eut⸗ 
erbten“ bei uns ſollen aus den belgiſchen 
Ereigniſſen jo etwas wie Hoffnung ſchöpfen, 
daß auch in Deutſchland die Dinge der 
Herrſchaft des Proletariats entgegen eilen. 
So offenſichtlich dieſer wohl berechnete Zweck 
der ſozialdemokratiſchen Preſſe für jeden 
halbwegs Kundigen auch hervortritt, ſo finden 
lich doch in dem Wahne der Mauſerungs⸗ 
legeude befangene Politiker bei uns, welche 
die germaniſchen Sozialdemokraten den ro⸗ 
mauiſchen gegenüberſtellen und mit ſchmun⸗ 
zelnder Beruhignug konſtatiren, daß die 
deutſchen Sozialdemokraten von dem Brauche 
ihrer Kollegen in romaniſchen Ländern, durch 
gewaltſamen Umſturz zur Macht zu ge⸗ 
langen, längſt abgekommen wären. Die ge⸗ 
naue Lektüre des „Vorwärts“ in den letzten 
Tagen erweiſt die Verkehrtheit dieſer Meinung 
in ihrem vollen Umfange. Was unſere 
Sozialdemokratie uiederhält, iſt nicht etwa 
inſtinktiver Ordnungsſinn, ſoudern lediglich 
die Erkenntniß der größeren Macht der 
herrſchenden Gewalten. Dieſe nach und nach 


Zaren, die Formen des künftigen politifchen zn brechen, iſt und bleibt aller ſozialdemo⸗ 


kratiſchen Weisheit letzter Schluß. Und die 
ſozialdemokratiſche Agitation thut nichts 
anderes als plaumäßig den Zeitpunkt vorbe⸗ 
reiten, wo man zum gewaltſamen Umſturz 
ſchreiten kaun. Beinahe grotesk muthet die 
Meinnng an, was jetzt die deutſchen Sozial⸗ 
demokraten von umſtürzleriſchen Akten ab⸗ 
halte, ſei ganz beſonders das Vertrauen auf 
die ſozialpolitiſche Einſicht des Bürgerthums. 
Wer da weiß und täglich in ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Blättern lieſt, wie die „Genoſſen“ 
auf die geſammte Bourgeoiſie und ihre 
ſozialpolitiſche Fürſorge „pfeifen“, der wird 
ob der tiefgründigen Weisheit jenes libe⸗ 
ralen Politikers weidlich verblüfft ſein. 


Politiſche Tagesſchau. 


Im Abgeordnetenhauſe fol am 
Montag die dritte Leſung des Staats ⸗ 
haushaltsetats beginnen. — Der 
„Nat.⸗Ztg.“ zufolge wird im Abgeordneteu⸗ 
banfe angenommen, daß die Landtags 
ſeſſion bis Mitte Juni dauert. 

Die Reichstagskommiſſion für die 
Anträge auf Abänderung des Strafgeſetzbuchs 
und der Straſprozeßorduung beſchloß am 
Freitag nahezu einſtimmig, dem Reichstag 
eine Reſolution vorzuſchlagen, in der die 
verbündeten Regierungen erſucht werden, dem 
Reichstage möglichſt bald eine Vorlage zu 
machen zwecks Abänderung der Straf⸗ 
prozeßorduung und des Gerichtsver⸗ 
faſſungsgeſetzes im Sinne der Wiederein⸗ 
führung der Berufung. Seitens der Regierung 
war hierzu Geneigtheit bekundet worden. 

Bei Berathung des neuen Schulgeſetzes 
nahm die bayeriſche Abgeordnetenkammer 
am Donnerſtag nach zweitägiger theilweiſe 
ſtürmiſcher Debatte mit 80 gegen 62 Stim⸗ 
men den vom Zeutrum beantragten, von der 
Staatsregierung als abſolut unannehmbar 
erklärten und von der geſammten Linken be⸗ 
kämpfteuſogenannten, Katechetenparagraphen“ 
au. Nach demſelben ſollen die Gemeinden 
unter gewiſſen Umſtänden verpflichtet werden, 
Katecheten für die Ertheilung des Religions⸗ 
unterrichts zu bezahlen. 

Die Königin von Holland iſt 
ſchwer krank. Ihr Befinden iſt ſchlimmer, 
als zugegeben wird. Am Mittwoch ſoll 
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bitte ich herzlich, legt ein gutes Wort für 
Dirk ein! Gebt nicht zu, daß er wieder 
heimgeſchickt wird! Das würde dem Jungen 
das Herz brechen!“ 

„Glaubt Ihr wirklich, Dirk könnte auge 
gerückt ſein? Das Kind?“ fragte Aldermann 
mit ungläubigem Lächeln. 

„Er iſt kein Kind mehr. Er iſt ein Buren⸗ 
ſohn, der ſein Vaterland ebenſo heiß liebt, 
wie der erwachſene Mann,“ unterbrach ihn 
Ruth eifrig, und ihre dunkelblauen Augen 
blitzten ihn ſtolz an. 

„Verzeihnug, Ruth!“ ſagte Aldermann. 
„Ich wollte Euer Gefühl nicht kränken. Dirk 
erſchien mir noch zu jung für das harte 
Kriegsleben. Aber gleichviel, ich verſetze 
mich in Eure und ſeine Seele, das wird mir 
das rechte Wort eingeben, wenn ich für ihn 
ſpreche.“ 

Der kleine Pieter war nurnhig geworden 
und hatte ſeiner Großmutter zu ſchaffen ge⸗ 
macht. Das entriß ſie ihren Gedanken, aber 
zugleich hatte auch ſein Schreien das Geſpräch 
der beiden übertönt, ſo daß ſie nichts davon 
vernommen hatte. „Komm, Ruth, wir 
müſſen heim,“ erinnerte ſie, „Dirk wird uns 
brauchen!“ 3 
Aldermann drückte des Mädchens Hand. 
„Ihr könnt Euch auf mich als auf Euren 
treueſten Freund verlaſſen!“ verſicherte er. 
„Ich werde nicht nur für Dirk bei ſeinem 
Vater ſprechen, ſondern wo und wie ich kann 
auch für den Knaben Schild und Schutz ſein!“ 

Ruth dankte ihm durch einen innigen 
Blick, reden konnte ſie jetzt nicht, denn ihre 
Mundwinkel zuckten verrätheriſch. 
Unterdeffen jagte die dunkle Schlange des 
Eiſenbahnzuges puſtend und haſtend auf der 
vorgeſchriebenen Bahn weiter und brachte 
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nach einer Wolffſchen Meldung die Tempera 
tur 40 Grad erreicht haben. Auch nach dem 
am Freitag Morgen veröffenlichten Krank⸗ 
heitsbericht hält das Fieber noch an. Die 
Königin verbrachte eine mäßig ruhige Nacht. 
— Eine Sonderausgabe des amtlichen 
Blattes meldet: Die von den Aerzten der 
Königin von Aufang au gehegte Vermuthung 
iſt jetzt zur Gewißheit geworden, indem nun⸗ 
mehr feſtgeſtellt iſt, daß die Königin au 
typhöſem Fieber leidet. Die Krankheit hatte 
bis jetzt normalen Verlauf. 


Wie das italieniſche Armee⸗Amts⸗ 
blatt meldet, hat der Kriegsminiſter angeord⸗ 
net, daß die am 23. Februar zum Dienjt ein⸗ 
berufenen Reſervemaunſchaften der Jahres⸗ 
klaſſe1878 am 21. April wieder zu entlaſſen find. 


Nach Meldung aus London iſt die 32 
Millioneuauleihe bereits 30 bis 40 mal ges 
zeichnet und wird jetzt mit 1 Prozent Prämie 
notirt. 

In Rußland iſt an Stelle des ermor⸗ 
deten Minifters Sſipjagin der Staatsſekretär 
des Großfürſtenthums Finnland, Senator von 
Plehwe zum Miniſter des Innern unter 
Belaſſung in den Würden des Staatsſekre⸗ 
tärs und Senators ernannt worden. 

Der bulgariſche Miniſterpräſident 
Dauew hat Petersburg am Mittwoch 
wieder verlaſſen. 

Die ſerbiſche Skuptſchina beſchloß ein⸗ 
ſtimmig, über die Mißbräuche des Nabinets 
Wladan Georgewitſch im Jutereſſe der Würde 
Serbiens und mit Rückſicht auf den vertrau⸗ 
lichen Charakter der betreffenden Fonds, 
welcher ein Gerichtsverfahren unzuläſſig er⸗ 
ſcheinen laſſe, mit Verachtung und unter 
ſtrenger moraliſcher Verurtheilung der Schule 
digen zur Tagesordnung überzugehen. — 
Der frühere Kultusminister Paul Marinko⸗ 
witſch iſt zum diplomatiſchen Agenten in Sofia 
ernannt worden. 

Aus Chriſtiania wird gemeldet, daß 
der Präſideut des Storthings Berner Frei⸗ 
tag Mittag den Kronprinzen-Regenten ges 
beten hat, ihn von dem Auftrage zu ent⸗ 
binden, ein neues Kabinet zu bilden. Der 
Kronprinz⸗Regent ließ den Staatsminiſter 
Blehr wegen der Bildung des neuen Kabinets 
zu ſich rufen. 


ungeduldige Herzen ihrem Ziele immer näher. 
Bei der erſten Halteſtelle waren Paul 
und Andries ausgeſtiegen und den Bahnſteig 
entlang geſchlendert. Als ſie wieder in ihr 
Abtheil traten, trugen ihre Geſichter einen 
eigenthümlich erregten und unruhigen Aus⸗ 
druck, aber ſie ſagten nichts, nur hin und 
wieder flüſterten fir eifrig miteinander. 


In Prätoria . ängerer Aufenthalt. 
Lafras und Polgieler begaben ſich diesmal 
auf den Bahnſteig, um mit den Kameraden 
ihre Meinung auszutkandechen. Kurz vor Abs 
gang des Zuges ſtiegen beide Mäuner wieder 
ein. Es fiel ihnen nicht auf, daß die 
Zwillinge, hart aneinander gedrängt, wie 
eine Mauer in der Mitte des Abtheils 
ſtanden, und ſich erſt auf ihre Plätze ſetzten, 
als Prätoria ſchon eine Strecke hinter ihnen 
lag. Nun aber tauchte ein blonder Kraus⸗ 
kopf auf, den ſie bisher verdeckt hatten und 
der jetzt bittend die Lippen öffnete: „Vater, 
vergieb mir und nimm mich mit!“ ſtammelte er. 


„Dirk!“ rief Lafras und ſah in ſprach⸗ 
loſem Erſtaunen auf den Sohn. 

Ja, da ſtand er, kreideweiß und mit ge⸗ 
ſenkten Augen. Ein leiſes Beben flog durch 
ſeine Geſtalt, und doch lag ein Zug von Eut⸗ 
ſchloſſenheit auf dem bewegten Knabeuautlitz. 

„Das iſt mehr als Ungehorſam, Dirk, 
das iſt Trotz, mit dem Du Deinen Willen 
verfolgſt!“ hub Pieter mit gefurchter Stirn 
an. „Du wirſt Deinen Kopf aber nicht 
durchſetzen, ſondern ſchon bei der nächſten 
Station ausſteigen und von dort nachhauſe 
fahren!“ f 

„Mein Vater wird mir verzeihen!“ ſagte 
Dirk leiſe und kämpfte verzweifelt, um nicht 


Ich konnte — gewiß — ich konnte nicht 
anders!“ 

„Wo der Wille da iſt, ſich in das Muß 
zu fügen, kaun der Menſch auch leiſten, was 
er ſoll,“ lautete die Antwort. „Gehorſam 
iſt die erſte Pflicht, die ein Vater von ſeinem 
Sohne zu verlangen hat!“ 

Dirks krampfhaft verſchlungene Hände 
falteten ſich immer fefter. „Ich will nicht 
muckſen, wenn mein Vater meinen Gehorſam 
ſtrafen wird,“ verſicherte er. „Nur nicht 
wegſchicken ſoll er mich — nicht das — 
nicht das!“ 

Er kam nicht weiter. Paul und Audries 
ergriffen die Hände des Vaters und beſtürm⸗ 
ten dieſen mit Bitten. Auch die andern 
jungen Buren, die in dem Abtheil ſaßen, 
ſchloſſen ſich den Zwillingen an. Doch Pieter 
blieb unbewegt und beharrte bei ſeinem 
Ausſpruche: „Der Junge ſteigt bei der näch⸗ 
ſten Station aus!“ 


Mit weitgeöffneten Augen, in augſtvoller 
Spannung hatte Dirk dem hin und her der 
Bitten und Antworten gelauſcht. Jetzt pfiff 
die Lokomotive, der Zug verringerte ſeine 
Schnelligkeit, und Dirk ſagte ſich, daß der 
ſchreckliche Augenblick immer näher rücke, wo 
er jede Hoffnung aufgeben mußte. Langſam 
breitete ſich ein heißer Blutſtrom über ſeine 
Wangen und ſtieg bis in die Stirn hinauf. 

„Will mein Vater an den Jeſusknaben 
denken, der ſeinen Eltern entwichen war und 
von ihnen im Tempel gefunden wurde!“ bat 
er mit unſicherer Stimme. Auf der Mutter 
Vorwurf: Mein Sohn, warum haſt Du 
uns das gethau? hat er ihr geantwortet: 
Muſt ich nicht fein in dem, das meines 


laut aufzuſchluchzen. „Ich war nicht trotzig. Vaters iſt!“ 
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Auf den Philippinen befürchten die 


Amerikaner neue Verwickelnngen. General 
Chaffee hat telegraphirt, daß eine Expedition 
in das Land der Deſelloros, der mohameda⸗ 
niſchen Einwohner von Mindanao entſandt 
worden ſei, mit denen es den Amerikanern 
bisher gelungen war, freundſchaftliche Be⸗ 
ziehungen zu unterhalten. Zweck der Expe⸗ 
dition ſei, die Mörder von amerikaniſchen 
Soldaten zu faugen und zu beſtrafen. Die 
Nachricht ruft nach dem Londoner „Daily 
Telegraph“ große Unruhe in den amtlichen 
Kreiſen der Vereinigten Staaten hervor, die 
eine allgemeine Erhebung der Moros be- 
fürchten. Die Zahl der Kampffähigen auf 
der Inſel Mindanao wird auf 400 000 
ätzt. 

rn einer Meldung aus Newyork find 
alle telezraphiſchen Verbindungen mit dem 
Innern von Kolumbien unterbrochen. 
Nur mit Colon, Panama und Buenaventura 
iſt der telegraphiſche Verkehr offen. 

Der oberſte Gerichtshof von Illinois 
hat das Geſetz, durch welches die ausländi⸗ 
ſchen Verſicherungsgeſellſchaften, die in Illinois 
thätig ſind, mit 2 Prozent der Bruttoprämien 
beſteuert werden, ſür nichtverfaſſungsgemäß 


erklärt. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 18. April 1902. 

— Der Lloyddampfer „Kronprinz Wilhelm“ 
mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer und dem 
Kronprinzen an Bord wendete geſtern Abend 
auf offener See auf der Höhe von Liſterland 
und trat die Rückfahrt nach Bremerhaven 
an. Prinz Heinrich begab ſich heute von 
Kiel nach Bremerhaven, wo er mit dem 
Kaiſer zuſammentrifft, um den am Soun⸗ 
abend ſtattfindenden Schießverſuchen auf dem 
Schießübungsplatze Meppen beizuwohnen. 
e— Se. Königl. Hoheit Prinz Eitel 
Friedrich begab ſich heute Vormittag in 
Vertretung Sr. Majeſtät des Kaiſers von 
Potsdam zur Beiſetzung der Gräfin zu 
Eulenburg, der Mutter des Botſchafters 
Fürſten zu Eulenburg, nach Liebenberg. 

— Der Kaiſer trifft am 27. d. Mts. zu 
zweitägigem Aufenthalt auf der Wartburg 
ein; der Großherzog von Sachſen kommt 
ſchon am 20. dort au. 

— Der Erbprinz Bernhard von Sachſen⸗ 
Meiningen hat als Kommandeur des 6. 
Armeekorps gegen den Alkoholgenuß einen 
Befehl erlaſſen. . 

— Der Fürſt und die Fürſtin zu Schaum⸗ 
burg⸗Lippe ſind aus Bückeburg in Berlin 
eingetroffen. 

— Der Reichskanzler Graf Bülow empfing 
heute den Abt von Maria⸗Laach Frhrn. v. 
Stotzingen. 

— Der Kaiſer jandte der Wittwe des in 
Kaſſel verſtorbenen Profeſſors Dr. Kius, der 
der Lehrer des Kaiſers in den alten Sprachen 
am Kaſſeler Gymnaſium geweſen war, das 
folgende Telegramm: „Tief bewegt ſpreche 


ich Ihnen meine herzlichſte Theilnahme aus. 


Ich werde meines treuen und bewährten 
Lehrers in Dankbarkeit ſtets mich erinnern. 
Wilhelm I. R.“ 

— Dem Vorſitzeuden des Vereius der 
Spiritusfabrikauten, v. Graß⸗Klamin, hat 
der Kaiſer nach der „Dtſch. Tagesztg.“ 
folgendes Telegramm geſandt: „Admiral v. 
Tirpitz hat mir gemeldet, daß er infolge 
meiner Mittheilungen über die Fortſchritte 
—ä— — . — — 

Dirk zögerte fortzufahren. Niemand 
ſprach ein Wort, niemand rührte ſich, und 
nur das Rollen der Räder tönte von draußen 
herein. In dem Abtheil ſelbſt aber war es 
ganz ſtill; man hätte eine Stecknadel zur 
Erde fallen hören können. i 

„Ich — ich kann mich nicht entſchuldigen,“ 
begann Dirk von neuem, „aber eius will ich 
doch ſagen — ich bin ein Burenſohn. Muß 
ich nicht da fein, wo mein Vaterland mich 
hinruft?“ Er ſah auf, feine Wangen bramıı- 
ten, die Augen ſtrahlten. N 

Potgieter wiſchte ſich verſtohlen eine 
Thräne aus den alten Augen und ſah Pieter 
an, der in ſichtlichem Kampfe noch immer 
ſchwieg. 

„Mein Sohn,“ wandte der Alte ſich an 
Lafras, „ich ſpreche für Dirk und meine, Du 
mögeſt ihm vergeben, daß er auf den Ruf 
des Vaterlandes mehr hört, als auf das 
Verbot des Vaters. Nimm ihn mit! Er 
wird Dir jonft in allen Stücken ein gehor⸗ 
ſamer Sohn ſein.“ 

„Ja, das will ich, das will ich!“ betheuerte 
der Knabe und drückte des Großvaters Hand. 

Das Wort des alten Potgieters brachte 
dem Kampfe in Pieters Bruſt die Erlöſung. 
Er richtete ſich auf. 

„ Dirk,“ rief er hellen Muthes, und Liebe 
und Stolz klangen aus dem Tone: „Du 
magſt bei mir bleiben, mein. Sohn!“ Ein 
Jubelruf autwortete ihm, und gleich darauf 
lag der Kuabe in des Vaters Armen und 
wußte in überſtrömender Frende keine Worte 
zu finden. 


Eortſetzung folgt.) 


der Spiritusmotoren ein der Werft Kiel ge⸗ 
höriges Fahrzeug auf Spiritusbetrieb zur 
Probe einzurichten befohlen habe.“ 

— Der frühere Präſident der Hamburger 
Handelskammer Markus Wolf Hinrichſen iſt 
in Hamburg im Alter von 73 Jahren ge⸗ 
ſtorben. Er gehörte dem unorddeutſchen 
Reichstag von 1668 ab als nationalliberaler 
Vertreter für Hamburg I an. 

— Profeſſor Rudolf Virchow wird im 
Sommerhalbjahr ſeine Lehrthätigkeit noch 
nicht wieder aufnehmen, wie er ſoeben in 
einem lateiniſch abgefaßten Auſchlage am 
ſchwarzen Brett mittheilt. N 

— Daß Dr. Lieber ſeinen Freunden über 
das ihm gemachte Augebot eines hohen 
Amtes Mittheilung gemacht hat, ſo ſchreibt 
die „Köln. Volksztg.“ ſteht feſt. Daß er ſich 
in einem Irrthum befunden habe, muß als 
ausgeſchloſſen betrachtet werden. 

— Waun die neue Rechtſchreibung zur 
Einführung gelangen ſoll, dieſe Frage wird 
demnächſt im Bundesrath zur Entſcheidung 
kommen. Als Termin für die Behörden 
ſoll der 1. Januar, für die Schulen der 
1. April 1903 in Ausſicht genommen ſein. 
Einzelne dentjche Bundesregierungen haben 
ſich vorbehalten, Regelbuch und Wörter⸗ 
verzeihnig in einer beſonderen Faſſung 
herauszugeben, natürlich ohne die Beſchlüſſe 
der Rechtſchreibungskouferenz abzuändern. 
So will, wie die „Berl. Neueſt. Nachr.“ aus 
Bayern vernehmen, die dortige Regierung in 
ihrer Publikation auch die Frage der Juter⸗ 
punktion behandeln. Zugleich befürwortet 
dieſelbe, daß die mit alter Rechtſchreibung 
gedruckten Bücher noch fünf Jahre beibehalten 
werden dürfen. 

— Für die durch Waſſersuoth bei dem 
jüngſten Unwetter Geſchädigten iſt außer 
den Stadtverordneten Roſenow und Genoſſen 
(freiſ. Vp.) nun auch die ſozialdemokratiſche 
Fraktion der Stadtverordunetenverſammlung 
mit dem dringlichen Antrag hervorgetreten, 
den Magiſtrat um Bereitſtellung von Mitteln 
zu erſuchen. Der Zweigverein Berlin des 
vaterländiſchen Frauenvereins erläßt für die 
Geſchädigten einen Aufruf. 

— Eine agrariſche Gründung iſt unter 
dem Namen „Getreidemarkt, Gen. m. b. H.“ 
am 15. April in das Handelsregiſter des 
Amtsgerichts Berlin eingetragen worden. 
Das Stammkapital der Geſellſchaft beträgt 
122000 Mk. Die Geſchäftsführer find Dr. 
Röſicke, der Vorſitzende des Bundes der 
Landwirthe, Profeſſor Ruhlaud⸗Berlin und 
noch zwei andere Herren vom Bunde. Der 
Gegenſtand des Unternehmens iſt erſtens 
Gründung einer Zeitung, welche die Bildung 
der Getreidepreiſe und der Preiſe aller 
ſonſtigen landwirthſchaftlichen Produkte und 
alle damit zuſammenhängenden Fragen auf⸗ 
zuklären hat, 2. weitere Maßnahmen zur 
Regulirung der Getreidepreiſe. 

— Der Volksſchullehrer Johannes Rei⸗ 
nelt aus Neiſſe, welcher unter dem Pſendo⸗ 
uym Philo vom Walde als Dichter und 
ſchleſiſcher Dialektſchriftſteller weit über die 
Grenzen feiner Heimalprovinz hinaus rühm⸗ 
lichſt bekannt iſt, wurde auf einſtimmigen 
Beſchluß der Breslauer Schuldeputation unter 
Erlaß der ſonſt vorgeſchriebenen Lehrprobe, 
lediglich aufgrund ſeiner Zeugniſſe, als 
katholiſcher Lehrer nach Breslau berufen. 

— Die „Berl. Polit. Nachr.“ ſchreiben: 
Obwohl die Erfahrungen, welche mit den 
beiden im Jahre 1900 von Juvalidenver⸗ 
ſicherungsauſtalten errichteten Invaliden⸗ 
häuſern gemacht ſind, als ſehr günſtig be⸗ 
zeichnet werden müſſen, ſchreitet die Neuer⸗ 
richtung von Juvalidenhänſern auf Koſten der 
Verſicherungsanſtalten nur ſehr langſam fort. 
Der Grund liegt offenbar darin, daß auch 
bei der beſcheidenſten Einrichtung ſolcher An⸗ 
ſtalten der Aufwand für einen Pflegling in 
einem Juvalidenhauſe den Jahresbetrag der 
Rente ganz erheblich überſteigt. Nur eine 
Verſicherungsanſtalt hat im Jahre 1901 ein 
neu errichtetes Invalidenhaus in Betrieb ge⸗ 
nommen. Einige andere Verſicherungsan⸗ 
ſtalten haben Rentenempfänger in bereits 
beſtehenden Auſtalten, Stiften oder Kranken 
häuſern unterzubringen geſucht. 

— Der dentſche Fleiſcherverband hat in 
voriger Woche einen Delegirtentag in Fulda 
abgehalten. Etwa 120 Juuungen waren 
vertreten. Der Vorſtand wurde beauftragt, 
beim Reichstag und Bundesrath vorſtellig zu 
werden, daß die indirekten Kommuualabgaben 
auf Fleiſch und Erzeugniſſe ans Fleiſch bei 
der Einführung des neuen Zolltarifs in 
Wegfall kommen möchten, und zwar durch 
Reichsgeſetzgebung. Der Zeutrumsabgeord⸗ 
nete Herold hatte ſein Ferubleiben vom 
Delegirtentag entſchuldigt mit dem Bemerken: 
„So nothwendig der Schutz der heimiſchen 
Produktion durch Schutzzölle ſei, dürfe der⸗ 
ſelbe doch nicht zu einer Finanzſteuer auf 
Nahrungsmittel verwendet werden.“ 

— Ein Konſortium, beſtehend aus der 
Direktion der Diskontogeſellſchaft und der 
dentſchen Bank zu Berlin hat eine Anleihe 
von 42 000 000 Mark 3¼ prozentige Eiſen⸗ 


bahnſchuldverſchreibungen der großherzoglich 
badiſchen Eiſenbahnſchuldentilgungskaſſe, un⸗ 
kündbar bis zum 1. April 1910, übernommen 
und wird dieſelbe vorausſichtlich am 22. oder 
23. April cr. zur Subſkription ſtellen. 

— Die deutſche überſeeiſche Auswaude⸗ 
rung im März d. Is. betrug 2636 Köpfe, 
gegen 1891 im März 1901. Aus deutſchen 
Häfen wurden neben 2087 deutſchen Aus⸗ 
wanderern noch 29441 Angehörige fremder 
Staaten befördert. 

Hamburg, 16. April. Der „Hamburgiſche 
Korreſpondent“ meldet: Auf das Huldigungs- 
telegramm des oſtaſiatiſchen Vereins iſt an 
den Vorſitzenden des Vereins C. Illies von 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer folgendes Telegramm 
eingegangen: „Für die durch Ihre Ver⸗ 
mittelung zu Meiner Keuntniß gebrachten 
treuen, wahrhaft vaterländiſchen Gefinunngen 
bitte Ich, den betheiligten Herren des oſt⸗ 
aſiatiſchen Vereins Meinen Kaiſerlichen Dank 
zu übermitteln. Ich hoffe und wünſche, daß 
die Thätigkeit Ihres Vereins auch fernerhin 


dazu beitragen möge, das Verſtändniß für 


die Aufgaben, die Ich Meiner Politik geſtellt 
habe, in weiteren Kreiſen des deutſchen Volkes 
zu verbreiten. Wilhelm I. R.“ 

Hamburg, 16. April. Die Bürgerſchaft 
lehute das Eutlaſſungsgeſuch des Präſidenten 
Hinrichſen ab, genehmigte dagegen das Ente 
laſſungsgeſuch des 2. Vizepräſidenten. Hin⸗ 
richſen erklärte hierauf, daß er ſein Ent⸗ 
laſſungsgeſuch zurückziehe. 

Bremen, 17. April. Die deutſche Laudes⸗ 
gruppe der internationalen kriminaliſtiſchen 
Vereinigung tagt heute und morgen hier. 
Das Reichsjuſtizamt und zum erſtenmale 
auch das Reichsmarineamt hatten Vertreter 
eutſandt. Geheimer Oberregierungsrath von 
Tiſchendorff theilte mit, daß die Reviſion 
des Strafgeſetzbuchs vom Reichsjuſtizamt in 
Augriff genommen ſei. 

Bremen, 18. April. Auf der Werft der 
Aktiengeſellſchaft „Weſer“ findet am 22. 
April der Stapellauf des kleinen Kreuzers 
H ſtatt. Prinz und Prinzeſſin Friedrich 
Karl von Heſſen, welche letztere im Auftrage 
des Kaiſers die Taufe vollzieht, ſowie Staats⸗ 
ſekretär von Tirpitz nehmen an dem Stapel⸗ 
lauf theil. 

Darmſtadt, 18. April. Der Großherzog 
iſt heute Nachmittag nach Italien abgereiſt. 

Metz, 14. April. Die franzöſiſche Zei⸗ 
tung „Le Meſſin“ meldet aus Dienze die 
weitere Verhaftung von vier Arbeitern, dar⸗ 
unter einem Italiener, wegen Eutwendung 
von Plänen der im Ban begriffenen Forts. 
Im ganzen find bis jetzt demnach ſechs 
Perſonen in die Sache, über die bisher tiefes 
Schweigen beobachtet wurde, verwickelt. 


Ausland. 

Paris, 17. April. Der König Franz de 
Aſſiſt, vormals Gemahl der Königin Iſa⸗ 
bella von Spanien, iſt geſtorben. (Franz de 
Aſſiſi war geboren am 13. Mai 1822 als 
Sohn des Infanten Frauz de Paula. 
Körperlich und geiſtig ſchwächlich wurde er 
1846 Gemahl der Königin Iſabella und lebte 
nach deren Vertreibung (1868) von dieſer 
getrennt in ſtiller Zurückgezogenheit.) 

Wien, 17. April. Se. Majeſtät der 
deutſche Kaiſer hat den Militärattache bei 
der hieſigen dentſchen Botſchaft v. Bülow 
beauftragt, ihn bei dem heute ftattfiudenden 
Leichenbegängni des Gardekapitäns Grafen 
Palffy zu vertreten und im Namen Sr. 
Majeſtät —— u den Sarg des 

tor n niederzulegen. 

— April. Der Leichenfeier für 
den verſtorbenen Gardekapitän Grafen Palffy, 


welche hente Nachmittag veranftaltet wurde, S 


wohnten der Kaiſer, der Militärattachs der 
deutſchen Botſchaft von Bülow, welcher im 
Auftrage des deutſchen Kalſers einen Kraus 
auf den Sarg niederlegte, ferner die Erz⸗ 
herzoge, die oberſten Hof⸗ und Staatswürden⸗ 
träger bei. Die — wird zur Beiſetzung 

reßburg gebracht. a 
|. . April. Das internationale 
Zeukralblrean der Preffevereine trat heute 
bier zuſammen. Deutſchland war durch 
Schweitzer und Dr. Oſterrieth aus Berlin, 
Oeſterreich durch Singer⸗Wien vertreten. 
Miniſterpräſideut Dr. Kuyper empfing heute 
ſämmtliche Mitglieder des Bureaus; er 
erinnerte fie au feine eigene journaliſtiſche 
Thätigkeit und lud ſie für morgen zum Di⸗ 
ner ein. 

Southampton, 18. April. Die Kaiſeryacht 
„Meteor“ iſt auf dem Solent eingetroffen und 
aing zum Zwecke der Ausſchmückung und 
Fertigſtellung ihrer inneren Einrichtnug in 
das hieſige Dock. x 

Zu den Unruhen in Belgien. 

Am Freitag nahm die belgische Reprä⸗ 
ſentantenkammer die Berathung über 
die Reviſion der Verfaſſung wieder auf. 
Smeets (Soz.) ſagt: „Man darf ſich keinen 
Illnſionen mehr hingeben. Sie find bereit, 


60 000 Mann gegen ihre Brüder zu hetzen; Oſt, S 


aber Sie werden nicht alle tödten und es 


werden von uns vlele zum weiteren Widerſtand 
übrig bleiben. Da die Regierung nicht ge⸗ 
willt iſt, dem Könige anzurathen, ſeine Pflicht 
zu thun, werden wir beſchwören und ihn 
bitten, einzugreifen; er möge ein Wort 
ſagen, und der Friede werde wiederherge⸗ 
ſtellt ſein.“ Nach weiteren Ausführungen 
verſchiedener anderer Redner wird der Uns 
trag auf Reviſion der Verfaſſung 
mit 84 gegen 64 Stimmen abgelehnt. 

Donnerſtag wurden in Brüſſel zwei große 
Volksverſammlungen abgehalten, in denen 
Vandervelde und andere ſozialiſtiſche Partei⸗ 
führer ſprachen. In der Stadt, die wieder 
ihr gewöhnliches Ausſehen zeigte, herrſchte 
völlige Ruhe. 

Der Generalrath der Arbeiterpartei, der 
Freitag Vormittag in Auweſenheit aller 
ſozialiſtiſchen Deputirten zur Berathung zu⸗ 
ſammentrat, beſchloß einſtimmig, den Aus ⸗ 
ſtand unter Anwendung friedlicher Mittel 
fortzuſetzen. — Vier Theilnehmer der 
Straßenkundgebungen, die wegen Beamten⸗ 
beleidigung und Widerſtand gegen die Staats⸗ 
gewalt verhaftet waren, wurden Freitag zu 
15 Tagen Gefänaniß und 25 Franks Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt. 


Schein Wah achrichten. 
e önfee, 17. April. (Schulſparkaſſen. ie 
Stadtſchuldeputation hat et Ü — ee 
hieſigen beiden Volksſchulen Schulſparkaſſen nach 
belgiſch⸗franzöſiſchem Syſtem einzurichten. 

e Goflub, 18. April. (Verurtheilung. Perſonal⸗ 
notiz.) Der Arbeiter Felix Araszewski, welcher 
der Beſitzerfran Niedzielski aus Miliszewo ir 
Rußland ihren Grenzlegitimationsſchein gewalt⸗ 
ſam abnahm und nur gegen Zahlung von 20 
Kopeken zurückgab, wurde wegen Nöthigung zu 
6 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Herr Lehrer 
Zawodzinski iſt zum 1. Mai von Galsdorf nach 
Botſchin (Kr. Culm) verſetzt. 

e Brieſen, 18. April. (Schwerer Unfall. Nernſt'ſche 
Glühlichtbirnen.) Dem bei Ehanfjeebanten bes 
ſchäftigten Arbeiter Jakob Kruszinski aus Mitt⸗ 
walde fiel heute, als er bei dem Abladen von 
Kipplowries auf dem Hauptbahnhofe thätig war 
ein Lowrh mit ſolcher Wucht auf den rechten Fuß 
daß die Hälfte des Fußes mit dem zugehörigen 
Stiejeltheil glatt abgetrennt wurde. Der Ber 
unglückte wurde in das Johauniterkreiskrankenhaus 
gebracht. — In den an das hieſige Elektrizitäts⸗ 
werk angeſchloſſenen Gaſthöfen und rivats 
wohnungen iſt in letzter Zeit zum großen Theil 
die Verwendung von Neruſt'ſchen Glühlichtbirnen 
eingeführt worden. Dieſelben haben vor den ge⸗ 
wöhnlichen Birnen den Vorzug weit größerer Licht 
ſtärke bei geringerem S u find 
aber recht koſtſpfelig; auch macht es fich ſtörend 
bemerkbar, daß das Licht erſt 1 bis 1 Minuten 
nach Einſchaltung des elektriſchen Stroms auf 
. Der Erfinder Nernſt iſt in Briefen ge 
oren. | 
(3 en 2 ehe e i ger 
Ju der letzten Sitzung andwi N 
ee e Luna) gente der Se 7 
iihrer über U an n € 1 
beit. Ein Vorſtands n and hat mit dem Abae- 
ordueten Herrn Kttler-Thorı Rücksprache ge 
nommen, der bereits bei Verhandlung über die 
Kleinbahnvorlage für die Weiterführung der Bahn 
Unislaw⸗Eulm bis Miſchke warm eingetreten 
und auch zugeſagt hat, bei Beſprechung der an 
den Landtag gerichteten Petition für das Eiſen⸗ 
bahnprojekt einzutreten. Der Vorſtand wurde 
beauftragt, dem Heren Abgeordneten den Dan 
des Vereins für das Eintreten für die Jutereſſen 
der Niederungsbewohner auszuſprechen. Es wurde 
eine Kommſſion, beſtehend aus dem Vorſitzenden 
Herrn Kuels⸗Schöneich und den Herrn Tapper⸗ 
Gr. Lunau und Wodke⸗Neuguth, gewählt, welche 
beim Herrn Landrath in der Eiſenbahnangelegen⸗ 
heit vorſtellig werden wird. Herr Moll. Vertreter 
der Melgſſefukterfahrik von Rabe⸗Danzig, ſprach 
alsdgun Aber Melaſſefutter. Die in Nieder⸗Aus⸗ 
maaß ſtationirte Viehwaag, wird zum Herrn Deich⸗ 
Hauptmann Lippke⸗Podwitz verlegt, - 

Aus dem Kreiſe Löbau 18. April (Weidenan 
königl. Domäne.) Herr Gntsbeſitzer Frowerk bas 
ſein Gut Weidenau als königliche Domäne ver⸗ 
kauft. Wie verlantet, bleibt Herr F. als königl. 
Domäuenpächter weiter auf dem Gute. ; 

Marienburg, 18. April. (Die feierliche Ein⸗ 
jührung des neuen Bürgermeiſters) unſerer 

tadt, Herrn Born, fand heute Nachmittag ſtatt. 
Es waren die königlichen und Kirchen⸗ und Schule 
behörden auweſend. Der Stadtverordnetenvorſteher 
Herr Jauke eröffnete die Sitzung und ertheilte 
dem Herrn Regierungskommiſſar Landrath Frei⸗ 
herrn Seufft v. Pilſach das Wort zur Ein⸗ 
führung. Derſelbe ſagte zu Hern Born gewandt: 
Sie haben den Staatsdienſt verlaſſen, einer der 
ſchönſten und größten Städte unſeres Vaterlandes, 
einer Großſtadt den Rücken gekehrt und kommen 
zu uns, um die Leitung der Stadt zu übernehmen, 
das iſt innerer Trieb und Selbſtbewußtſein. Ma 
unn Einigkeit herrſchen, mögen Sie die Eintra 
hüten, pflegen und heſchützen. Sie find einſtimmig 
gewählt, das beweiſt, daß Ihnen Vertrauen enk⸗ 
gegengebracht wird. Herr Stadtverorduetenvor⸗ 
ſteher Janke begrüßte daun den Herrn Bürger⸗ 
meiſter Born namens der Stadtverordneten. 
Derſelbe betonte, daß ſeiner große Anfaaben, wie 
Waſſerleitung, Schlachthaus, Kaualiſation uſw. 
warten. Er habe in den Magiftratsmitgliedern 
erfahrene und bewährte Bürger der Stadt und 
werde er arbeitswillige, arbeitsthätige und ar⸗ 
beitsfreudige Mitglieder haben, wenn er mit 
ihnen in Einigkeit lebt. Auch die Beamten werden 
arbeitsfrendig ſein, wenn fie einen rechtdenkenden 
Vorgeſetzten haben. Es find in der letzten Zeit 
mehrfach Maßregelungen vorgekommen, Hoffent⸗ 
lich wird ſich dies beſeitigen laſſen und Sie werden 
15 . u arbeitsfreudiges Benmtenperjonal 

eranziehen. 

x Danzig, 18. April. (Generalleutnant v. Braun 
schweig) iſt geſtern Abend aus Pohen hierher zur a 
15 und hat unnmehr im Generalkommand 

okuung genommen. 

Posen, 16 April. (Wahl zum eugern Ausjeud 
der Poſener Landſchaft.) Am vergangenen © en 


von Tiedemaun⸗Seeheim, der bekannte Führer 

markenvereins, der dem engern Ausſchuſſe 
geraume Zeit angehört hat, wurde nicht wieder⸗ 
hlt; an feiner Stelle wurde vielmehr ein⸗ 
9 Herr Landſchaftsrath von Tempelhoff auf 
Tolwka gewählt. 


Kroſigk⸗Prozeß. 
Gumbinnen, 18. April. 

Nachmittags wird mit der Vernehmung des 
geklagten Marten fortgefahren. Dieſer er⸗ 
t auf Befragen des Oberkriegsgerichtsraths 
eer, daß er im Jahre 1896 i 
u. im Jauuar 1899 zum Gefreiten, im Oktober 
elben Jahres zum Unteroſſtzier befördert und 
vom November 1899 bis Jaunar 1900 vom Ritt⸗ 
meiſter Kroſtak auf die Telegraphenſchule nach 

erlin geſandt worden ſei. Im $ 
abe er als jüngſter Unteroffizier eine Rekruten⸗ 
abtheilung zur Ausbildung erhalten. Dieſe habe 
er im Dezember vorgeſtellt und das beſte Zeugniß 
ekommen. Zu Weihnachten habe er auch dafür 
en läugſten Urlaub erhalten. Er ſei allerdings 
19. und 21. Jaunar vom Rittmeiſter v. Kroſigk 
eftig getadelt worden, weil er das Remontepferd 
„Iſidor“ nicht reiten konnte. 
aber nicht aufgeregt geweſen. 
eine eingehende Ortsbeſichtigung vorgenommen. 
Auf die Frage des Oberkriegsgerichtsraths Scheer, 
weshalb er Drückeberger abfaugen wollte, da es 
ſich doch herausſtellen konnte, daß er ſelbſt Drücke⸗ 
berger war, bemerkt der Angeklagte Marten: Es 
war ja fraglich, ob ich Anzeige gemacht hätte. Um 
7 nds wird die Verhandlung auf Sonn⸗ 
mittag 9 Uhr vertagt. 


Lokalnachrichten. 


— Militäriſches. 
ſpekteur der Fußartillerie, 
von Reitzenſtein, zur Juſpizir 
ſelbe wird vorausſichtlich 


Zur Beſichtigung des Truppenfeldgeräths iſt 3 

Oberſtleutnant Hube, Traindepotdirektor, hier 

eingetroffen und hat im Hotel 

b 5 Die Beſi 
il. 


(Perſoualien.) Der Oberxegierungsrath 
ſſe in Marienwerder iſt der königlichen Re⸗ 
erung zu Hildesheim überwieſen und ihm die 
telle als Sberregierungsrath beim Regierungs⸗ 
Küfidenten mit der Befugniß der Stellvertretung 
elben übertragen worden. Außerdem iſt der⸗ 
mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des 
geuten der Kirchen- und Schulabtheilung bei 
naunten Regierung beauftra 
egierungsaſſeſſor Kreidel in 
auth ernannt und demſelben das Landraths⸗ 
e Konitz übertragen worden. 
und Betriebsiunſpektor 
u, bisher in Grandenz, iſt zur Eiſen⸗ 
ebsinſpektion in Danzig verſetzt. 
erſanalien von der Poſt.) Der Ober⸗ 
hieſigen Stadtpoſtamt hat 
ſtſekretär beſtanden. 


gsreviſor Schu 
te d 8 Bureauvorſtehe 


freiwillig einge⸗ 


Im Oktober 1900 


Der Rittmeiſter ſei 
Es wird daran 


born, 19. April 1902. 
Heute trifft der In⸗ 
Exzellenz Freiherr 
ung in Thorn ein; 
auch noch Sonntag 


Schwarzer Adler“ 
tigung dauert bis 


S 
chätzung von M 


Feſtorduung iſt folgende: Dienſtag den 20. 
ach zwaugloſem Eſſen der bis dahin ein⸗ 
enen Säfte im Hotel Marquardt und nach 
um 4 Uhr beginnenden erſten Sitzung des 
findet um 8 Uhr abends die Be⸗ 


um 9 Uhr vormittags 
meln ſich die ſtimmberechtigten Vertreter der 
gruppen zur zweiten 
der Vertretertages. Zu dieſen beiden 
‚ die im Mozartiaal der Liederhalle 
"den, ergehen geſonderte Einladungen an die 
esverbände und Ortsaruppen. 2 Uhr mittags: 
kinſchaftliches Feſteſſen in der Liederhalle. 7½ 
8: Haupterſammlung im Feſtſaal der Lieder⸗ 
Profeſſor O. Güntter. 2. 
1. Vorſitzeuden über die Verhältniſſe 
thums im Auslande und die Thätig⸗ 
owie über die Beſchlüſſe des 
. 3. Feſtrede. Name und Thema des 
werden durch die Vereinszeitſchrift 
eben werden. 4. Vorträge des Lieder⸗ 
aunerſtag den 22. Mai: Gemeinſchaft⸗ 
a nach dem Lichtenſtein. Abfahrt 9 


ariolpoſt von Peuſau nach 
t vom 20. April ab folgenden ver⸗ 
„ad Roßgarten 7°, 


h 
mtbätigt eit) verſpricht in dieſem 


keine große zu werden. 
u auf der Wilhelmſtadt werden 
orſtädten einige kleinere N 
hrung kommen. 


twoch den 21. Mat 
mverbände und Orts 


iſt, daß der Neubau in der Coppernikusſtraße, 
durch den die bekannte Verkehrsenge beſeitigt 
werden ſoll, ſchon ſeit Monaten gänzlich darnieder⸗ 
liegt und unn ſelbſt ein mit der Dauer der Zeit 
immer unangenehmer empfundenes Verkehrshinder⸗ 
niß bildet. Der Stillſtand des Nenbanes hat 
ſeinen Grund darin, daß der Unternehmer ſich in 
Zahlungsſchwierigkeiten befinden ſoll. Die Be⸗ 
hörde wird die Stockung des Baues dort aber 
nicht noch länger mitanſehen können. 

— (Die Entwickelung Mockers) ſchreitet 
rüſtig vorwärts. Erſt geſtern haben wir berichtet, 
daß Herr Arthur Leetz aus Thorn in Mocker eine 
Seifenfabrik errichten wird, hente erfahren wir, daß 
auch Herr Baumeiſter Uehrick ſeine auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt gelegene Zementwgarenfabrik nach 
Mocker verlegt und zwar in die Nähe des Bahn⸗ 
hofes Mocker. Dieſen beiden Fabriketabliſſements 
werden noch andere Thorner induſtrielle Unter⸗ 
nehmungen folgen, denen es in der Stadt an der 
räumlichen Ausdehnung fehlt, oder denen aus 
irgendwelchen Gründen der Banukouſeus nicht er⸗ 
theilt wird. Es iſt klar, daß die Ausführung der 
großen kommunalen Projekte, wie Waſſerleitung, 
Gasguſtalt 2c. in Mocker die Zunahme der 
induſtriellen Niederlaſſungen dortſelbſt begünſtigen 
f wird. Nicht minder wichtig iſt die günſtige Lage 

der Bahn für die Fahrikbetriebe. Werden erſt die 
Leibitſcher und die Culm⸗Unislawer Bahn neben 
der Marienburger und der Inſterburger Bahn in 
Mocker ihren Vereinigungspunkt haben, ſo werden 


erwachſen. Der Eiſenbahnfiskus wird gut darau 
thun, bald auf den Ankauf des gauzen Terrains 
für den neuen reſp. erweiterten Bahnhof bedacht 
zu nehmen, damit ihm nicht ſpäter Schwierigkeiten 
entſteben. Die Neigung zur Ablehnung, die, wie das 
bei großen Neuerungen ja immer der Fall, gegen⸗ 
über den neuen kommunalen Projekten Mockers 
bei einem Theile der Mockeraner herrſcht, wird 
verſchwinden, weun mau ſehen wird, wie Mocker 


Unternehmungen in ſeinem ganzen Gedeihen ge⸗ 
winnen wird. Vor 20 Jahren ging in Thorn der 
Zug nach Weſten und es entitand damals die vor⸗ 
nehme Bromberger Villenvorſtadt. Bei ihrer ganzen 
Lage wird dieſe auch weiter bleiben, was ſie iſt: 
der ſchöne ruhige Stadttheil Thorus, der mit 
ſeinen Wäldchen nach allen Seiten zur Erholung wie 
geiaarrı ift. Jetzt ſehen wir einen neuen Zug der 

utwickelung und diesmal geht er nach Norden, 
nach Mocker, das berufen erſcheint, der Vorort zu 
werden, in dem ſich die induſtrielle Thätigkeit und 
der eigentliche Güterbahnverkehr auch für Thorn 
konzentrirt. Eine Verbindungsſtraße von Thorn 
nach dem Bahnhof Mocker geht heute ſchon durch 
die gepflaſterte Spritſtraße und weun es nöthig 
wird, beabſichtigt Mocker auch noch eine zweite 
Verbindungsſtraße durch die Feldſtraße herzuſtellen. 
Da Thorn wirthſchaftlich immer feinen Nutzen 
von Mocker haben wird, hat Thorn keinen Grund, 
dem Nachbarorte den Aufſchwung zu neiden, ſondern 
auch vom Geſammtſtandpunkte der eigenen Inter⸗ 
eſſen wird man es in Thorn begrüßen können wenn 
ſich Mocker nach ſo langem Darniederliegen nun 
zu einem blühenden Gemeinweſen erhebt. 

— Gewerbliches.) Es wird uns mitge⸗ 
theilt, daß die mech. Schuhfabrik mit Dampfbetrie 
Kommandit⸗Geſellſchaft Max Tack in Strausburg 
auch am hieſigen Platze eine Niederlage ihrer 
Schuhwaaren errichten und wie au allen übrigen 
Plätzen in Deutſchlaud auch hier zu den in der 
Nadel abgeſtempelten Preiſen verkaufen wird. 

heres ſoll in kurzem durch Inſerate bekannt 
gegeben werden. 


— (Junungsverſammlung.) Die Bäder 
innung für Stadt und Kreis Torn hielt am 
Donnerſtag auf der Herberge der vereinigten 
Junungen das Aprilquartal ab. Es wurden 3 
Ausgelernte freigeſprochen und 18 Lehrlinge ein⸗ 
geſchrieben, eine Anzahl wie ſie noch niemals zu 
verzeichnen war. Ein Meiſter wurde in die 
Innung aufgenommen. Von dem Vorſtande hatte 
das zweite Drittel auszuſcheiden; das Los traf 
den ſtellvertretenden Obermeiſter Herrn Lewinſohn 
— * — . . RT 

en wiederge nu gemeinſames Abend⸗ 
brot beſchloß das Quartal. x . 

— urnverein) unternimmt am 
morgigen Sountag eine Turnfahrt nach Enlmſee. 

— (Gaſtſpiel des Bromberger Stadt⸗ 
theaterenſembles.) Die drei Stücke, welche für 
die Vorſtellungen am Sonnabend, Sonntag u. Mon⸗ 
tag gewäht ſind, geben eine erſchöpfende Vorführung 
des ganzen heitern Genres. Der „Wohlthäter“ von 
LAronge iſt ein Volksſtück im guten, nicht ſozial 
verzerrten Sinne. Es vereinigt ein glückliches 
Gemiſch von Ernſt und Scherz, von Rührung und 
Heiterkeit, von Weinen und Lachen. Das zweite: 
„Die Zwillingsſchweſter“ von Ludwig Fulda, dem 
Dichter des „Talisman“, iſt ein heiteres Luſtſpiel 
in klingenden Verſen mit originellen Figuren, 
gauz in die Sonne italienischer Renaiſſauce getaucht. 
Der Kampf einer liebenden Fran um den in 
Gleichgiltigkeit und Abneigung verſinkenden 
Gatten. Das iuntereſſante Mittel, deſſen fie ſich 
zum Erfolg bedient, ſoll nicht verrathen werden; 
die Ungewißheit erhöht den Reiz. Das dritte 
Stück „Luſtige Ehemänner“ von Stein und Lipp⸗ 
ſchütz führt nus wieder nach Berlin und die 
Gegenwart zurück. Ein guter luſtiger Schwank, 
nichts franzöſiſches, nichts rohes, nichts unſittliches 
und doch .. zum Todtlachen! Mau darf mit 
Spannung den drei genußreichen Vorſtellnugen 
entgegenſehen. 

— (Spezialitätentheater Schützen ⸗ 
haus.) Auf die am Sonntag, Montag und 
Dienftag im Schitzenhauſe ftatifindenden Vor⸗ 
ſtelluugen des Danziger Wilhelmtheaterenſembles 
weiſen wir nochmals hin. 

— (Das erſte Gartenpromenaden⸗ 
konzert) iſt für den morgigen Sonntag im 
Ziegeleipark angeſetzt. Hoffentlich erfreut es ſich 
der Gnuſt der Witterung. 

— (Das Promenadenkonzert) wird 
morgen Mittag zwiſchen 12 und 1 Uhr mittags 
auf dem altſtädtiſchen Markte von der Kapelle 
des Pionierbataillons Nr. 17 gegeben. 

— (Neuner Feruſprechanſchluß.) Unter 
Nummer 307 iſt die Firma Tarrey und Mrocz⸗ 
kowski Altſt. Markt 21 an das ſtädtiſche Fern⸗ 
ſprechnetz angeſchloſſen. 5 

— (Ein Unglücksfall) ereignete ſich geſtern 
Abend auf dem Neuban des Verwaltungsgebändes 
der Gasauſtalt. In der ſiebenten Stunde ſtürzte 
der Maurergeſelle Ludwig Kuczkowski, der im 
Innern des Banes mit Abputzen beſchäftigt war, 
wahrſcheinlich infolge eines Fehltritts vom Ge⸗ 
rüſt. Der Verunglückte erlitt einen Armbruch und 
mehrere andere Verletzungen, ſodaß er in das 
ſtädtiſche Krankenhaus aufgenommen werden mußte. 


— (Diebſtahl und Sachbeſchädigung.) 
Am Hauseingange zu den Dieuſtwohnungen im 
hieſigen Betriebsinſpektionsgebände am S 
bahnhof wurden die werthvollen Thürdrücker von 
innen und außen abgedreht und entwendet. 
dem Ankauf ſei gewarnt!) Ferner wurde in dem⸗ 
ſelben Gebände von einer Stubenthürklinke ein 
Frühſtücksbeutel mit Backwagren geſtohlen. 

— CTaſchendiebſtähle.) In einem hieſigen 
Geſchäftslokal in der Breiteſtraße wurde einem 
Dienſtmädchen aus Thorn beim Handeln von 
Waaren ein in einem Taſchentuch eingeknüpfter 
Betrag von 13 Mk. aus der Rocktaſche von einer 
nicht ermittelten Perſon entwendet. 
Mädchen, das ſeinen Dienſt wechſelte, iſt um jeine 
Erſparniſſe gekommen. 
Wochenmarkte wurde einem hieſigen Dienſtmädchen 
ein Portemonnaie mit 3 M 
Auch in dieſem Falle iſt der Dieb nicht ermittelt. 

— (Mit einem ſchönen Tilſiter Käſe) 
von 6 Pfund Schwere, den er 
helfen unter ſeinen Mantel praktizirt hatte, wollte 
der Arbeiter Paprowski aus Mock 
Mittag auf dem Neuſtädtiſchen Markte heimlich 
Ein Beamter hatte aber bald das 
wohlriechende Objekt unter ſeiner ſchützenden Hülle 
entdeckt und brachte den Käſeliehhaber zur Poli⸗ 
Nachdem ihm der ſchmackhafte Tilſiter abge⸗ 
nommen und ſein Name diktirt war, konnte ſich 
der ſo jäh um ſeinen Leckerbiſſen gebrachte wieder 
entfernen. Eine Anklage wegen Mundraubes wird 


—(Dreigefeſſelte Verbrecher) wurden 

vorgeſtern von einem Gendarmen in das hieſige 

Gerichtsgefänguiß trausportirt. Die Gefangenen 

ſind 3 Arbeiter aus Leibitſch, die an einem Mäd⸗ 

chen Nothzucht verübt haben. 

br Wann 

wahrſam wurde erſon genommen. 

on der Weichſel.) Waſſerſtand der 
ei Thorn am 19. April früh 2,50 Mtr. 


er 0. 
Aus Warſchan wird telegraphiſch gemeldet: 
Waſſerſtaund heute 181 Mtr. (gegen 1,75 Mtr. 


) 

„Anugekommen Dampfer „Genitiv“, Kpt. Görgens, 
mit 500 Ztr. div. Gütern von Bromberg nach 
Thorn, Dampfer „Thorn“, Kpt. Witt, mit 1500 Str. 
div. Gütern und 4 belad. Kähnen im Schlepptan 
von Danzig nach Thorn, ferner die Kähne der 
Schiffer J. Hinze mit 400, J. Kornowski mit 1600 
Str. div. Gütern von Danzig nach Thorn, D. Hinz 
mit 3200 und A. Witt mit 1700 Ztr. div. Gütern 
von Danzig nach Warſchau. Abgefahren die Kähne 
Schiffer A. Koslowski mit 3000, C. 3 
mit 4800, M. Jabs mit 2400 und F Jeſiorski mit 
5400 Ztr. Rohzucker von Thorn nach Dauzig. 


k. Inhalt entwendet. 


beim Abräumen⸗ 


daraus den Fabrikanlagen noch größere Vortheile] di 


Ju polizeilichen Ge⸗ 


infolge der Anlage gewerblicher und induftrieller | Ü 


Ein eifriges Mitglied 
des Thorner Thierſchußzvereins. 


Der Hof in der Bürgermädchenſchule 
(Gerechteſtraße) befindet ſich, beſonders bei Regen⸗ 
wetter in einem jämmerlichen Zuſtande. 
kleinen Mädchen ſollen ſich in den Panſen auf 
demſelben erholen und friſche Luft ſchöpfen, da ſie 
in den Korridoren des Zuges wegen ſich nicht 
aufhalten dürfen. Wenn die Herren des Stadt⸗ 
bauamtes ſich einmal 
Schulhof auſehen würden, 
nicht lange dauern, ſo wäre der 
die armen Kleinen brauchten ui. 
zu den Knieen beſchmutzt die Klaſſe zu betreten. 
Hier iſt dringend Abhilfe geboten. 
fich empfehlen, wenn angänglich, die Kinder der 
Gemeindeſchule von denen der Bürgermädchen⸗ 
ſchule auf dem Hofe zu trennen, da durch das Zu⸗ 
ſammenſein der Kinder beider Schulen viele Unzu⸗ 
träglichkeiten entſtehen. 


bei naſſem Wetter 
dann dürfte es gewiß 
Hof feſtgelegt und 

br faſt bis 


Ein Thorner Bürger. 


Neueſte Nachrichten. 
Gumbinnen, 19. April. Kroſigkproze ß. 
Heute wurde im Saale eine große Tafel 
aufgeſtellt, auf der die geſamte 
kommende Oertlichkeit aufgezeichnet iſt. Es 
lind zur Verhandlung etwa 40 Zeugen ge⸗ 
laden, unter dieſen Kriminalkommiſſax v. Bäck⸗ 
maun und Kriminalſchutzmann Richter⸗Berlin, 
ſowie der Hauptbelaſtungszeuge früherer Dra⸗ g 
goner Skopek. Letzterer, ſowie der frühere 
Wachtmeiſter der 4. Eskadron Buckpeſch und 
noch mehrere andere frühere Dragoner ſind 
in Zivilkleidung erſchienen. 
Dr. Göbel⸗Gumbiunen, Stabsarzt Dr. von 
Haſſelberg⸗Berlin und Büchſenmacher Berg⸗ 
feld⸗ Gumbinnen 
als Sachverſtändige bei. 
Lokalbeſichtigung 
nehmung Martens wird heute 
Bei einem Theile derſelben wird auf Autrag 
des Vertreters der Anklage, der Angeklagte 
Hickel aus dem Saale entfernt. 
zählt anf Befragen des Verhand ungsleiters, 
Oberkriegsgerichtsraths Schee 
licher Weiſe, was er am 21. Januar 1901 
Die Vernehmung des Ange⸗ 
klagten wurde bis heut Mittag beendet und 
die Verhandlung bis 3½ Uhr nachmittags 


Oberſtabsarzt 


Die gejtern wegen 
unterbrochene Ver⸗ 


Berlin, 19. April. Bei der heutigen Vormittags 
ziehung der preuß. Klaſſeulotterie fielen Gewinne 
von 15000 Mk. auf die Nru. 46058 217802. 5000 
Mark auf die Nr. 9. 3000 Mk. auf die Nru. 5451 
8433 11823 13 157 13845 15 380 37933 52661 70601 
83 265 90 556 101399 114310 116566 117151 136 340 
148 632 159916 160 440 161622 164728 170 994 


194461 194800 195 226 204 502 204 934 216022 
217204. (Ohne Gewähr.) 

Schloß Loo, 18. April. Die Beunruhi⸗ 
gung in der Umgebung der Königin beginnt 
dem Vertrauen zu weichen, daß der gewöhn⸗ 
liche bösartige Charakter des typhöſen Fiebers 
nicht zu befürchten ſei. Auch die Aerzte der 


Königin glauben zuverſichtlich, daß die Lage 


augenblicklich nicht beunruhigend ſei. Die 
Krankheit dürfte durch eine Erkältung der 
Königin während der letzten kalten Tage 
entftanden fein. 

Löwen, 19. April. Geſtern Abend 8 
Uhr kam es hier zu mehrfachen Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen Bürgergarde und Sozialiſten. 
Letztere durchzogen die Straßen. Auf der Place 
St. Autoine, vor der Wohnung des erſten 
Vizepräſidenten der Kammer, ſtießen ſie auf 
eine Abtheilung Bürgergarde und eröffneten 
auf dieſelbe ein Bombardement mit Steinen. 
Die Bürgergarde gab Feuer. Zwei oder 
drei Sozialiſten wurden getödtet, etwa 
zwölf verwundet. Die genaue Zahl läßt ſich 
nicht angeben, weil die Todten und Ver⸗ 
wundeten von ihren Freunden weggeſchafft 
wurden. Vor dem katholiſchen Klub in der 
Rue Firlemont kam es dann noch zu einem 
zweiten Zuſammenſtoß, wobei es eben⸗ 
falls Todte und Verwundete gab. 
Die Polizei beziffert die Zahl der Todten 
auf insgeſamt 5, der Verwundeten auf 12. 
Anftatt der Bürgergarde hat jetzt Militär 
den Sicherheitsdienſt übernommen. Alle 
Straßen ſind geſperrt. 

Kopenhagen, 18. April. Die Hafenarbeiter 
find heute im Ausſtand. 

_ Geramwortiieh Mr den Inhalt: Heine, Wartmann in Thorn,“ 


Telegraphiſcher Berliner Böricubericht. 
119. Avrill18 April 


Ted. Foudsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 1216-30 216 —15 
Warſchau 8 Tage. 5 


Oeſterreichiſche Banknoten 85 —15 

Preußiſche Konſols 3% . - 92-00 

reußiſche Konſols 3ſ¼ % . 10180 

ren iche onſols 3ſ¼½ / . 101—70 

e 
e Reichsaule 0 — 

Wel 8 br. 3% nenl. II. 30 


Weſtbr. fand 
Miandbr5½% „ 0 | 98-20 
W og 98 60198 60 


* 4 9. „ 

olnifcye Pfandbriefe 4½¼% | 99 
Türk. 1% Anlebe 0 8 . 5 27-90 
talieniiche Renke 4% . 8 


100—80 
umän. Reute v. 1894 4% 83 00 
Diskon. Kommandit⸗Aukhelle 60 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 201—00 
Laab Bergw.⸗Aktien 169 —50 
aurahütte⸗ Aktien 203—70 
Nordd. Kreditanſtall⸗Aktien. 10200 
Thorner Stadtauleihe 3¼½ % — 
Weizen: Loko in Newy.Märs. 88 / 
Se 70er luko . 80 | 33—80 
C 168 —25 
CCC 168 00 
” eptember N 165 —00 
Roggen Mai 146—75 
Der. . . . 15-3 15-5 


ve. September er! — 
Bank⸗Distont 3 pCt. Lombardaiusfuk 4 8 
Privat⸗Diskont 1%, bCt., London. Diskont 3 HER, 
Berlin, 19. April. (Spiritusbericht.) 70 er 
33,80 Mk. Umſatz 16 000 Liter, 50 er loko —.— Mk. 

Umſatz — Liter. 
ril. (Getreidemarkt.) 


uni gS b „ 19. Ap 
Bu 14 fu nddsche. 47 kuftiſche Waggons. 


Berlin, 19. April. (Städtiſcher Zeutralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. 7 — 


mäßig ne höchſten Schlachtwerths 55 bis 68; 2. 
ig genährte jüngere und gut genährte ältere 
51 bis 54; 3. gering: 4 
und Küße: 1. vollſteiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfl 


jemäftete Kühe und weniger gut entwickelte 
füngere Kühe und Färſen 50 bis 52; 4. mäßig 


enährte Kühe und Färſen 40 bis 44. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 75 bis 75; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 60 bis 65; 3. geringe 
Saugkälber 48 bis 55; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 38 bis 46. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 58 
mäßig nenäh Be ne 800 ee ie 10 10 
ährte Hammel un afe (Merzichafe 
45 bis 48; 4. ‚Solehier Niederungsſchafe (Lebende 
gewicht) — bis —. — Schweine fiir 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 58—59 
Mk.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käfer) 
— . Mk:; 3. fleiſchige 56—57; 4. 2 ente 
wickelte 53—55; 5. Sauen 53 bis 54 Mk. — Das 
Rindergeſchäft verlief ſchleppend und gedrückt, es 
bleibt erheblicher Ueberſtand. Kälberhandel lang⸗ 
ſam, in geringer Waare wird kaum geräumt. Der 
Handel in Schafen geht laugſam, es bleibt ein 
kleiner Ueberſtand Der Schweinemarkt verlief 
langſam und wird kaum ganz geräumt. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, 20 April 1902 (Jubilate). 


Evangel luth. Kirche (Bacheſtr.): Vorm 9½½ Uhr: 


Goktesdienſt mit Abendmahl. Beichte 9“ 3 
Poſtor — Nachm. 3 übe $ Ebene 
lehre: Derſelbe. 


Für die vielen Beweiſe herz⸗ 
lichſter Theilnahme bei dem Hin⸗ 
ſcheiden meines lieben, unvergeß⸗ 
lichen Mannes, 
Vaters 


Wilhelm Herrmann 


ſprechen wir unſeren herzlichſten 
Dank, ebenfalls Dank fur die 
reiche Kranzſpende, insbeſondere M 
Dank dem Herrn Pfarrer Lenz 
für ſeine troſtreichen Worte am 
Grabe des theuren Entſchlafenen. 

Goſtgau den 19. April 1902. 


Die frauernden Hinterbliebenen: 
Familie Herrmann. 


unſeres guten 


— . — 
r Handelsregiſter A iſt 
ee A. 59 bei der Firma Sa- 
muel Walk — Thorn heute ein⸗ 
etragen worden: 
5 Die Firma iſt erloſchen. 
Die dem Adolf Aron und dem 
Leon Walk in Thorn ertheilte 
Geſammtprokura iſt erloschen. 
Thorn den 17. April 1902. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangs verſteigerung. 
Montag den 21. April 1902, 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich auf dem Hofe des Maurer⸗ 
meiſters Herrn Hugo Scheidler in 

Thorn 3 folgende Gegenſtände: 
1 eiſeruen Geldſchrauk, 1 
Schreibſekretär, gelb mit 
Aufſatz nebſt Bock (nen), 
1 gelben Tiſch nebſt 2 
gelben Rohrſtühlen, 1 gelb. 
Attenſchrank, 3 große Ar⸗ 
beitswagen nebſt Zubehör, 
1 kleinen Arbeitswagen, 
ca. 35 Kubikmeter ge⸗ 
löſchten Weißkalk, ca. 18 
Raummeter Brennholz, ea. 
30 Raummeter Granit⸗ 
kleinſchlag, Herrenfahrrad, 
en. 230 Stück Kautholz, 
1 Stapel Bretter 

öffentlich gegen ſofortige Bezahlung 

verſteigern. 

Klu 


8. 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Am Dienſtag den 22. d. M., 
vormittags von 10 Uhr ab, 
werde ich im Auftrage des Konkurs⸗ 
verwalters Herrn Stadtrath Fehlauer 
Nalin folgende zur de Comin'ſchen 
kachlaß⸗Konkursmaſſe gehörigen Ger 

genſtände, als: 

Möbel, Betten, Hans: 
geräth, Glüſer u. a. m. 
öffentlich, meiſtbietend gegen gleich 

baare Bezahlung verſteigern. . 
Die Auktion findet Araberſtraße 
Nr. 17 ſtatt. f 
Thorn den 19. April 1902. 


Bopke, 
Gerichtsvollzieher. 


A. Bartelt, 


gerichtlich beſtallter und ver- 

eidigter Sachverſtändiger 

zur Abſchätzung v. Mobilien 

fur den Landgerichtsbezirk 
Thorn, 


) 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 18, II. 


Habe mich in 


Schönsee 
niedergelaſſen. 
Purt zel, 


prakt. Thierarzt. 


Allein - Verkauf 
für die Stadt Thorn eines mit 
D. R.-P. verſehenen großen Maſſen⸗ 
ſport⸗Artikels (ſehr praktiſche Neuheit) 
an tüchtige Kraft ſofort zu vergeben. 
Reklame wird von der Firma ſelbſt 
gemacht. 100-300 Mk. erforderlich. 
Offerten unter M. J. 1 an Möckel 
u. Grosser, Aun.⸗Bureau, Leipzig: 
Eine Brot⸗ und Semmel⸗ 

Niederlage 
vom 14. d. Mts. befindet ſich in der 
Mauerſtraße im Hauſe von Frau 
v. Kobielska bei Duchnickl. 
A. Kamulla. 


Gründliche Klavier⸗ und 
Handarbeitsſtunden 


‚eber Art werden billigſt ertheilt, Schul⸗ 

arbeiten gewiſſenhaft beaufſichtigt. 
M. Ehm, gepr. Lehrerin, 

Strobandſtraße 16, part., links. 


Schaffelle gut trocken, kaufen 
ſtets zu markt⸗ 
mäßigen Preiſen gegen Baarzahlung 
bei Abnahme 

Leipzig, Anhalter Hautwollfabrik, 


Haesloop & Co., Aktiengeſellſchaft, 
Rodleben bei Roßlau (Anhalt). 


Junge Mädchen, 


welche die feine Damenſchneiderei 
erlernen wollen, können ſich melden bei 
Marie Fuhrmeister, Bäckerſtr. 9, pt. 

Schülerinnen, welche die Schnei⸗ 
derei gründlich erlernen wollen, werden 
zu jeder Zeit angenommen. 

Anna Kawinska, Araberſtr. 3, II. 

Junge Mädchen, welche das 
Plätten gründlich erlernenen wollen, 
können ſich melden. Garantie für 
gute Ausbildung. Gesohw. Kremin, 

ſchiefer Thurm. 


Bei hohem Lohn 


eine ſaubere perfekte Köchin, die auch 

Hausarbeit übernimmt, und ſehr 

ſauberes, gewandtes Stubenmädchen, 

das gut deutſch u. polniſch ſpricht, für 

ſofort geſucht Altſt. Markt 27, I. 
Ordentliches 


Küchenmüdchen, 
a bevorzugt), bei Hohen Lohn 
ucht Dom. Birkenau 
bei Tauer Weſtpr. 
Suche per ſofort eine tüchtige, 
ordentliche Aufwartefrau. 


Bureangehilfe 


ſucht ſich zu verändern und 
möchte von ſofort oder ſpäter 
anderweitige Stellung an⸗ 
nehmen. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. 

Gefällige Anerbieten unter 
100 S. an die Geſchäftsſtelle 
d. Ztg. 5 


Lehrling 
mit beſſerer Schulbildung für ein 
hieſiges Komptoir geſucht. Angebote 
unter W. 777 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Lehrling 
mit guter Schulbildung kann ſich 
melden bei 
Franz Zährer, Eiſenhandlung. 
Suche Kellnerlehrlinge, Haus⸗ 
diener, Kutſcher, Laufburſchen 
für Hotel, Reſtaurant u. a. Geſchäfte. 
St. Lewandowski, Agent n. Stellen⸗ 
vermitler, Heiligegeiſtſtraße 17, 
Telephonanſchluß Nr. 52. 
3 Lehrlinge zur Schloſſerei ver⸗ 
laugt A. Wittmann. 
Ein Laufburſche wird verlangt. 
Bierverlag, Mellienſtr. 20. 


Einen Hausdiener 


ſucht das Diakoniſſenhaus. 


5000 u. 6000 Mk. 


auf erſtſt. Hypothek ſof. z. vergeben. 
Angeb. erb. u. A. 100 a. d. Geſch. d. Z. 


Mein Grundſtück, 


Thorn, Breiteſtraße 38, in der 
beſten Geſchäftslage, bin ich willens 
zu verkaufen. Th. Ruckardt. 


Häuser 


werden zum verwalten od. zu pachten 
geſucht. Kantion kann geſtellt werden. 
Adreſſen unter R. R. 6 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Fuchsmallach, 


10 jährig, flott, 
kräftig, mehrere 
Jahre Kompagnie⸗ 
Chefspferd, auch im 
Wagen probirt, ſehr preiswerth ver⸗ 
käuflich Brombergerſtr. 52, I. 
Eine leichte 


Hand - Häckselmaschine 
ſowie eine leichte Britſchke, beides 
gut erhalten, ſteht billig zum Verkauf. 
Zu erfr. bei Gaſtwirth Kurowski, 

Mocker. 


Gelegenheitskauf. 
Ca. 300 Bierpokale, 0 Liter 
Inhalt, giebt billig ab 
Fisch, Tivoli. 


Verkaufe einen 


Pfaubahn nebſt 2 Hühnern, 


bevor dieſelben legen. a 
A. Meyer, Bruſchkrug. 
Zwei gut erhaltene 


Gaskronen 


ſtehen preiswert) zum Verkauf bei 
Carl Kleemann, Gerechteſtr. 15/17. 


Ein gut erhaltenes 


Pianino 


zu kaufen geſucht. Anerbieten mit 
Preisangabe unter Nr. 77 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Gebrauchte Möbel, 


ſowie eine faſt neue Nähmaſchine 
billig zu verkaufen 
Mauerſtraße 31. 


Gutes TB 
Ellern⸗Klobenholz 
iſt zu haben bei 

F. Krause ⸗-Gurske. 

Ein möbl. Zimm. v. ſof. z. verm. 


[ 


Gerberſtr. 13/15, Gartenh., 2T,,1.Izu verm. 


Wiener Cale, Mocker. 


Sonntag den 20. April er., 
von 4 Uhr nachm. ab: 


Familienkränzchen. 


Hierzu ladet freundlichſt ein 
Wilhelm Klemp. 


Hötel Museum. 


Sountag den 20. April er., 
von 5 Uhr nachmittags ab: 


Grosses Tanzvergnügen 


für Zivil u. Militär nur mit Charge. 
Es ladet ergebenſt ein 


Jeruſalem-Verein. 
Dienſtag den 22. April, abends 8 Uhr, 


im großen Saale des Arkushofes: 


Vortrag 


= des Herrn Paſtor Pllanz aus Neu⸗Nuppin über 
„die Thätigkeit des Jerusalem- Vereins“ 
unter Vorzeigung von Lichtbildern und unter Mitwirkung des altſtädtiſchen 
N FR 

u regem Beſuch dieſer Veranſtaltung laden wir alle unſere evangeliſchen 
Mitbürger, Damen und Herren, ei i ili 
die dort lebenden deuten Sans ee . 


Der Ortsaus chuß des Jeruſalem⸗Vereins. 


Osmialowski. Born. Endemann. Entz. Grossmann. II ; 
5 Höt 7 75 ee he Dr. ga Ko Ortel. Mile. 
A weger. achowitz. von Schwerin. Ui - 
renz Hotel. Dr. Witte. : : Zi rs N bo. 


Die Kegelbahn iſt 
Dounerſtag noch zu beſetzen. 


Tivoli. 


Die Kegelbahn iſt für den Montag 
und Freitag noch zu beſetzen. 
Meine nen eingerichtete 


Buchdruckerei 


mit elektriſchem Betrieb empfehle zur 

geneigten Benutzung angelegentlichſt. 

Adalbert Franke, Buchdruckerei, 
Brombergerſtr. 26. 


Treber 


hat abzugeben 


R 0 i 6 h 6 Heirath vermittelt 


Frau Krämer, Leipzig. 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 


In unjerem Haufe 


Sreilelrahe 9 2. Etage 
herrschaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern, Küche und 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 
Su unſerem Hauſe 


ee und Schnlſtr.⸗ 
Effe, 1. Etage 


iſt eine 


herrschaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Zubehör ſofort zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 
ET Pt.⸗Wohnung von? 
Zimmern mit allem Zubehör und 
ſchönem abgeſchloſſenen Garten, von 
gleich beziehbar, zu vermiethen. 
Adalbert Franke, Buchdruckerei, 
Brombergerſtraße 26. 
M51. Zim. m. Penſ. ſof. bill. zu 
haben Schuhmacherſtr. 24, III. 
2 freundl. möbl. Zimm. bill. zu 
vermiethen Windſtr. 5, III. 


Kl. Wohn. z. verm. Marienſtr. 7,1. 


Miethskontrakts- Formulare 
fowie 
Mieths-Quittungshücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt 
find zu haben. 

C. Dombrowski’sehe Buchdrackerel. 


a 


für den 


Telegramm ug 
Schützenhaus. 


Sonntag, 20., Montag, 21., Dienstag, 22. April. 


Im letzten Moment iſt es der Direktion noch gelungen, das 


* Stimm- Phänomen, 


Frau Doktor von — ? — 
genannt: Die „Ungarische Nachtigall“, zu engagiren. 
Außerdem: 


Gastspiel „Venus im Pelz“ 


und das große, erſtklaſſige Spezialitäten⸗Programm. 


Ziegelei-Park. 


Sonutag den 20. April d. Is, 
nachmittags 4 Uhr: 
Grosses 


art» r hehadell-Tolett 


sgeführt a 
von der Kapelle des Jufauterle Regiments von Borcke 
unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme, 
Eintritt pro Perſon 25 Pf. 
Familienbillets (ailtig für drei Perſonen) 50 Pfennig. 
Bei ungünstiger Witterung findet das Concert im 
grossen Saale statt. 


Sptiſen und Getränke in reichhaltiger, vorzüglicher 
und billiger Yuan! 


lr Tae des Nlammbannes 
der Tamilie von Kaulman- 


bitte ich im Auftrage eines hochgestellten russischen Beamten in 
St. Petersburg alle a die etwas über den Stammbaum 
der betreffenden Familie (Name auch in anderen Schreibarten, 
mit un, ff, auch ohne Adelsprädikat) durch alte Urkunden etc. 
belegen können, um gütige Mittheilung, resp. Einsendung der 
Schriftstücke zur Kopie, wofür ich den Betreffenden sehr dankbar 
sein würde, 


Alexander von Loviagin, 


kaiserl. russischer Vizekonsul in Thorn. 


N 


G. Wolkenhauer, Stettin. 


Hof-Pianofortefahrik. 
— Errichtet 1853. 


HOFLIEFERANT 


Sr. Majestät des deutschen Kaisers und Königs von Preussen. 
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden. e 
=; Königl. Hoheit des Grossherzogs von Sachsen-Weimar. 

r. 
Sr. 


Königl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg- Schwerin. 
Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preussen. 


Spezialität: Wolkenhauer’s Lehrer-Instrnmente. 


Unter vorstehender gesetzlich geschützter B ezei chnun g liefert die Fabrik 
eine besondere, auch für ungünstige klimatische Verhältnisse sowie für stärkere An- 
forderungen geeignete Gattung Pianinos mit neuen Resonanzböden, unverwüstlichen 
Mechaniken, vollstän digem Eisenrahmen und Stimmstockpanzer, von unüber- 
troffenex Haltbarkeit‘ und grosser idealer Tonschönheit, 
Erstklassiges Fabrikat. 


Kirchen-, Salon-, Studir-Harmoniums und Flügel 


in allen Preislagen und Holzarten, 


20 Jahre Garantie. 
Goldene und silberne Medaillen, Ehrenpreise und Ehrendiplome, 
Königlich Preussische Staatsmodaille für gewerbliche Leistungen. 


Franko-Lieferung. — Probesendung. — Baarzahlungsrabatt. 
== Theilzahlung gestattet. 


IIlustrirte Preislisten franko und kostenlos 


. ** 


1 möbl. Zimmer tebit Kab. von 
Junkerſtr. 2. 


Möbl. Zimm. mit Kaffee 55 ver 


rſchengel. „ver- 
miethen. Herzberg, Seglerſtr. 7, J. ſof. z. verm. 


NM öbl. Wohnung m. Bu 


Gerſtenſtr. 19, I. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Mozart-Berein. 


Concert 


am Mittwoch, 23. April1902, 

g abends 8 Uhr, 

im großen Saale des Artushofes, 
unter Mitwirkung 

des Concertſängers Herrn van Eweyk 

und der Concertfängerin Frl. Meta 
Geyer ans Berlin: 

Heinrich Hofmann, 


Das Märchen von der 
schönen Melusine. 
BE 12888 


a (BR 

Kolonne. 

Sonntag den 20. d. Mts., 
nachmittags 4 Uhr, 

unter Leitung des Herrn 
Dr. Zackenfels. 


Morgen, Senning, 20. d. M.: 


Curnfahrt 


son Oſtaszewo nah Kulmfee. 
Abfahrt um 22 nachmittags vom 
Stadtbahnhof. 


Der Vorſtand. 


Viktoria -Theater, Thom. 
Nur drei Abende. 
Luſtſpiel⸗Euſenbledes kaiſerl. 
ſubbent. Stadt⸗ Theaters in 
Bromberg. 


ente, 
Sonnabend, den 19. April 1902: 


Die Zpilingsſchweſter. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Lud. Fulda. 


Sonntag den 20. April 1902: 


Die Wohlthäter 


Volksſtück in 5 Akten von 
A. LArronge. 
Montag den 21. April 190%: 


Letzte Vorſtellung: 
Ledige Ehemänner 


uſtſpiet in 3 Akten 
von L. Stein und Dr. Lippſchlltz, 


in der Buchhandlun 
Walter Lambeck. 5 
Loge und Sperrſitz 2 Mk., Sitzplatz 
(nummerirt) 1.25 Mk., Steßplaß 


75 Pf. 
n der Abendkaſſe dieſelben Preiſe. 
An der Aczalerte 30 Pf 


Am Sonntag: Vorverkauf von 
nachmittags 2 Uhr ab in der Kon⸗ 
ditorei des Herrn Nowak, Breiteſtr. 


Sountag den 20. d. Mts.: 


Familienkränzehen 


im kleinen Saale, 


Eintritt frei. Anfang 5 uhr 


Reichskrone, Katharinenſtr. 7. 


Sonntag: 


dresses 
Einweihungs-Tanzvergnügen 
in dem renovirten Saal. 
Eine kleine Sommerwohnung 


von 2 Zimmern hat abzugeben 
3 Meſtaurant Tivoli“ 


1 ZJimm., 1 Tr. Hinterh., z. 1. Mai 
z. verm. Tuchmacherſtr. 2. 


u Hiermit warne ich 
jedermann demHandels⸗ 


ſccaffner Johann Greiser- 


Podgorz auf meinen Namen 
Geld zu borgen. 
Viehhändler Adam Jaugsch, 
Podgorz. 


Täglicher Kalender. 


4 
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1. Beilage zu Nr. 92 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 20. April 1902. 


Abg. Heine (ſozdem.) führt aus, ſeine Freunde ihnen in weniger als drei Wochen wieder auf⸗ 
wollten gerade die Gewerbegerichte, weil dieſe genommen werden können. 


viel mehr vertraut find mit den Arbeitsverhält⸗ Eine Depeſche Kitcheners vom Mittwoch 


niſſen. Er 
bon. Rötiee-Derfan und Baſſermann wenden | aus Prätoria beſagt: General Jau Hamil⸗ 
ton berichtet, daß er am 12. und 13. d. M. 


ſich gleichfals gegen die Ausführung Spahn's gegen 
61 Gefangene gemacht habe. Die Kolonne 


die Gewerbegerichte. 
Der ſozialdemokratiſche Antrag wird abge!] des Oberſten Rochefort, die mit Hamilton 
gemeinſam operirt, überraſchte nachts bei 


lehnt. 
Schließlich wird auf Antrag Kirſch beſchloſſen, 1 : 
Schweizerrenecke ein Burenlager, nahm 55 
Maun gefangen und erbeutete Wagen und 


daß das Geſetz am 1. April 1903 inkraft tritt. 
Kriegsvorräthe. 


Damit iſt die zweite Berathung der Seemanns⸗ 
Provinzialnachrichten. 


orduung erledigt. E 

Morgen 1 Uhr: Die anderen ſeerechtlichen Ge⸗ 
HR dann Servistarifvorlage. — Schluß nach 6 

r. 

Aus dem Kreiſe Dt.⸗Krone, 15. April. (Aus⸗ 
zeichnung.) Der Hebamme Krüger in Eichſier iſt 
für 40 jährige Thätigkeit eine goldene Broſche von 

der Kaiſerin verliehen worden. 

Marienburg, 16. April. (Herr Sandfuchs.) 
Trotzdem Herr Sandfuchs vom Regierungspräſi⸗ 
deuten angewieſen war, die Geſchäfte dem Herrn 
Beigeordneten Krüger zu übergeben, hat Herr S. 
das, wie die „Nog.⸗Ztg.“ berichtet, nicht gethan 
und geſtern Abend gegen 11 Uhr das Rathhaus 
ohne Uebergabe verlaſſen. Die Schlüſſel wurden 
heute früh gefunden. Herr Sandfuchs hatte auch 
noch einige Akten in feine Wohnung mitgenommen. 
die er aber im Laufe des Vormittags, nachdem 
er eine Aufforderung unter Androhung der 
zwangsweiſen Einziehung erhalten hatte, zurück⸗ 


ſchickte. 

Elbing, 16. April. (Ertrunken) iſt in der Lake 
a“ fen rige Söhuchen des Fiſchers Karſten in 

ungfer. 

Danzig, 17. April. (Verſchiedenes.) Herrn Pro⸗ 
feſſor Gnſtav Fincke iſt anläßlich ſeines Aus⸗ 
ſcheidens aus einer langen, verdienſtvollen Lehre 
thätigkeit am Realgymnaſium St. Johann der 
Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. — 
Durch eine Verfügung des Uuterrichtsminiſters 
vom 4. April d. Is. iſt unſere Petriſchule unn als 
vollberechtigte Oberrealſchule anerkannt worden, 
nachdem Herr Provinzialſchulrath Dr. Collmann 
eine eingehende Reviſion der geſammten Auftalt 
und die Reifeprüfung mit den Oberprimauern ab⸗ 
gehalten hatte. — Das bekannte Hotel und Garten⸗ 
etabliſſement „Karlshof“ in Oliva wurde geſtern 
in der Zwangsverſteigerung vor Gericht von 
Herrn Traiteur Zapp für 60000 Mk. erſtauden. 

Königsberg, 15. April. (Die dritte Maſtvieh⸗ 
ausſtellnug), welche der oſtpreußiſche landwirth⸗ 
ſchaftliche Zentralverein zuſammen mit dem 

entralverein für Litthauen und Maſuren verau⸗ 
taltet hat, nahm einen ſehr befriedigenden Verlauf. 
Sie war mit 100 Haup Srindvieh, 75 Schaſen und 
50 Schweinen beſchickt, die ſammt und ſonders 
als ſtattliche Repräſentanten der oſtpreußiſchen 
Viehzucht auzuſprechen waren. Auch der Beſuch 
der Ausſtellung war ſehr erfreulich. 

Inowrazlaw, 16. April. (Todesfall.) Schulrath 
Binkowski iſt am Dienſtag Abend hier im Alter 
von 81 Jahren geſtorben. B. war eine ſehr be⸗ 
kannte und geſchätzte Persönlichkeit. 

Fordon, 16. April. (Ein Einbruch) wurde in 
der Nacht zum Dienſtag beim Schützenhauswirth 
R. Kipf verübt. Der Dieb iſt nach Zertrümmerung 
eines Fenſters von der Gartenſeite aus in den 
Saal gelangt. Alle Thüren im Innern des Etab⸗ 
liſſements ſind an einen elektriſchen Alarmapparat 
angeſchloſſen, in der fraglichen Nacht ſtand aber 
zufällig die Verbindungsthür zwiſchen dem Saal 
und den Gaſträumen offen, wodurch der Dieb 
ungehindert in letztere gelangen konnte und ihm 
ſein Werk erleichtert wurde. Der Dieb hat einen 
Muſikautomat, der ſeit einem halben Jahre nicht 
geleert worden war, erbrochen und des Geldes 
beraubt; außerdem ließ er auch die Schublade für 
die Tageskaſſe, in welcher ſich jedoch nur wenig 
Wechſelgeld befand, ſowie einige Flaſchen Liqueur 
mitgehen. Die Schublade fand man am nächſten 
ͤ—ͤ— F—.' O '. ſ—.—. — — — — | 


nach Möglichkeit, dazu hat ſich hier ein 
Verein gebildet, dem jetzt ein ſtädtiſches 
Darlehn von 500000 Mark zu 3¼ Prozent 
zur Verfügung geſtellt worden iſt. Dem 
märkiſchen Muſeum iſt neuerdings ein Kaſten 
mit werthvollen alten Münzen, aus zwei 
Jahrhunderten, überwieſen worden, die lange 
in der Nikolaikirche geſammelt und dort auf⸗ 
bewahrt ſind. Ebenſo beſaß dieſe faſt älteſte 
Berliner Kirche zwei große alte Glocken, die 
ſchon viele Jahre ſtumm geblieben ſind; unn 
ſind ſie dort entfernt worden, und ſollen ihre 
ehernen Stimmen fortan in der neuen evan⸗ 
geliſchen Kirche in Weißenſee erſchallen laſſen. 
Nicht allzulange wird es währen, daun branfen 
die Glocken des neuen Berliner Domes durch 
die große Stadt; die inneren Arbeiten, die 
Ausmalung der Kuppel, die farbenprächtigen 
Moſaiks und die Ausſchmückung der Orgel⸗ 
empore ſchreiten rüſtig fort. Das emſige 
fleißige Schaffen fo vieler fleißigen Menſchen 
im großen Kirchenraume laſſen den Fortſchritt 
zur Vollendung ſehr bemerkbar werden. Uufer 
Kaiſer begleitet alle Arbeiten bis in die 


e der Maſchine ꝛc. zerſtört oder 
eſchädigt. 
Weiter liegen noch eine ganze Anzahl ſozial⸗ 
demokratiſcher Anträge vor, welche unn nicht 
mehr auf Abſchwächung der Strafen für Delikte 
von Schiffslenten gerichtet find, ſondern auf Ver⸗ 
ſchärfung bezw. Ausdehnung der Strafen für 
Rheder, Kapitäne, Schiffsoffiziere, welche ſich 
gegen die Vorſchriften der Seemannsordnung ders 
9 die Vorſchriften der S 8ord v 
gehen. 
8 5 5 e Ein en 8 ier 
0 id 
der Kommiſſion verwieſen. Bet letzterem Gegen⸗ Serſchürfung der 5 1. w. 
ande wandte ſich Abg. Dr Endemann (natlih.)] umſoweniger folgen zu wollen, als er es ſich in 
gegen die Schreibweiſe „Kaſſel“ mit, C“. Vor 1000 [der Kommiſſion und hier habe angelegen ſein 
Jahren habe mau „Chaſſel“ geſchrieben, aber die laſſen, die Strafbeſtimmungen in dieſem Geſetz 
antiquivte Schreſbweiſe brauche man doch nicht | überhaupt, insbeſondere zugunſten der Schiffs⸗ 
hervorzuſnchen, die Stadt ſei jung und ſchön. lente, herabzumindern. Das Vorgehen der Sozial⸗ 
Heiterkeit.) — Ein Regiexungskommiſſar] demoeraten laufe auf Klaſſenfuſtis hinaus. 
bemerkt, daß die urſprüngliche Schreibweife „Eafiel 5 er aner 9 N 
Av i. ii egnerichaft ſeiner Frennde g. . 
- hit 1. Leſung des Geſetzentwurfs betr. bittztere. die ebenſo wie die Kapitäne auch uur 
—ç Anfbebung des kommunalſtändiſchen Verbandes ur. = — entianäiten Kogial 
urmark. on den ſe li „ 
Abo: Dr. Crüger⸗Bromberg (freiſ. Vp.) meint,] demokratischen Anträgen wird nur der eine ange⸗ 
daß die Aufhebung des Verbaudes und nament⸗ nommen, daß (mit Geldſtrafe bis 150 Mk. oder 
lich der von ibm unterhaltenen Ritterakademie in mit Haft) auch der Kapitän beſtraft wird, der den 
ee 12 ft geboten geweſen wäre. Die] Vorſchriften des 8 46 zuwider die Maunſchaft im 
. F —— . — gen Abgeſchloſſenheit paſſe[ Falle auf der Reife eutſtehenden Abganges nicht 
Unterſtaatsſekretär v. Biſchoffshauſen ver-| r e e ld lerer 
theidigt die Ritterakademie gegen dieſe Angriffe. ein 9 409 b ein 25 abe (8 r.) 18 u 
Die Akademie habe anf dem Gebiete des höheren e! eingefügt, demzufolge mit Geld 
Unterrichts hervorragendes geleiſtet bis 150 Mk. oder mit Haft der Rheder oder 
Abg. v. Loebell (konſ.) weiſt ebenfalls die Rhedereivertreter beſtraft chf der es unterläßt, 
Angriffe Crügers zurück. Von mittelalterlicyer | bei der ende eg e en digen, 
oder kaſtenarkiger Abgeſchloſſenheit könne keine] geſchriebemen schriftlichen r Ab get. 
ede ſein. Man ſollte den Kampf gegen eine i d auf Deſfentlichtelt des in 
babeichtung aufgeben, die to viel nützliches geleiſtet fahrens vor dem Seemaunsamte angenommen. 


i j ird i „ Zu 8 116, der von Streitigkeiten zwiſchen 
e Be Veſchlüſen bes ha Shiffemann und Kapitän über Antritt und 
ebmigt, 


Fortſetzung des Dieuſtes handelt, beantragen die 
allascelſeßlich werden Petitionen ohne beſonders] Sozialdemokraten, die Gewerbegerichte fir dieſe 
meines Jutereſſe erledigt. 


Streitſachen zuſtändig zu machen. Nach Vorlage 
eidigtorgen 11 Uhr: Kleine Norlagen. Vorher Ver⸗ und Kommiſſiousbeſchluß ſoll das Seemannsamt, 
3 Uhr. neu eingetretener Mitglieder. — Schluß 


in deſſen Bezirk das Schiff liegt, unter Vorbehalt 
i Deutſcher Reichstag. 


des Rechtsweges entſcheiden. 

68. Sitzung vom 18. April 1902, 1 Uhr. 

„Die Berathun der Seemanusordnung 

wird fortgeſetzt bel 8 100, demzufolge ein Schiffs⸗ 
mann, welcher den auf Abwehr und Unterdrückung 
von Meuterei gerichteten Befehlen eines Vorge⸗ 
ſetzten den Gehorſam verweigert, „als Gehilfe“ 

zn heſtrafen iſt. 


Metzger (ſozdem.) befürwortet — 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
62. Sitzung vom 18. April 1902, 11 Uhr. 
Der Geſetzentwurf betreffend Ausdehunug der 
rheiniſch⸗rechtlichen Zuſtändigkeitsvorſchriften für 
rundftückszuſammenlegungen auf die links⸗ 
rheiniſchen Landestheile wird in 1. und 2. Leſung 
Uiwerändert nach den Beſchlüſſen des Herren⸗ 
hauſes genehmigt, der Geſetzentwurf betreffend die 
ildung von Geſammtverbänden in der evangeli⸗ 
chen Kirche des Konſiſtorialbezirks Kaſſel au eine 


Parlamentariſches. 

Die Zolltarifkommiſſion des Reichstags 
nahm am Freitag die Zollſätze für thieriſche Fette 
(Schmalz, Talg, Thran n. ſ. w.) durchweg nach 
der Regierungsvorlage an und begann daun die 
Berathung der Erzengniſſe von landwirthſchaft⸗ 
lichen Nutzthieren (Milch, Butter, Käſe u. ſ. w.) 
wozu wieder perſchiedene Abänderungsanträge vor⸗ 
lagen. Zu einer Beſchlußfaſſung hierüber kam es 
nicht; die Berathung wird am Dienſtag fortgeſetzt. 
Stagtsſekretär Graf Poſadowsky dementirte 
im Laufe der Debatte die Meldung, wonach ſich 
die Regierung mit Einführung eines Rohkupfer⸗ 
zolls, der jetzt auch in Petitionen verlangt werde, 
beſchäftige. Die Regierung denke garnicht daran, 


Der Krieg in Südafrika. 

Ueber die Friedeusverhandlungen glanbt 
die „Daily Mail“ zu wiſſen, daß die Buren 
dem Weſen nach die engliſchen Bedingungen 
annehmen; es ſeien uur noch einige Einzel⸗ 
heiten ohne Bedeutung zu regeln. Bisher 
haben die Burenvertreter vollkommen unab⸗ 
häugig von den Abgeſandten der Buren in 
Holland gehandelt. Nach anderen Londoner 
Privatuachrichten ſoll in Prätoria ein Ueber⸗ 
einkommen dahin getroffen ſein, daß England 
die Farmen wieder aufbaut, die Verbaunungs⸗ 
proklamation zurücknimmt und allen Buren 
volle Amneſtie gewährt. Die Kaprebellen, 
die als engliſche Unterthauen gegen England 
die Waffen erhoben haben, werden nicht 
wegen Hochverraths angeklagt, Sondern 
lediglich mit Entziehung des Wahlrechts auf 
fünf Jahre beſtraft. Die Unabhänugigkeits⸗ 
frage iſt von den Buren endgiltig aufge⸗ 
geben. 

cheid tü berbeisnfüh ub N Der er 1 r 

ticheidun men, herbeizufütren. er es im Haag einem erichterſtatter, daß er 
ele Dan aller ina für Die e ee ige Keuntniß über Einzelheiten 
des Standes der Friedensverhandlungen habe. 

In der Freltagſitzung des engliſchen 
Unterhauſes erklärte der Staatsſekretär des 
Auswärtigen Balfour: Milner und Site 
chener hatten mit den Burendelegirten auf 
deren Erſuchen zwei Konferenzen. Kitchener 
hat aus militäriſchen Gründen einen Waffen⸗ 
ſtillſtand abgelehnt, jedoch eingewilligt, Gele⸗ 
genheit zu gewähren, damit Vertreter der 
verſchiedenen Burenkommaudos gewählt wer⸗ 
den und zur Berathung der Lage zuſammen⸗ 
kommen können. Die Burenführer haben zu 
dieſem Zweck Prätoria verlaſſen. Es wird 
nicht erwartet, daß die Verbindungen mit 
— ———— —— — 
deutſche Reichskanzler beigetreten iſt. Viel 
iſt zu hören, zu ſehen in Berlin, am Publi⸗ 
kum fehlt es nirgend, kein Wunder, nimmt 
doch die Bevölkerung der Stadt ſtetig zu und 
naht mit Rieſenſchritten ſich der zweiten 
Million. — Die Standesbeamten haben in 
letzter Zeit ſo viel Ehen zu ſchließen gehabt, 
daß es oft ganz unmöglich war, den Wünſchen 
der Verlobten, inbetreff des Eheſchließungs⸗ 
tages, zu entſprechen. Und wie wimmeln die 
Spielplätze von munterer Jugend; möchten 
nur die grünen Oaſen mitten in dem Häuſer⸗ 
meer erhalten bleiben, und nicht den noth⸗ 
wendigen Bauten zum Opfer fallen. Mit 
Trauer ſehen die Umwohner des Kriminal⸗ 
gerichts die Bäume fallen, die Sträucher, die 
mit ihrem mannigfachen Grün das Auge 
erfreuen, verſchwinden, und Sand und Schutt 
die Parkwege bedecken. Bald wimmelt es 
von. Arbeitern, die Maſchinen dröhnen, das 
große, anf mehrere Jahre berechnete Werk 
beginut, unſeren Juſtizpalaſt zu erweitern 
und den erhöhten Beitanforderungen würdig 
zu geſtalten. Nothwendig, nützlich gewiß — 
aber immerhin für die Bürger ein Opfer.] kleinſten Details mit dem lebhafteſten 
Gut, daß der alte prächtige botaniſche Garten] Interefje und kommt oft allein oder mit 
mit ſeinen ſchönen Bäumen wenigſtens der] Gemahlin und Söhnen oder hohen Gäſten, 
Stadt, als öffentlicher Park, erhalten bleiben dem Dom einen Beſuch abzuſtatten. — Dem 
ſoll. Die in engen Wohnungen eingepferchten | Sarkophag der Kaiſerin Friedrich wendet die 
Menſchen bedürfen doch der friſchen Luft, kaiſerliche Familie voll wehmüthiger Gefühle 
die von der Arbeit ermüdeten Augen müſſen ihre ganze Theilnahme zu, nun wird doch 
ſich am ſaftigen Grün des Laubwerks er⸗ das Material dazu nach genanefter Prüfung 
friſchen, und an Sonn⸗ und Feiertagen hin⸗ aus den alten helleniſchen Marmorbrüchen 
auswandern und neue Kräfte ſammeln, umſ genommen. Der große Block im Penthelikon⸗ 
den Kampf mit der Alltagsnoth fortzuführen. Gebirge iſt vom Kronprinzen Konſtantin aus⸗ 


0. 
Antrag, die 
begrenzen und Geldſtrafe bis zu 300 Mk.“ zu 


doch Bedenken in BERND ebenden Kreiſen. Er 
d ge Bedenken mit der 


Dagegen werden abgelehnt ſozialdemokratiſche 
Anträge auf Streichung der Beſtimmun „wonach 
mit Geldſtrafe bis zu 100 Mk. beſtraft werden 

U, „wer leichtfertig eine auf unwahre Behanp- 
tungen 00 Beſchwerde über Seenntüchtigkeit 
des Schiffes oder Mangelhaftigkeit des Proviants 
bei einem Seemannsamt vorbringt und hierdurch 
eine Unterſuchung veranlaßt“, ſowie auf Herab⸗ 
ſetzung des Strafmaßes für den Schiffsmann, 
welcher vorſätzlich und rechtswidrig Theile des 


Berliner Wochenplauderei. 

(Nachdruck verboten.) 
Die Wetterhexen haben in den Frühſtunden 
ber Montags einen wahrhaft tollen Sabbath 
gefeiert; Schrecken, Verwüſtung, Ueber⸗ 
ja emmung, Störung jeglicher Art über die 
ummernde, ahnungsloſe Reichshaupiſtadt 
aſchüttet! Mit teufliſchem Gelächter Dächer 
gehoben, Drähte zerriſſen, Bäume geknickt, 
Anne eingedrückt, Kellerwohnungen unter 
allader geſetzt, Aufregung und Verwirrung 
> überall hervorgebracht. Das einzige gute 
ar nur, daß die Vorbereitung zu dem 
ſcoßen Knalleffekt in der Sonntagnacht nicht 
e on früher vollendet war und die Bürger 
5 heimgekehrt waren von ihren Spazier⸗ 
9 Ügen, Ausflügen, ihren verſchiedenartigen 
au auügungen. Dann ging das Feuerwerk 
10 Himmel los, grelle Blitze zuckten durch 
L ſchwarzen Wolkenmaſſen, die entfeſſelten 
unzente zeigten ihre Macht; Donner grollte 
knattterte wie Geſchützſalven, der Sturm 
auf e, praſſelnd ſtürzte Hagel und Regen 
erbellie ſchlummernde Stadt. Die Fenſter 
die Cen fich, bald jagte die Feuerwehr durch 
a rohen zu helfen und zu retten bei der 
bewanteinen Waſſersnoth. Die armen Keller⸗ 
küblener ſchöpften unzählige Eimer des 
bee „ab aus ihren Wohnungen, Waſſer⸗ 
Höfe undsten und ergoſſen ihre Strahlen auf 
ſtimmen erWänge, erregte laute Menſchen⸗ 
den Häuſe lönten auf den Straßen und in 
tanzten floß. Und die Hexen lachten und 
verraunen, weiter. Stunden auf Stunden 
veitſchte der mer noch zuckten die Blitze, 
Regen erbarmungslos nieder; 


gerichten. 


Abg. Spahn (3tr.) giebt einem beſchleunſgten 
und verbilligten Verfahren bei den ordentlichen 
Gerichten, den Amtsgerichten, den Vorzug vor 
den Gewerbegerichten. 


— nennen nun ass na nen nn ] 
der graue, düſtere Morgen ſchlich heran, und 
wagte kaum die Augen aufzuſchlagen, um 
all' die Verwüſtungen zu ſehen. Nur wer 
eben in der Großſtadt lebt, kaun ermeſſen, 
welche heilloſe Verwirrung durch das ganz 
außergewöhnliche Unwetter entſtanden. Selbſt 
alte Leute erinnern ſich nicht, daß in Berlin 
die Schulen und die Fabriken des Wetters 
wegen geſchloſſen wurden. Beherzte kleine 
Jungen ſah man ja mit dem Torniſter auf 
dem Rücken über die Waſſerlachen ſpringen 
und lachend das Schulthor erreichen, aber 
bald wieder umkehren, der Unterricht fiel 
aus. Die Fabriken wurden erſt am Nach⸗ 
mittag geöffnet, der geſtaute Verkehr im 
Laufe des Tages erſt wieder geordnet. Und 
der Regen rauſchte nieder viele lange Stunden. 
Neugierig ſprangen die Knospen an Bäumen 
und Sträuchern auf, ſie wollten doch ſehen, 
was all' der Lärm bedeutet, und unter 
Sturm und Graus zieht der Lenz hinein in 
die große Stadt. — Die Winterſaiſon mit 
all' ihren Feſten und Freuden in hellen, 
glänzenden Sälen hat ſich lange auf der 
Höhe erhalten, und ihre letzten Ausläufer 
zeigten noch voll entfaltete Blüten. Die 
Berliner Rettungsgeſellſchaft trägt aber der 
vorgerückten Jahreszeit Rechnung und bee 
abſichtigt ihr Frühlingsfeſt am 27. April als 
Matinee im Wintergarten zu feiern; große 
Erwartungen werden mit Recht gehegt, 
einen großen Genuß verſprechen die Vor⸗ 
bereitungen und eine auserleſene Geſellſchaft 
wird ſich in den glänzenden Räumen ver⸗ 
ſammeln, illuſtre Namen find im Ehren: 
komitee vertreten, dem jetzt ſogar der 


Die engen Wohnungen ſollen verbeſſert werden gewählt und zur Verringerung des Gewichts 


Morgen auf dem Grundſtücke der Waſſerbau⸗ 


kapfen, welche man bis dorthin hatte verfolgen 
können, verloren ſich leider auf dem mit Gras 
bewachſenen Boden. — Auch beim Gaſtwirth S. 
Ceglarski in der Nähe des Bahnhofes wurde in 
der genannten Nacht ein Einbruchsverſuch gemacht, 
doch wurde der Dieb hier durch das Bellen des 
Hofhundes verſcheucht. Man vermuthet, daß der 
Dieb ein unbekannter, in den zwanziger Jahren 
ſtehender Mann iſt, der am Tage vorher in beiden 
Haſtwirthſchaften eingekehrt war und die Ein⸗ 
richtung derſelben auffällig gemuſtert hatte. 

Bromberg, 17. April. (Der Oſtdeutſche Freihand⸗ 
ſchützenbund) wird im Monat Juni d. Is. in 
Brombeig fein ſiebentes Bundesſchießen abhalten. 

Aus der Provinz Pommern, 17. April. (Selbit 
mord eines Berliner Architekten in Paſewalk.) 
Unter eigenartigen Umftänden, die einer gewiſſen 
Romantik nicht entbehren, hat der aus dem 
Weſten Berlins ſtammende Architekt Georg N. in 
dem pommerſchen Städtchen Paſewalk Selbſtmord 
verübt. Dort war N. nachts in einem Hotel eins 
getroffen und hatte ſich ſofort in ein für ihn re⸗ 
ſervirtes Zimmer begeben. Am Tage darauf fand 
man ihn in ſeinem Bette als Leiche vor. Der Un⸗ 
glückliche hat durch einen Revolverſchuß ſeinem 
Leben ein Ende gemacht. Noch in der Nacht hatte 
er Goethes „Werthers Leiden“ geleſen und an 
rerſchiedenen Stellen Randbemerkungen gemacht. 
Kurze Zeit, bevor er Hand an ſich gelegt, hatte 
der etwa 30 jährige Mann noch einen Spaziergang 
nach der in der Nähe des Hotels gelegenen 
Kirchenforſt gemacht, wo er die dort lagernden 
Zigeuner beſuchte und ſich von einer Zigeunerin 
wahrſagen ließ, die ihm ein Alter von 85 Jahren 
ch Wenige Stunden ſpäter machte er 
einem Leben ein Ende. N. ſchien in der letzten 
Zeit an nervöſen Ueberreizungen zu leiden, die 
. unglückliche Liebe zurückzuführen ſein 
ürften. 


Lokalnachrichten. 


Sur Erinnerung, 20. April. 1901 Reiſe des 
franzöſiſchen Miniſters des Aeußeren, Delcafis 
nach Petersburg. 1897 Kampf am Melunapaß 
zwiſchen Türken und Griechen. 1884 Beatrice, 
Prinzeß von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. 1873 Ver⸗ 
mählung des Prinzen Leopold von Bayern mit 
der Erzherzogin Giſela von Oeſterreich. 1854 
Schutz und Trutzbündniß zwiſchen Preußen und 
Oeſterreich. 1849 Sieg der Schleswig⸗Holſteiner 
nuter dem preußiſchen General von Bonin bei 
Kolding. 1848 Gefecht bei Kandern in Baden. 
1840 f Karl Graf von Alten zu Bozen. Hervor⸗ 
ragender hannoverſcher General. 1839 * Karl L, 
König von Rumänien zu Sigmaringen. 1821 7 
Frauz Achard zu Cunern. Begründer der Rüben ⸗ 
1 1809 Schlacht bei Abensberg in 

ayern. Sieg Napoleons. 1808 “ Napoleon III. 
in Paris. 1713 Die Franzoſen beſetzen Landau. 
1632 7 Johann Graf von Tillh au Jugolſtadt. 
Feldherr des 30 jährigen Krieges. 1423 Sieg Ziskas 
über die Prager bei Horic. 

21. April. 1892 f Alexandrine, Großherzogin 
von Mecklenburg Schwerin, die Schweſter Kaiſer 
Wilhelms I. 1796 Sieg Bonapartes bei Mondovi. 
1782 * Friedrich Fröbel zu Oberweißbach. Be⸗ 
gründer der Kindergärten. 1736 F Prinz Eugen 
von Savohen. 1729 * Kalhring II. von Rußland 
zu Stettin. Geborene Prinzeß von Auhalt⸗Zerbſt. 
1521 Schlacht bei Villalar. 1488 * Ulrich von 
Hutten zu Steckelberg bei Fulda. 1450 Gründung 
der Univerſität Barcelona. 1190 Einzug der Kreuz⸗ 
fahrer unter Kaiſer Friedrich J. in Alaſchehr. 1142 
Peter Abälard. Hervorragender Scholaſtiker 
und Theolog. 1109 F Anſelm. von Canterbury. 
Hervorragender ſcholaſtiſcher Philoſoph. 


Thorn, 19. April 1902. 

— (Perſonalien.) Der Aſſiſtent Wottrich 
bei dem Amtsgericht in Tuchel iſt in gleicher Eigen⸗ 
halt an das Amtsgericht in Danzig verſetzt 

orden. 

Der Steuerſupernumerar Glarner in Schwetz 
iſt zum Steuerſekretär ernannt worden. 

— (Perſonalien von der Schule.) Es 
find angeſtellt als Oberlehrer am ſtädtiſchen Gym⸗ 
naſtium zu Dauzig der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer 
Max Tümmler, in Marienburg der Hilfslehrer 
Contzen aus Trier, am Realgymnaſinm zu St. 
zn in Danzig der Hilfslehrer Meher aus 

traßburg. 

— Golgende Bahnen) hat geſtern die 
Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes in Dft- 


S ————————— 
ſchon in Griechenland im groben bearbeitet. 
Immerhin wiegt er noch 150 Zentner, iſt 
abgeſchickt und wird in kaum drei Wochen in 
Berlin erwartet. Die Ausführung des Werkes 
von Meiſter Begas wird dann ſogleich in 
Arbeit genommen, kann aber doch erſt in 
1½ Jahren vollendet ſein, faſt gleichzeitig 
mit dem Kaiſer Friedrich⸗Denkmal für Char⸗ 
lotteuburg, welches unn mit kaiſerlicher 
Genehmigung Profeſſor Uphues übertragen 
worden iſt, und vor dem Schloſſe, wo der all⸗ 
beliebte Kaiſer gelitten, aufgeſtellt werden ſoll. 
— Die bildenden Künſte treten jetzt in ihre 
Glanzperiode der kommenden Ausſtellung! 
Die Salons mit neuen Werken bedeutender 
Künſtler ſind die Vorläufer der Maiſaiſon. 
Die Berliner Sezeſſion will aber mit jugend⸗ 
lichem Uugeſtüm der altehrwerthen Landes⸗ 
ausſtellung mit dem Beginn zuvorkommen 
und nicht den Mai abwarten. Sie iſt ge⸗ 
radezu überflutet mit Arbeiten, aber eine 
ſtrenge Jury ſoll die Spreu vom Hafer 
ſondern. Der Skulpturenſaal verſpricht viel, 
das Hauptſtück iſt der lebensgroße Pferde⸗ 
bändiger von Tuaillon. Die beſten Namen 
find bei den Gemälden vertreten. Maler und 
Bildhauer bieten in der deutſchen Metropole 
ihr beſtes, aber die Muſik tritt doch nicht 
zurück und begeiſtert und erfriſcht immer 
wieder mit altem und neuem in höchſter 
Vollendung. Zugvögel kommen aus der Ferue, 
laſſen ihren Saug erſchallen, wie jetzt wieder 
der Krefelder Geſangverein und ernten wohl⸗ 
verdienten Beifall in der Reſidenz! — 


verwaltung in der Nähe der Weichſel. Die Fuß⸗ 1 


preußen, Weſipreußen und Pommern genehmigt: 
„ Biſchdorf⸗Wormditt, 2 Morroſchin⸗Mewe, 
Czersk⸗Laskowitz, 4. Labes⸗Regenwalde, 5. Kammin 
i. Pomm.⸗ Treptow a. R. Einige andere Bahn⸗ 
linien wurden der Regierung als Material über⸗ 
wieſen, darunter auch der Ausbau des oſtyreußiſchen 
Bahnnetzes. Der maſuriſche Schifffahrtskanal ſoll 
ſpäterer Beſchlußfaſſung vorbehalten werden. 

— (Weſtpreußiſche Handwerkskammer.) 
Die Mitglieder der Handwerkskammer und des 
Geſellenausſchuſſes find zu ihrer Frühjahrsvoll⸗ 
verſammlung auf Mittwoch den 30. d. Mts. nach 
Danzig einberufen. Es ſoll über Errichtung von 
Arbeitsnachweiſe⸗ und Herbergeſtätten, über den 
Antrag des deutſchen Buchdruckergehilfenverbandes 
wegen des Verhältniſſes zwiſchen der Zahl der 
Lehrlinge und der Gebilfen im Buchdruckerge⸗ 


werbe, über die von der Bauinnung zu Danzig M 


im Entwurf vorgelegten Vorſchriften zur Regelung 
des Lehrlingsweſens, über Ausſtellung von Hand⸗ 
werkserzeugniſſen und Werkſtattmaſchinen, über 
einen Geſetzentwurf zur Sicherung der Ban⸗ 


forderungen, über Gutachten und Vorſchläge be⸗ D 


züglich des Befähigungsnachweiſes für das 
Baugewerbe, über Anwendung des Geſetzes 
betreffend die privaten Verſicherungsunteruehmun⸗ 
gen, über Gewährleiſtungsfriſt und die Kaution 
bei öffentlichen Banarbeiten ſowie Vermittelung 
der Handwerkskammer bei Ausſtänden Beſchluß 
gefaßt werden. 

„— (Gegen das Borgunweſen am Platze) 
kämpft in nachahmenswerther Weiſe der Gewerbe⸗ 
ſchutzverein in Helmſtedt. In ſeiner Generalver⸗ 
ſammlung am 11. d. Mts., nahm der Verein in 
einer Reſolntion folgende Grundſätze an: „Die 
heutige Verſammlung des Gewerbeſchutzvereins, 
der als Gäſte verſchiedene Innungsvorſtände und 
noch nicht dem Verein angehörige Geſchäftsleute 
beiwohnen, erklärt ſich einſtimmig dafür, mit allen 
Kräften dahin zu ſtreben, eine Einſchräukung des 
unſeligen Borgunweſens herbeizuführen, in der 
Ueberzengung, daß es nur durch gemeinſames 
Vorgehen möglich iſt, eine Geſundung des ge⸗ 
werblichen Mittelſtandes herbeizuführen. Der 
Einkauf gegen baar und der Verkauf gegen baar 
oder gegen möglichſt kurze Zahlungskriſt iſt allein 
imftaude, den kleineren und mittleren Geſchäfts⸗ 
mann gegenüber den Großfabrikauten leiſtungs⸗ 
fähig und exiſtenzfähig zu erhalten. Einſichtige 
Käufer und Kunden werden ſich dieſen Gründen 
nicht verſchließen, und es wird ihnen meiſtens in 
keiner Weiſe ſchwer fallen, durch Abthun dieſes 
alten Zopfes ihr Theil zur Geſundung der gewerb⸗ 
lichen Verhältniſſe beizutragen.“ 

— (Kolonialabtheilung) Am 26. April 
findet ein Vortrag des Herrn Leutnant Hoffmann 
vom Fußartillerieregiment Nr. 11 über Urngnay 
im rothen Saale des Artushofes ſtatt. 

— (Sparkajje des Landkreiſes Thorn.) 
Die Spareinlagen betrugen am Jahresſchluſſe 1900 
855 794,97 Mk. während des Rechuungsjahres 1901 
Zuwachs durch Neneiulagen 669 748,14 Mk., durch 
Zinſenzuſchreibung 23 988,72 Mark, zuſammen 
1549 531.83 Mk. Zurückgezahlt find 501 312,99 Mk., 
der Einlagebeſtand betrug ſomit Ende 1901 
1048 219,84 Mk. Der an den Reſervefonds abzu⸗ 
führende Ueberſchuß betrug 13417,13 Mk. Der 
Reſerveſonds hat eine Höhe von 43 502.27 Mk. 
erreicht. 1901 wurden 860 neue Sparkaſſenbücher 
ausgegeben und zurückgenommen 411, im Umlauf 
befanden ſich Ende 1901 2800 Bücher. 1901 wurden 
eingesoßlt 5032 Poſten und zurückgezahlt 1815 Poſten. 

— Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath Engel. Als 
Beiſitzer fungirten die Herren Landrichter Scharmer, 
Landrichter Erdmann, Landrichter Technau und 
Amtsrichter Dr. Rasmuſſen. Die Staatsauwalt⸗ 
ſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Weißermel. 
Gerichtsſchreiber war Herr Gerichtsſekretär Bor⸗ 
mann. Zur Verhandlung ſtanden 4 Sachen an. 
Die Auklage in der erſten richtete ſich gegen den 
Laufburſchen Friedrich Liedtke aus Thorn und hatte 
das Verbrechen der ſchweren Körperver⸗ 
letzung zum Gegenſtande. In der Nähe des 
alttädtlichen Kirchhofes fand am 12. Jannar 1902 
wiſchen den Knaben von der alten Culmer Vor⸗ 
ftadt und denjenigen von der nenen Culmer Vor- 
ſtadt eine Art Kriegsſpiel ſtatt, in deſſen Verlauf 
ſich die Knaben gegenſeitig mit Steinen und anderen 
feſten Gegenſtäuden bewarfen. Während ſich auf 
der einen Seite der Angeklagte befand, ſtand auf 
der anderen Seite der Laufburſche Otto Bretzke 
von hier unter den Kämpfenden. Bei Beendigung 
des Spiels verließ Bretzke ſeine Partei, um nach 
der Stadt zu gehen. Er wurde aber von dem 
Angeklagten aufgehalten, wobei dieſer einen Stein 
oder ein Stück gefrorener Erde nach ihm ſchlenderte. 
Bretzke wurde ſo unglücklich am Auge getroffen, 
daß das Auge ſofort ſtark anſchwoll. Er wandte 
ſich unverzüglich an den Augenarzt Herrn Dr. Kunz 
hier, der feſtſtellte, daß der Angapfel des rechten 
Auges geplatzt und das Auge ausgelaufen war. 
Um die Sehkraft auf dem anderen Auge zu erhalten, 
ſchritt Dr. Kunz zu einer Operation des verletzten 
Auges. Bretzke trägt jetzt ein Glasauge. Der 
Augeklagte war im vollen Umfange der Anklage 
geſtändig. Er wurde mit 3 Monaten Gefäugniß 
beſtraft. — Unter der Beſchuldigung der gefähr⸗ 
lichen Körperverletzung mittelſt hinter⸗ 
liſtigen Ueberfalls betrat demnächſt der Mühlen⸗ 
beſitzer Guſtav Roch aus Rentſchkan die Anklage⸗ 
bank. Am Nachmittage des 29. Jaunar d. Js. 
fand im Heiſeſchen Kruge zu Reutſchkan eiue 
Kneiperei ſtatt, an der der Gemeindevorſteher 
Seiſinsti, der Beſitzer Klimmek, der Altfiger Sobie- 
chowsti und der Angeklagte theilnahmen. See 
dem letzteren und dem Gemeindevorſteher Seiſiuskt 
kam es während des Kueipeus zu einem Wort⸗ 
ſtreit, weil Seiſiuski die Aufforderung des Auge⸗ 
klagten, eine Lage Bier zum beften zu geben, unbe⸗ 
achtet ließ und ſchließlich nur für die übrigen 
Gäſte mit Ausſchluß des Angeklagten Bier aus⸗ 
gab. Angeklagter hierdurch gereist, erging ſich in 
Schimpfreden gegen Seiſinski. Letzterer griff darauf 


den Angeklagten thätlich an und beide ſchoben ſich = 


hin und her. Durch das Dazwiſcheutreten der 
Gaſtwirthsfran Heiſe wurde dem Streite ein Ende 
gemacht. Während Seiſinski und Klimmek darauf 
den beifeiſchen Krug verließen, blieb Augeklagter 
in demſelben noch zurück, Er knirſchte mit den 
Zähnen und äußerte, daß er dem Sciſinski das 
beute noch auſtreichen werde. Nach einiger Zeit 


ing auch er davon. Er ſuchte den Syletkſtoeßer⸗ T 


chen Krug auf, woſelbſt er mit Sciſinski und 
Klüumek wieder zuſammen traf. Letztere ließen 
ſich mit dem Angeklagten auf ein Geſpräch aber 
nicht mehr ein, ſondern tranken ihr Bier und be⸗ 
gaben ſich daun, da es inzwiſchen auch 10 Uhr 
abends geworden war, nachhauſe. Weil beide 
Nachbarn ſind, legten fie den Heimweg gemein. 
ſchaftlich zurück. Kurz vor ihrer Wohnung ſahen 


ſie beim Vorbeigehen den Angeklagten hinter einem 


3. dicken Lindenbaume ſtehen. Angeklagter mußte alſo 


unmittelbar nach ihnen den Splettſtoeßer'ſchen 
Krug perlaſſen haben und ihnen vorangeeilt fein. 
Sie ſchenkten ihm weiter keine Beachtung, ſondern 
ſetzten ihren Weg fort. Als Seiſinski ſich gleich 
darauf von Klimmek getrennt hatte und allein 
war, ſpraug Angeklagter von hinten her auf ihn 
zu, ergriff ihn am Arme und verſetzte ihm mit 
einem bereit gehaltenen Meſſer einen Hieb gegen 
die Stirn. Infolge dieſes Hiebes fiel Seiſinski 
rücklings zur Erde. Nun warf ſich Angeklagter 
auf ihn, drückte ihn nieder und ſchlug unausgeſetzt 
mit dem offenen Meſſer auf ihn ein. Auf das 
Hilfegeſchrei des Sciſiuski kam Klimmek herbei⸗ 
geeilt. Auch als dieſer zur Stelle war, bearbeitete 
Angeklagter den Sciſiuski immer noch mit dem 
eſſer. Klimmek riß den Augeklagten von 
Seiſinski herunter und verhinderte ſo weitere Miß⸗ 
handlungen des Seiſinski. Letzterer hatte eine 
ardßere Anzahl Stiche am Halſe, an den Armen 
und Händen und einen in die Bruft davongetragen 

urch den großen Blutverluſt war Seiſinski fo 
erſchöpft, daß er ſich nicht erheben Fonnte und nach⸗ 
hanfe getragen werden mußte. Durch die ärzt⸗ 
liche Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß der Stich 
in die Bruſt auch die Lunge verletzt hatte. Ob⸗ 
gleich dieſe Verletzung eine lebensgefährliche war, 
jo hatte ſich Seiſinski doch wieder ſoweit erholt, 
daß er nach etwa 8 Wochen das Bett verlaſſen 
konnte. Nach der Bekundung des ihn behandelnden 
Arztes dürfte jedoch noch eine geraume Zeit 
darüber vergehen, bis Seiſiuski völlig wiederher⸗ 
geſtellt ſein wird. Angeklagter behauptete, daß 
Seiſinski ihn zuerſt angegriffen habe. Als Sciſinski 
mit einem Meſſer gegen ihn ausgeholt hätte, habe 
er ihm das Meſſer aus der Hand geriſſen und nun 
ſeinerſeits mit demſelben auf Seiſinski eingehauen. 
Er will ſich demnach in der Nothwehr befunden 
haben. Dieſen Behauptungen des Angeklagten 
widerſprachen jedoch die von den Zeugen bekundeten 
Wahrnehmungen nach jeder Richtung hin. Nach 
dem Ergebniß der Beweisaufnahme hielt die Stgats⸗ 
auwaltſchaft den Angeklagten im vollen Umfange 
der Anklage für überführt. Mit Rückſicht auf die 
Rohheit, mit welcher Angeklagter zu Werke ge⸗ 
gangen jei, beantragte fie denſelben mit 4 Jahren 
Befäuguiß zu beſtrafen. Der Gerichtshof erkannte 
jedoch auf eine Gefängnißſtrafe von nur 3 Jahren. 
— Wegen fahrläſſiger Tödtung hatte ſich 
in der dritten Sache der Kutſcher Albert Schulz 
aus Thorn zu verantworten. Schulz iſt Kutſcher 
bei der Handlung Markus Henius bierjelbft- Am 
Nachmittage des 9. Januar d. I fuhr er mit 
einem Rollwagen, auf den er Fäſſer und Kiſten 
geladen hatte, nach dem Güterſchuppen des Haupt⸗ 
bahuhofes. Als er ſich auf der Eiſenbahnbrücke 
befand, ſah er vor ſich her ein anderes Fuhrwerk 
ſich bewegen. Da der betreffende Fuhrmann im 
langſamen Tempo fuhr, er es aber eilig hatte, ſo 
ſuchte Angeklagter das vor ihm fahrende Fuhr⸗ 
werk durch ſchnelles Fahren zu überholen. Er 
bog zu dieſem Zwecke nach links aus und trieb 
feine Pferde zu einer ſchnellen Gangart an. Als 
er ſich auf der linken Seite des Fahrweges befand, 
kam ihm von dem Hauptbahnhofe her ein zwei⸗ 
rädriger Handwagen entgegen, der von der Frau 
Veronika Frieſe aus Rubinkowo und deren Sohn 
gezogen wurde. An die Räder dieſes Handwagens 
fuhr Angeklagter mit den Vorderrädern ſeines Roll⸗ 
wagens heran. Die Folge davon war, daß die 
Sean Sriele ze der N os Bauens 
zur eite ge a 1 2 
demſelben Augenblicke g RR die — 
räder des Rollwagens über fie hinweg. Da fie 
gerade mit der Bruſt unter die Räder zu liegen 
kam, jo wurde ihr der Bruſtkorb vollftäudig zu⸗ 
ſammengedrückt, was ihren ſofortigen Tod zur 
Folge hatte. Angeklagter ſoll dieſen Unglücksfall 
durch Fahrläſſigkeit verſchuldet haben. Er gab 
zwar zu, daß er an dem betreffenden Tage auf der 
Eiſenbahnbrücke nach der linken Seite abgebogen 
ſei, um mit ſeinem Fuhrwerk ein anderes vor ihm 
fahrendes zu überholen. Er will aber nicht etwa 
im Trabe, ſondern im ſchnellen Schritt gefahren 
ſein. Von einem Unfall will er nicht das geringſte 
—.— in - “ 
lngeklagter des ihm zur Laſt gelegten Vergehens 
für ſchuldig befunden und zu 6 Monaten Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. — Schließlich wurde gegen den 
Arbeiter Johann Lewauski, früher in Baierſee.⸗ 
wegen Hausfriedensbruchs, nörberben 
letzung und Sachbeſchädigung 8505 Gan 
Am 8. November 1900 fand im Müller u er a 
lokale zu Kl-Trebis ein Tanzveranfigen Fakt, au 
welchem fich außer dem Augetlagten 911 1800 
anderer Perſonen betbeilinten. In einem bes 
ſonderen Zimmer dieſes Gaſthanſes hielten ſich 
mehrere Beſitzer auf, mit denen die Tanzluſtigen 
Streit provozirten. Im Verlaufe des Streits 
kam es zu Mißhandlungen; auch wurden Gläſer, 
geuker nd dergl. mehr zertrümmert. Angeklagter 
ewansti ſoll ſich au dieſer Ranferei betheiligt 
haben. Seine Genoſſen ſind bereits in einem 
früheren Termin gbgeurtheilt. Für Lewanuski 
mo e de w fan e 

. a onnte auf ſeine Frei⸗ 

ſprechung erkannt werden. 


„0 Podgorz, 19. April. (Dienſtſtunden der 
Fade 81 bannt 11. 
odgorz ma aunt, daß die 

Bode 18. mach bis einſchließlich 5. Mai er. nur 
von 10—12 Uhr vormittags geöffnet iſt. — Die 
Wiederimpfung der Kinder der evangeliſchen, 
katholiſchen und Privatſchule findet am Freitag 
den 2. Mai er., vormittags 11 Uhr in der evau⸗ 
geliſchen Schule ſtatt, während die Erſtimpfung 
für Podgorz, Piaske, Schlüſſelmühle und Glinke 
am 2. Mat er., nachmittags 4 Uhr im Saale des 
Gaſtwirths Kurowski ſtatlfindet. Zur Erſtimpfung 
haben ſich 10? Kinder zu geſtellen. Die Beſichtigung 
wird am 9. Mai um dieielbe Zeit und in den⸗ 
ſelben Räumen abgehalten. 


„Erledigte Schulſtellen.) Stelle in 
Wibſch, kathol. (Meldungen an Kreisſchuliuſpektor 
Dr. Thunert zu Culmſee.) Stelle zu Vandsburg, 
kathol. (Kreisſchulinſpektor Dr. Steinhardt zu 
Zempelburg.) Erſte (Haupt-) Lehrerſtelle au der 
vierklaſſigen Schule in Gr.⸗Schliewitz, Kreis 
Tuche) kathol. (Kreisſchulinſpektor Meyer in 


Der Erfinder Ganswindt verhaftet. 

Hermann Gauswindt, der Erfinder des „lenk⸗ 
baren Luftſchiffes“, iſt am Donnerſtag Nachmittag 
n Schöneberg bei Berlin ver⸗ 


Durch die Verhandlung wurde ſich 


macht hatte und längere Zeit von der Polizei in 
all ſeinem Thun und Treiben beobachtet worden 
war. Gleich nach der Verhaftung wurden ſeine 
Geſchäftsbücher mit Beſchlag belegt und einer 
Durchſicht unterzogen. Von verſchiedenen Seiten 
liegen Anzeigen gegen Ganswindt vor, in denen 
er des Betruges und der Fälſchung ber 
zichtigt wird. 

„Die Verhaftung Ganswindts erfolgte aufgrund 
eines Haftbefehls der Staatsanwaltſchaft durch 
Beamte der Schöneberger Kriminalpolizei in 
ſeinem Wohnhauſe guf dem Mariendorfer Weg in 
Schöneberg. Dort liegen auch die Baulichkeiten, 
in denen Ganswindt vor zwei Jahren eine Aus⸗ 
ſtellung feiner Erfindungen veranſtaltete. In 
einem langgeſtreckten Parterreban befinden ſich die 
Wohnung und die Bureauräume der Gauswindtſchen 
Unternehmungen; auch Reſtaurationsräume find 
vorhanden. Was Gauswindt mit dem durch künſt ⸗ 
liche Waſſerzuleitung hergeſtellten „Gralſee“ und 
der an demſelben liegenden Badeauſtalt bezwecken 
wollte, iſt unerfindlich. Thatſache ift, ſo ſchreibt 
die „Berl. Ztg.“, daß dieſe koſtſpielige Anlage eine 
Summe von mehr als 400 000 Mk. gekoſtet hat, 
die aus den Taſchen der von Gauswindt Be⸗ 
trogenen gefloſſen find. Dabei ſtellte er ſelbſt in 
Abrede. irgendwelches Vermögen zu beſitzen und 
in einem Prozeſſe, den ſein eigener Bruder in der 
letzten Zeit gegen ihn führen mußte, bat er um 
Gewährung des Armenrechts, da er die Prozeß⸗ 
koſten nicht aufbringen könne. Sofort nach der 
Jnbaftnahme Gauswindts wurden alle Räumlich⸗ 
keiten ſeines Etabliſſements von der Polizei durch⸗ 
ſucht und ſpäter — bis auf die Bureanränme — 
amtlich verjiegelt. a 

Ganswindt treibt ſeit fünfzehn Jahren in 
Berlin und Umgegend ſein „Geſchäft“. In farmi⸗ 
nanten Vorträgen verſprach er der Menſchheit die 
Eroberung des Luftmeeres; in märchenhaften Aus⸗ 
ſtellungen zeigte er ſeine Erfindungen, die das 
Koypfſchütteln aller Fachleute erregten; in hoch⸗ 
tönenden Juſeraten verſprach er, daß demnächſt 
die Zeit kommen werde, da er alle fürſtlich be⸗ 
lohnen würde, die ſich an ſeinen Unternehmungen 
betheiligten. Der kleinſte Beitrag war angenehm, 
und die größten Summen wurden auch nicht ver⸗ 
ſchmäht. In den letzten Wochen wollte er noch 

roße Dinge ins Werk ſetzen. n tönenden Pro⸗ 
pekten mit den Namen höherſtehender Perſönlich⸗ 
keiten, die Gauswindt für ſich zu gewinnen gewußt, 
verlangte er Geld, Geld und nochmals Geld. Dem 
Kriegsminiſter bot er ein neues Luftſchiff, in dem 
mau binnen 48 Stunden den Mars erreichen follte 
zum Kauf an; er verlangte dafür 20 Millionen 
Billiger könnte er es nicht machen, denn er hätte 
10 Millionen Schulden. Ebenſo gern aber, wie er 
die fiskaliſchen Millionen genommen hätte, nahm 
er auch Beträge von 10 und 20 Mk., die ihm von 
kleinen Leuten auf feine Inſerate in Provinz⸗ 
blättern eingeſandt wurden. Ja, er ging bis auf 
2,50 Mk. herunter und hatte zur beſſeren Frnktift⸗ 
Noung eine Art Gellaſyſtem ausgedacht. Für 6 

onpong zu je 2,50 Mk. wollte er ſpäter 100 Mk. 
zahlen. Die eingeſandten Gelder verbrauchte er 
für ſich. Schon ſeit Jahren waren gegen Gaus⸗ 
windt Anzeigen erftattet worden, allein der Stgats⸗ 
auwaltſchaft hatte ſich keine geeignete Handhabe 
geboten, ſeinem gemeinſchädlichen Wirken ein Ende 
zu ſetzen. Nun war aber im Oktober des Vor⸗ 
jahres eine Anzeige vorgebracht, in der Ganswindt 
ausdrücklich des Betruges bezichtigt wurde. Seit 
jener Zeit ſtand Ganswindt unter Beobachtung 
der Kriminalpolizei, bie bemübt, war, Beweid* 


material ihn zu en. So wurde 
windt, ohne daß er von dem eigentlichen Zwe 
der Veranſtaltung eine Ahnung hatte, veranlaßt, 
ſeine Erfindungen einem aus Technikern, Juge⸗ 
nienren und — Kriminalbeamten beſtehenden Pub⸗ 
litum vorzuführen und dabei wurde feſtgeſtellt, 
daß insbeſondere das lenkbare Luftſchiff, volks⸗ 
thümlich gejagt, der „reine Mumpiß? tel. Die 
Kriminalpolizei legte das Meinltat ihrer Beob⸗ 
achtungen der Stantsamwaltichaft vor; darauf 
wurde der Haftbefehl exlaſſen. In ſeinen after 
fanden ſich im Augenblick der Verhaftung 6000 Mk. 
Die durch Gauswindt Geſchädigten rekrutiren 
zumeiſt aus der Provinz und find vorwiegend 
kleine Leute, die ſich durch das Verſprechen Gans⸗ 
windts, ihnen für kleine Beträge — 10 und 20 M. 
— horrende Summen auszuzahlen, blenden ließen 
und ihm die Erſparniſſe auslieferten. Aber auch 
in Berlin fand Ganswindt zahlreiche Gläubige, 
die ſich nun für betrogen erachten, fo ein Buch⸗ 
druckereifaktor J. und ein Photograph B., dle ſelt 
mehr als acht Fahren darauf warten, daß ihnen 
Gauswindt das Geld aus der Luft berabhole, 
Selbſt ſein Bureandiener W. iſt nach der „Nat.⸗ 
Ztg.“ „betheiligt“. Er war früher Hotelaugeftellter, 
und durch die Reklame angelockt, ſetzte er ſich mit 
Gauswindt in Verbindung. Nachdem er 700 Mk. 
in das Unternehmen bineingeiterft hatte, verlor er 
feine Stelle und trat dann in die Dtenſte des 
Erfinders. Heute muß er ſich nach einer nenen 
Stelle umſehen. Er hält ſich jedoch nicht für ges 
ſchüdigt und glaubt noch immer an die Zukunft 
des Ganswindt'ſchen Flugapparates. — Die 
Summen, welche Gauswindt in den letzten Jahren 
son vertrauensſeligen Leuten augeite eu And. 


ine halbe ion ge 
19185. Alber e Seichäftsgebahrung neben die 


Bücher gaus merfwitrdigen Aufſchluß. So iſt z. B. 
ür den Monat März eine Geſammtausgabe für 
Ganswindt ſelbſt von 15000 Mk. verzeichnet, für 
Materialauſchaffung zur Verwerthung der Erw 
dungen dagegen nur 66 Mk. Dieſen Ausgaben 
ſtehen 6 Mk. Einnahmen gegeniiber, Man bes 
fürchtet, daß zahlreiche Leute um ihr ganzes Ver⸗ 
mögen gebracht ſind und die Erfindung Ganze 
windts bei vielen eine wirthſchaftliche Kriſe herbei⸗ 
geführt hat. 3 er 1 
u dem oben erwähnten Schreiben Ganswindts 
an ee Kriegsminiſter heißt es wörtlich Für den 
Fall, daß die deutſche Regierung dieſe Erfindung 
nach ihrer Prüfung von mir follte als Staats⸗ 
geheimniß erwerben wollen, würde ich eine ein⸗ 
malige Eutſchädigung von 20 Millionen Mk. ver⸗ 
langen, welche mir ſchon jebt in rechts verbindlicher, 
orm für den Fall zugeſichert werden müßte, daß 
ch innerhalb von 1—2.Jahren eine allen Anforde⸗ 
rungen genügende lenkbare Flugmaſchine beritelle, 
womit jedoch nicht geſagt ſein ſoll, daß dieſelbe 
nicht ſchon viel früher vollendet ſeln kaun. Um 
jedoch dieſe Arbeit frei von allen pekuniären 
Schwierigkeiten ausführen zu können, müßte der 
Staat iotort eine ſolche Flugmaſchine zum Preiſe 
von 200 000 Mk. beſtellen, die Hälfte dieſes reit 
ſofort auszahlen, wenn ich die Flugmaſchine ſowe⸗ 
fertiggeſtellt habe, daß die zu ihrem Betrieb e 
forderliche Motorkraft als eine mit den im vo 


u. 


von der Polizei 
haftet worden. i t erfolgte, nach« | ftehenden dargelegten Geſetzen in Einklang, rteien 
dem er ſich on seit —. Belt verdächtig ge⸗Jermittelt worden ift, und die eefolgreitöe ot 


dung der Jlugmaſchiue dadurch geſichert it 
45 nach der tadellojen Vo nn An Ueber⸗ 
abe er fertigen Blugmaschine hat die Anszahlung 
50 an edungenen 20 Millionen Mk. zu erfolgen. 
de e Summe benöthige ich nämlich etwa 
Gelb älfte zur endgiltigen Befriedigung meiner 
— geber, während ich den Reſt zur Fortſetzung 
t be Verſuche mit dem lenkbaren Ballon und 
be em von mir erfundenen Wolkenfahrzeug zu 
rwenden beabſichtige, mit welch letzterem ich es 
. ermöglichen gedenke, eine Exbedition nach dem 
N aneten Mars hin und suche in 48 Stunden 
urchzufübren, obgleich dieſes Problem über den 
orlzont großer Profeſſoren gegangen iſt, welche 
garnicht imſtande waren, meine Fingmaſchine zu 
erfinden. — Das Kriegsminiſterium antwortete 
— Erfinder, daß es feine Mondreſſe nicht ernſt 
Bedarf für feine Erfindungen vorläufig keinen 
Dr arf habe, fie ſich aber gelegentlich anfehen 
fir A an at Antwort legte Ganswindt als 
alin aus. 
an s Wird Ganswindt vorgeworfen, ſelbſt vor 
Manteren Mitteln nicht zurüickgeſchreckt zu fein. 
d der „Voff. gig. ſoll er ſelbſt den Namen 
es Bruders der Naiſerin, Herzogs Eruſt Güther 
1. Schleswig⸗Holſtein. mißbraucht und Unter⸗ 
breiften anderer Perſonen gefälſcht haben. Seine 
b aftung hat die, die ihn näher kannten, nicht 
di erraſcht. Schon ſeit Monaten wußte man, daß 
e Berhältuifie ſehr erſchüttert waren und er 
heuer Opfer bedurfte, um ſeine Gebände zu ſtüttzen. 
on einer Seite, die es wiſſen kaun, wird gejagt, 
der Verhaftete ſei in letzter Zeit nicht normal 
geweſen. Ganswindt hat Jura ſtudirt und iſt aus 
Dftbreußen gebürtig. Unter den Geſchädigten be⸗ 
finden ſich Perſonen aller Stände. 


Mannigfaltiges. 
Gerettet) Nach angeſtrengter Arbeit 
ſind unter den Trümmern des Kirchthurmes 
der Kathedrale zu Cuenca (Spanien), deſſen 
Einſturz wir neulich meldeten, zwei Knaben 
noch lebend hervorgezogen, nachdem ſie 50 
Stunden begraben waren. Man hört noch 
die Stimmen anderer Knaben, daher werden 
le Auſtrengungen verdoppelt. 
A in jugendlicher Aſtronom.) 
us Petersburg wird geſchrieben: Andrei 
Boriſſſak, Quintaner des fünften Gym⸗ 
naſiums in Kiew, hat einen neuen Stern im 
Perſeus entdeckt. Kaiſer Nikolaus hat ihm 
afür ein Fernrohr geſchenkt, das dem 
a Üler vom Leiter. der Anſtalt vor ver⸗ 
Barmelten Schülern feierlich überreicht wurde. 
en Nat hat den Stern mit bloßem Auge 
uldeckt. Er gedenkt, ſich ſpäter ansſchließ⸗ 
der Aſtronomie zu widmen. 

En be Familie Krügers im Felde.) 

gliſche Zeitungen lieben es, ihren Leſern 
er Jeit zn Zeit die Nachricht aufzutiſchen, 
N oder jener Sohn oder ſonſtige Ver⸗ 
Audte Krügers feten von der Sache ſeines 


Derkauf von allem 


Lagerſtroh N rülıkar Lollel 
„Ilumpk 


am Dienſtag den 22. d. Mts. 
und zwar: 
Nachm. 1 Uhr bei der Defenſions⸗ 
Kaſerne, 
„ 1½ Uhr bei der Artillerie: 
Kaſerne II, 
„ 2 Uhr bei der Culmer Es⸗ 
planade, 
„ 2½ Uhr bei dem Arreſthauſe, 
„ 2% Uhr bei der Wilhelms⸗ 


Kaſerne, 
n 31, Uhr bei der Jakobs Es 
4½ Uhr bei ot: Hord, 
„ 5½ Uhr bei Fort Scharnhorft. 
rniſon⸗Verwaltung 
Thorn. 


FÜR JEDEN TISCH! 


Volkes abgefallen und habe, fich in das Un⸗ 
vermeidliche ſchickend, freiwillig den Neutrali⸗ 
tätseid geleiſtet. Demgegenüber ſtellt die 
„D. Wochenzeitung in den Niederl.“ die Be⸗ 
theiligung der Familie Krügers am Kriege 
wie folgt zuſammen: Präſident Krüger hat 
vier Söhne. Der älteſte, Caspar Jan 
Heudrik, von dem die Engländer behaupten, 
er habe den Neutralitätseid geſchworen, iſt 
noch auf Kommando. Er wurde früher 
ſchon zweimal verwundet und ſieht faſt älter 
aus als ſein Vater, eine Folge der Malaria, 
au welcher er ſtets litt. Caspar hat drei 
ſtreitbare Söhne: Stephauus Paulus (vor 
kurzem unter Delarey verwundet), Pieter 
Gerrit Weſſel, der, ſchwerkrank, den Eng⸗ 
ländern in die Hände fiel und den Nen- 
tralitätseid ablegte; er wohnt jetzt in 
Holland. Caspars dritter Sohn, Caspar 
Jan Hendrik iſt noch bei feinem Vater auf 
Kommando. 
denten, Jan Andriaan, 
Seine drei Söhne find kurz hintereinander 
gefallen. Der dritte Sohn Piet ſitzt auf 
Ceylon. Der vierte Sohn Tiaard Andries 
Petrus ergab ſich ſchwerkrauk den Enalän- 
dern und ſtarb Ende September in Prä⸗ 
toria. Von den Schwiegerſöhnen Krügers 
it 1) Chriſtoffel Fourie gefallen; 2) Ten⸗ 
nis Eloff mit ſeinem Sohn auf Kommando; 
3) Frederik Chriſtoffel Eloff bei ſeiner 
Mutter zurückgeblieben; nach ihrem Tod 
aing er nach Holland. Sein Sohn Sarel 
Johannes wurde bei der Erſtürmung von 
Mafeking gefangen genommen; 4) Gerit 
Eloff mit ſeinem Sohn Frederik Chriſtoffel 
im Feld, während der zweite Sohn in 
Utrecht als Privatſekretär des Präſidenten 
fungirt; 5) Piet Smit auf Kommando, 
während fein Sohn gefallen iſt; 6 Koos 
Malan gefallen. 

(Großmutter als Studentiu.) 
Nach vier Jahren anſtreugenden Studiums 
hat eine 68jährige Fran auf der Hochſchule 
von St. Lonis (Nordamerika) den Doktor⸗ 
grad erlangt. Die neue Doktorin iſt eine 
achtbare Familienmutter, die bereits ver⸗ 
ſchiedene Enkelkinder hat. In ihrer Jugend 
hatte ſie nichts oder doch nur ſehr wenig 
gelernt. Vor ſechs Jahren erſt beſchloß ſie, 
ſich dem Studium zu widmen. 

(Der Rock der Hochlände r.) Eug⸗ 
land iſt in großer Erregung über eine Eut⸗ 
ſcheidung des Kriegsminiſters, durch die der 
„Kilt“, dieſer maleriſche kurze Unterrock der 


Reithahn, Pensionsstall, 


Reitunterricht für Damen und Herren. 


zeichne 


Der zweite Sohn des Präſi⸗ 45 
kämpft noch mit.] Hen 


Verkauf von Reit- und Wagenpferden, 


Stets Nachweiss von kompl. gerittenen 
truppenfrommen Reitpferden. 


Uebernahme von Pferdeverkäufen. 


Indem ich mein Institut in empfehlende Erinnerung bringe, 


ſchottiſchen Soldaten, 
ſoll. Der Grund für dieſe 


unterdrückt werden 175—90 Pf. pro Paar, Yale 2,00 —2,20 Mk. pro 


. it. Pfd., Puten 4,00—9,00 Mk. pro Stück. Radieschen 
Maßzegel iſt, e f. pro Bund. Schnittlauch 5 Pf. 2 Bund 


daß der „Kilt“ eine gar zu gute Zielſcheibe Salat 5-10 pro Kopf. 


für den Feind bildet. Aber 
Offiziere und Soldaten legen 


zufriedenheit mit dieſer neuen Vorſichtsmaß⸗ 
halten auf 


regel an den Tag. Sie 
Röcke wie auf ihre Fahnen, 


5 1 
ſchen Deputirten werden dem Miniſter um] meſſter Friedrich Thiele, S 3 
die Beibehaltung des „Kilt“ bitten. 


die betheiligten 
laut ihre Un⸗ 


Standesamt Podgorz. 
Vom 12. bis einſchl. 18. April 1902 ſind 
ihre] gemeldet: 
a) als geboren: 
Maurer Viktor Skrzypnik, T. 2. Hilfsrangir⸗ 
} „ 3. Unehel. T. 4. Un ⸗ 
ehel. T. 5. Hilfsſchreiber Max Weſtphal, S. 


und die ſchotti⸗ 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
—— — cpp pp ů ů B ̃ ͤ — 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 18. April. 


Benennung 


Weizen 
Roggen 
Gerſte 


—9«⸗«4cͤ4c% 
= 


b) als geſtorben: 
1. Ella Charlotte Sonnenberg⸗Stewken, 21 T. 
o] zum ehelichen Aufgebot: 
1. Lehrer Andreas Dziadek und Leokadia Kwiat⸗ 
kowska⸗Argenan. > 
niedr, Thöchſt. d) als ehelich verbunden: 
Preis. 9 1. Sie er 8 de Adele un 
4 4 enzen Kr. ug und Roſalie Adelheide Stohke⸗ 
EEA Steioken. 2. Beſitzer Theodor Schmidt⸗Stewken 


100 Kilo z 6018 — mit Wittwe Ida Juliauna Friedericke Schmidt 


8015 20 geb. Sellnau⸗Holländerei Grabia Kr. Thorn. 3. 
12401280] Kaufmann Anton Kurdelski⸗Labiſchin mit Alexan⸗ 


149015 — !driua Franziska Janiszewska⸗Labiſchin. 


b 8 

Stroh (Richt⸗ N 6 50 7 50 * —— ðx x ̃ ˙—— 
15 ch⸗Erbf . 29 0 „ 2 * * 1 50 

Och⸗Erbſen oe. „ z — — . 

Kartoffeln . [50 Kilo 120 2— Bericht über Haarfärbung. 
Weizenmehl 5 — 1 —1— 5 ee: m 
Roggenmehll -ein Dermatologischen Verein ist „Aureol“ als 
Tot Pen ar En 4 Kilo — 50 — | — [einzig zweckmässiges und unschädliches Haarfärbe- 
Rindfleiſch von der Renle 1 Kilo] 1/10| 120 mittel. anerkannt. J. F. Schwarzlose Söhne, kgl. 
Bauchfleiſch h. = 1 ——— |Hofl., Berlin, Markgrafenstr. 29. Vorräthig in jedem 
Kalbfleif r 5 — 80] 1120 besseren Drogen-, Parfümerie- und Coiffeurgeschäft. 
Schweinefleiſc eth — 1120 11401 ° Sid. Medaille _ 
ER ne. = - 5 1/20 5 Kg P 

eräncherter — 2 — — 8 von . per Meter 
Schmalz N ed be I „eidensioffe an. Muster portofrei. 
Butter ee RE 2 1/60] 240 sutschlands grösstes Specialgsschäft ' 
Eier Schock 240 8] — ? KIGHELS & Cie BERLIN sw. 18 
r t Leipzigerstrasse 43, Ecke Markerafenstrasse. 
Herinahnae 11 Kilo — ——1— Eigene Fur ß 
Seelen Pe ER u EL. * — 701 — 190 in Creſ eld 

Sch eie une „ „ * 1 40 — zn 

echte . 2 * 1 1 * 1 40 

arauſ chen 8 1/20) —|— 

Bar che er 6 „6 „ » — 601 11 — 

Zau der 1 1140 160 

Karpfen . , er * 1 60 1 80 o Nervenstärkendes Kräftigungsmittel 
Weiſſche n * 2 2 2 = -A Aerztlich glänzend begutachtet. ——o 
Mile tr. 1 Liter. — a 5 
Petroleum 81 — N { ll Ir N 
Wien :: 20 Mine sensationelle Arlindung 


gegen Hautleiden, beſounders Hautausſchläge und 
Flechten, Haar⸗ und Bartkrankheiten, iſt das unter 
dem Namen Obermehers Herbaſeife bekannte 


ack, Spinat 1525 Präparat. Viele ärztliche und private Zeugniſſe 


Pf. pro 0 7 Kohlrabi — Pf. b. Mdl., 1 ſtehen demſelben zur Seite, ſodaß jeder, welcher 


. p. ein Hautleiden hat, mit Ruhe dieſes ärztlich 
Weißkohl 10—40 warm empfohlene, garantirt unſchädliche Mittel 


f. p. Kopf, Rothkohl 10—40 a p. Kopf, Br amvenden kaun. Jeder Apotheker und Drogift 
Pf K 


. 4 

50— 1,00 Pf. pro Pfund, Gänſe] Beſtandtheile 90 Proz. 
350600 Mer pre Stick, Enten 450 bis 5.50 i 
Paar, Hühner alte 1,20—2,00 Mk. pro 
Stiick, junge 1.00—1,20 Mk. pro Paar, Tauben 


M. Palm“ EN 


Neitiuſtitut. 


3,50—6,00 Mk. 
Mk. pro 


Dressur sowie Au- und 


Hochachtungsvoll 


M. Palm, Neitinſtitutsbeſttzer. 


eee pun momwer et eee 


kaun Ihnen über die Wirkſamkeit Auskunft geben. 
Seife, 2 Proz. Salbei, 3 
Dr Arnika, 15 Proz. arab. Waſſerbecherkraut, 
35 Proz. Harukraut. Preis per Stiick Mk. 1.25, 
Fabrikant J. Gioth in Hanau a. M. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Küche und 
ler welche z. Zt. von Fran 
aupfmanı Diener bewohnt wird, iſt 
in unſerem Hauſe Bromberger⸗ 
und Schulſtr.⸗Ecke, I. Etage, vom 
1. Oktober 1902 ab zu vermiethen, 
C. B. Dietrich & Sohn. 
Neben Born & Schütze per ſofort 
oder 1. April Schöne Wohnung, 3 
Zimmer und Zubehör, daſelbſt eine 
Wohnung, 2 Zimmer und Zubehör, 
gr. Garten, per 1. April zu vermiethen 
Thornerſtr. 25. Auskunft daſelbſt 
durch Herrn Zugführer Mathee. 
„ Breiteſtr. 37, 


° Monatlich I Mark. 
Drei Tage IO Pf. 


Täglich Neuheiten. 


Thorn. Justus Wallis, 
Leihbibliothek. 


2 Conan, ift das 


Balkonzimmer 


mit Eutree, welches ſich zu Konkor⸗ 
zwecken eignet, fofork zu vermiethen. 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


FÜR JEDE KÜCHE? 


Mit dieſer Sorte wird eine Kar⸗ 
toffel in den Handel gebracht, die dem 
längſt gehegten Wunſch jedes Garten⸗ 
beſizers und Landwirths endlich ent⸗ 
ſpricht und unſtreitbar die größte Er⸗ 
rungenſchaft in den bis jetzt erzielten 
Erfolgen der Kartoffelkultur reſp. 
Züchtung neuer Kartoffelſorten bildet 
und iſt der dazu gewählte Name 
„Triumph“ die richtige Bezeichnung. 

Was es zu bedeuten hat, große, 
ſchmackhafte, mehlige Kartoffeln ſchon 
im Juni abernten und auf den Markt 
bringen zu können, bedarf keiner 
weiteren Erwägung. Die Kartoffel 
„Triumph“ bildet ihre Kuollen, wie 
Abbildung zeigt, dicht wie ein Neft um 
3 den Stock herum und läßt ſich deshalb 
Se ſehr leicht und bequem abernten. Die 
5 N Roten Nan in großer Sub, 20-30, 

t un - „fan der Pflanze, find groß un mittel ⸗ 

r groß. Das Fleiſch iſt gelblich, die 
ohen verbesserung schwacher Schale gelb und flach mit glatten 
Fleigehbrühe Suppen u. 8. w. Augen. Sie kocht ſich ausgezeichnet 

Kin 2 und dürfte als die wohlſchmeckendſte 
Frühkartoffel zu bezeichnen ſein. 
Enorm iſt der Ertrag; eiuer meiner 


A fe 1 * P fe 1 vorjährigen Abnehmer theilte mir mit, 
empfiehlt daß er von 25 Pfd. Triumpfkartoffeln 


Ad. . 7½ Bir. geerntet hätt 

ee Sem e . 

Nut 10 Pfd. En 1 Poſttollo Mark 9. 
uteier 


* Köſtliche ng 


Verſandt nur bei froſtfreiem Wetter. 


= Constantin Ziegler, Erfurt, 


Hauptkatalog 
auf Verlangen gratis und franko. 


I Ni. 
b ver Mdl., verkauft 


Dom. Birken 
bei Tauer Weſtpr. 


— —. .. ¶K—vT—— er 
a0 ®:8:8.8:8:8:8° ® zur 25. Stettiner Jubilänms⸗ 
; Pferde⸗Lotterie, Ziehung am 6. 
® 0 Mai er., Hauptgewinn 1 eleganter 
® T 2 n 9 En 6, Landauer mit 4 Pferden; 
8 pe 8. 3 8 
= otterie, Ziehung am 10. Mai er., 
0 Adolf Heilfron, @ Hauptgewinn eine elegante Equipage 
® Dentist 0 E 8. Wobifaht * ER 
— 7} zur 8. Wohlfahrts⸗Geldlotterie, 
® Thorn, Breitestrasse 32, I, G 3 100000 Mi Mi Dane 
0 Briesen, Markt 43, I. © | zur Königsberger Pferdelotterie, 
22 . 
® @ ® ® ® winn ompl. 4 fpännige Doppel- 
ee ge dee geen “| e, 2 10 Ma 
= = we; En = sur ar er 18851 
. otterie, Ziehung am 10. Juni er., 
* Hohenhonnef am Rhein, Siebengebirge, Hauptgewinn 1 kompl. elegante 
Sana torium für Lungenkr anke Ba: u RN 1,10 Mk. 
zu haben in der 
——.. —— a . Geſchaſtsſtelle der „Chorner_Prefe”. 
Herrliche Lage, hoch über dem Rhein, mitten im Walde. Er- 
probtes Heilverfahren auf hygienisch-diätetischer Grundlage. Frei- Ge ſucht 
luftkur. Regelmässige Erfolge. Vollkommenste Einrichtung. eine kl. Wohnung von 2 Zimm. u. 
4 Elektrisches Licht, Warmwasserheizung, vorzügliche Ventilation, Küche für eine alleinſtehende Dame 
Lift, 90 Zimmer. Mässige Preise. Winter und Sommer geöffnet. in der Mocker oder Bromb. Vorſtadt. 
Auskunft und Prospekte durch den dirigirenden Arzt Dr. med. Augebote nuter HM. W. an die Ge⸗ 
E. Melssen, Hohenhonnef a. Rh. ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
— BER — Eine Wohnung 
7 9 
Herkſchaftliche Wohnung, Balkonwohnung beſteh. 2 ginnnern u. Bubeh., Brom⸗ 
1. Etage, im neuerbanten Hauſe, 7 im zweiten Stockwerk des Hauſes Ka⸗ e od. Ficcherei — 8 
bis 9 Zimmer, Loggia, Gas⸗ und tharinenſtr. I, beſtehend aus 7 nach] Auge nn 1 7 7 1 
. reichlichem Zubehör, vorn gelegenen, hellen Zimmern und] Au die Geſchäftsſt. d. Big. erbeten. 


anf Wunſch Pferdeſtall und Remiſe Zubehör, Gas- und Badeeinrichtung, Ein Zimmer mebit Küche, ſowie 

zu vermiethen. iſt vom 1. Oktober d. Js. oder früher | ein beſſeres möbl. Zimmer von ſof. 
Mellieuſtraße 85. zu vermiethen. C. Dombrowski. Breiteſtr. 32, IH. 

Ein gut möblirtes Vorderzimmer 


2 * 
Eliſabethſtr. 16, Sofort zu bermielhen aa 1. 5. 6 au vermieipen 
1. Etage, iſt ein geräumiges, helles] 1 kl. Wohnung für 60 Thaler und akobſtr. 9, II. I. 
Vorderzimmer, welches ſich feiner guten 1 großer gewölbter Keller, als e kleine freundliche Wohnung 
Lage wegen auch zu Geſchäftszwecken] Werkſtatt u. . w. für ſedes Gewerbe zu verm. M. Spiller, 
eignet, vom 1. 4. zu vermiethen. paſſend. J. Bloek, Heiligegeiſtſtr. 6. Bromb. Vorſt., Mellienſtr. 81. 


zu verm. 


Wronbergerſtraße Nr. 70, 


1. Etage, 6—7 Zimmern, Stallung ıc. 
zu vermiethen. Näheres 
Brombergerſtr. 90, pt., r. 
Eine freundliche 


kleine Wohnung, 


3 Zimmer und Küche, per ſofort zu 
vermiethen. Mi. Berlowitz. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
part., mit abgeſchloſſenem Garten, 
Badeinrichtung und allem Zubehör, 
von gleich beziehbar, zu vermiethen. 
Adalbert Franke, Buchdruckerei, 

Brombergerſtraße 26. 
Breiteſtraße 16, 1 Etage, 
iſt eine Wohnung, beſtehend aus 5 
Zimmern und Zubehör, vom 1. DM 
tober zu vermiethen. Näheres bei 
L. Puttkammer. 


G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


Eine Wohnung 


von 6 Zimmern und allem Zubehör, 

1. Etage, zum 1. April ev. auch früher 

zu vermiethen. Herrmann Schulz, 
Culmerſtr. 22. 


Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Sun Zubehör, 
Vorgarten don. 1. 4 1902 zu berm, 

Wohnung von 6—7 Zimmern u. 
Zubehör vom 1. 10. 02 z. vermiethen 

riedrichſtr. 10/12, Hof pt. r. 


Altſt. Markt 29 


iſt eine Wohnung, 2. Etage, zum 
1. April zu vermiethen. Näheres 
bei A. Mazurklewiez. 


A 
N 


Neues Modewaaren haus 


Sreilestrasse 37 Mans Mindor ff. SJreilestrasse 37. 


Spezialtage: 5 
Montag, Dienstag, Mittwoch |; 


Damen-Nonfektion, 1°° 
Gardinen, Teppiche, Tischdecken, Portieren. 
Axminsterteppich 4,50 Mk. DR 


A Plüschteppich 10,25 Mk. 
= ä Tapestrieteppich 7,50 Mk. 


Breite 1,40 Meter. 
Meter 85 Pfennig. 


Breite 1,42, Länge 3,55 Meter. 
Fenster 2 Shwals 6,25 Mark. 


$. Kornblum 


6 Breitestrasse 10 gegenüber der Brückenstrasse, 


Als preiswerthe 


Verzinktes Drahtgeflecht, 
Drahtkrampen, verzinkt und blank, 
Zaundraht, ſchwarz und verzinkt, 
Stacheldraht — Rabitzgewebe 
offeriren billigſt 


Tarrey & Mroczkowski, 


9 


| | d $ | 
i Nen heiten 1 aifon ; 75 Se Vac Vor · 
8 EN 5 ührung 2c. jeden Nachmitt 
Be a: Ben nahe 
ö 72 2 Pr 2 * 1 2 22 — aſe wir 
7 außergewöhnlich billigen IM: Chie garnirte Damenhüte Fantasiehüte morgens bis 9 Uhr ubenbe Aurich 
0 Ireiſen aus Fantaſte - Strohgeflecht, mit || ans imit. Roßhaarſtofß mit Jet. E FF 
Un einfachſter bis zur eleganteften Ii Seide oder Band garnirt und beſatz, Blumen und Laub, nur Culmsee'r Süssrahmbutter, 
1 Ausführung einem großen modernen Bouquet, & Fr 4 Mr 92 9 Stel a 11 11 ik, 455 tt 
ME einauer MoiKereinutter, 
‚Oskar Klammer. Stüc 3 Mt. ear r M. amereien. dae e 
5 Thorn III, 7 f f . 1 
|| BLU Bretonnehüte | Elegant garnirte Inland. Nethtler, Weißztlee, Schwentttier, Wundtlee, f. Kirmes, Elisahethstr. 


Gelbklee, echte franzöſ. Luzerne, Thhmothee, Filiale: Brückenſtr. 20. 
engl. u. ital. Rehgras Wieſengräſer, Grasmiſchungen, Verkaufs- Stellen 


e a 3 ! ; noch bei Herren 
Pferdezahnſaatmais, Seradella ꝛc. ꝛc Otto Hass, Binsk-Robgon, 


Ia Split mit Sammtband, reich Kinderhüte 


garnirt, 


Stück 2,50 Mk. „, 1,50 Mk. mn. 


empfiehlt 20 
bochſtämmige Yepfel, Ungarnirte Kinderhüte von 25 pf. an. Futterrunkelrübenſamen, E. Willimezik, Jakobsvorſt., 
5 Herz. oder Süß s 5 8 u. rothe Ederndorier, Er u. Nee . weſt⸗ I Stall ee 
kirſchen, nir reußiſche, ſortenreine Dominialwaare, letzter Ernte von bewährt ehnert, aſerne. 
15 Pflaumen, Ungar nirte Damenhüte von 0 Pf. an. 81 he 98 Hari biuigſt unter Garantie für rede — — l 


Gummimaaren 


jeder Art. Off. verſ. gratis u. franko 
W.H.Mielck, Frankfurt a. M. 


freie, hochkeimfähige Saat 


Thorn. 6, B. Dietrich & Sohn. 
20 Millionen 


Mark, mit insgeſammt 113262 Geldgewinnen, 


% . Roſen, 
Ephen⸗Erdbeerpflanzen „Noble“ 
die Gärtnerei von . Hentschel, 


Letzte Neuheiten 


in Formen, wie „Marquis“, „Bretoune“, „Cloches“, „Bre- 

tonne Rembrandt“, ! 

in Blumen: Frauenbaar, Früchte, kleinblättriges Roſenlanb, 
Ranunkeln, Roſenkränzchen, 

ferner: Wachsperlagraffen, Frou-frou-Borten, Roßhaarborten, 


Mocker, Bornſtr. 3. 


Kalk, Zement, | 


Gyps, Eheer, Karbolinenm, 


Dachpappe, Hutplatten, Liberty⸗Bändern und allen Sorten bann Sich jeder Stoff zu einer 
; 2 - ttreffer mit: 
Kohrgewebe, Chonröhren, Seidenstoffen 4 200 000 Kronen, 8 


a in größter Auswahl zu E” biffigften Preifen, m 
In eleganten Hüten ſtets großes Lager, 
en. 30 Originalmodelle. 
meines Geſchäftes verkaufe ich 


a S. Kornblum 


Waarenhestände © Breitestrasse 16, an der Brückenstrasse. 


zu billigen Preisen #|} 
ans, 


offerirt 


Franz Zährer, Thorn. 


Wegen Aufgabe 


Seidenrohe! 


kunft und ſende Adreſſe unter 43 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


00 00 0 ite n X 300 900 Kr, 200 000 kr. 
30483980 M. 120 500 Mf. u. f w. 


werden in jährlich 34 Gewinnziehungen gezogen. 


9 Ziehungen am 1. Mai und Juni. 


Die Mitgliedstheilnahme an obigen großen Verloſungen 
erſolgt > monatlichen Beitrag von unr „Drei Mark“. 
Gegenwärtiger Losbeſtand des Vereins: 

4000 Stück Hriginal-Staalsprämien-Aulehens zoſe, 
die alle ſneceſſive gezogen werden müſſen. 
Laut 8 7 der Statuten erhalten ausſcheidende 
Mitglieder die geleiſteten Beiträge zum Theil 
wieder zurückvergütet. 


Alam Kaezmarkiewiez sch 


einzige, echte altreuommirte 


Färberei u. 
Hauptetabliſſement 


Mouse e — 'ayal 8 


Eebenſo einen N f für chemiſche Reini 
Sie Statuten und Losnummern⸗Verzeichni 1 iſche Reinigung 
Posten Dachpappen, S te au: Einf von: > | von Herren- und Bamengarderobe eit. 
Annahme: Wohnung u. Werkſtätte, 


Inganz Deutſchland gefept. zu ſpielen erlaubte Lofe. 


ſowie eine komplette Bade⸗ 
einrichtung. ü 
Julius Rosenthal, 


Thorn, nur Manerftr. 36, 
zwiſchen Breite⸗ u. Schuhmacherſtraße. 


Ein Laden 


nebſt Arbeitsraum und Wohnung 
per 1. Oktober a. c. zu vermiethen. 
A. Glückmann-Kaliskl. 


„Auguſta“, Allgemeiner Los- und Sparverein in Augsburg. 
Thor 19 REISE EIER 


n, 
neben dem kaiserl. Postamt. 
Gegründet 1854 Gegründet. 


— — Dr. Brehmer's 
| Tuchlager, weltbekannte Heilanstalt für Lungenkranke 
Herren-Moden nach Maass. Görbersdorf i. Schls. 


nlituren, Thee, (ak 
Con | url, ff, l 10, Reichhalt hl der ei (Chefarzt: Geheimrath Petri, 
eichhaltigste Auswa langjähriger Assistent von Dr. Brehmer), versendet Prospekte |feit über 20. Jahren innegehabten 


in beſter und großer Auswahl, S f modernsten Stoffe für Frühjahr u 0 
gr — gratis durch 
. — Sommer in allen Preisiagen. |° die Verwaltung Laden 


| Dachpfannen, we 


Baderftr. 21. 


aan, Face, 


Den von Herrn Heinrich Arnoldt 


vermiethet zum 1. Oktober cr. 
A. Stephan. 


Ein Speiſekeller, 


Marzipan⸗Fabrik, Altſtädt. Markt 12. 


UI=⸗Käſe 


ge ee en & tr. 12,50] Ziegel, Röhren, Radial⸗, Brunnen⸗, Kloſter⸗, Verblend⸗ F auch zum andern Geſchäft geeignet, 
Melkerei R dosk und alle Arten Formſteine Hauptlage der Stadt, von ſogleich 
oerl Radosk. in rother Farbe, garantirt wetterfeſt, offerirt zu billigſten Preiſen franko F. M NZEL oder 1. Mai zu vermiethen. Näh. bei 

Möbl. Zimmer mit Penſton billig jeder Weichſelablegeſtation und frei Waggon Thorn Thorn 9 Hosenträ Jaschinski, Seglerſtraße 10. 
Breitestrasse 40, — Wohnung, v. 5 bis 7 Zim. I. Etage 


m. Balkon u. a. Zub. v. 1. Oktbr. 3. 


a en 
. O 2 verm. Tuchmacherſtr. 2, 


a. 1.2.3. v, Coppernikusſtr. 21, Il. horn, Leibitſcherſtraße 38. 


e Werders Io e If Dampfziegelei Zlotterie, Inh, Louis 6rams, 


‘ = nn — En nn. 
a e Did e und Berlag von C. Dombrows di in Thom, 


2. Beilage zu Nr. 92 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 20. April 1902. 


Taljes Heimkehr. 


Lon Marx Thielert erlich een) 


Die Mitglieder der Familie Chriſtenſen 
waren nicht weniger erſtaunt, als eines ſchönen 
nachmittags ein Seekadett, den Quintauer 
Rolf auf ſeinen kräftigen Armen, über die 


Schwelle der Villa in Düſternbrook trat. 


olf war das Neſthäkchen — ſchon mehr 
„Haken“ pflegte die ältere, mit einem Kauf⸗ 
mann in Flensburg verlobte Schweſter Elſe, 
gemeinhin Elle genannt, zu ſagen. 

„Der kleine Mann hat ſich beim Schlau⸗ 
genziehen auf der Eisbahn den Fuß verrenkt 
oder ſo etwas,“ ſagte er erklärend. „Stern, 
Kadett zur See!“ 

Das „Häkchen“ Rolf war ſelbſtverſtändlich 
auf dem Eiſe einer der wildeſten geweſen. Als 
er mit einem, trotz aller Tapferkeit nicht zu 
unterdrückenden Schiiterzenslaut beim 
ſchwunge über einen ganz harmlos daliegen⸗ 
den Beſen ſtürzte, hatte ſich zunächſt keiner 
ſeiner Schulfreunde um ihn gekümmert. Das 
iſt eiumal ſo Jungenart. Und auch Harry 
Stern würde mit Rückſicht auf die Uniform 
und feine etwas hochnäſigen Kameraden 
kaum ſchnell hilfsbereit hinzugeſprungen ſein, 
wenn nicht — der Wahrheit die Ehre! — 
de dem Verunglückten ein fo überaus reizen⸗ 

er Backfiſch gehört hätte, ein junges Mädchen 
von fünfzehn oder ſechzehn Jahren in einem 
entzückenden, oft bewunderten grünen Eis⸗ 
oſtüm und einem jo lieben Geſicht und 
daten die ihn manches Mal erſtaunt geſtreift 
atten, daß dieſe Annäherung ſchon eine 
ſpöttiſche Bemerkung der Kameraden, die 
ſicher nicht ausblieb, werth war. Der Kadett 
hatte alſo das leiſe ächzende Häkchen auf- 
genommen und durch einen anderen Quintaner 
ſchuell eine Droſchke holen laſſen. Während- 
Falken war Trude ganz erſchrocken von ihren 
befragt nen zu ihnen hingelaufen und hatte 


„Was iſt Dir denn, Rolf?“ a 
ber voller Verachtung, wie Kuaben in 
dieſem Alter gegen mitleidige Schweſtern 
5 ae Situationen find, 
as Häkchen nur u ich: 
„Dummes Mädel !? 3 
Dieſe denn doch etwas harte Aeußerung 
trug ihm einen ſehr entfchiedenen Verweis von 
dem großen Seekadetten ein: 
„Ich würde doch etwas höflicher zu einer 
ame“ — Dame ſagte er — „ſein,“ meinte 
er in einem markanten Ton, „und wenn 
dieſe Dame auch nur meine Schweſter wäre.“ 
Ueber dieſe zweifellos ſchön vorgebrachte 
Erklärung, hatten alle drei Theile ein Ge⸗ 
fühl der Befriedigung und gegenſeitigen 
Werthſchätzung. Rolf, weil er, wie das bei 
ſeinem etwas freien Ton üblich und gewöhn⸗ 
ich war, „angehuſtet“ worden war, noch dazu 
von dieſem ſtets mit Bewunderung betrachteten 
jungen Seelöwen, Trude, weil fie in Schutz 
gegen den von ihr ſchwer zu parirenden, 
gänzlich entwürdigenden Angriff ihres Bruders 
genommen und als Dame bezeichnet wurde, 
was ihr ſehr wohlthat, und Harry Stern, 
weil er dieſen beiden jungen, ſchönen 
Menſchenkindern, die er ſchon lauge mit 
weiereſſe beobachtet hatte, einen Dienſt er⸗ 
eiſen konnte, noch dazu mit ſo viel Ueber⸗ 
egenheit. 
Unterdeſſen hatte ſie ſich die Schlittſchuhe 
abſchnallen laſſen, und Harry trug das 
Häkchen, das vergeblich aufzutreten verſuchte, 
ohne weiteres zu der wartenden Droſchke. 
Unter gegenſeitigen, verſtohlen betrachtenden 
Blicken und hartnäckigem Schweigen fuhren 
die drei nach Hanſe. 
Mit dieſer Hilfeleiſtung nahm der Verkehr 
12 in der Familie Chriſtenſen ſeinen 
fang. 
„Es war ein reizendes Verhältniß. Die 
ältere, ftille Schweſter kam dem Seekadetten 
io herzlich entgegen, wie das einem verlobten 
räulein einem ſo vertrauenerweckenden, 
ſympathiſchen und hübſchen jungen Maun 
gegenüber ohne Untreue möglich iſt. Bei der 
Nausfrau hatte er natürlich von vornherein 
urch ſein Mitleid mit dem Häkchen ge⸗ 
up neneß Spiel, ſelbſt wenn er nicht fo 
Ka au8 wohlerzogen und beſcheiden geweſen 
mite, und Herr Chriſtenſen behandelte ihn 
ſtän Achtung und Wohlwollen und der 
digen Ermahnung, bald wiederzukommen. 
Zeiten die Brille hinweg ſah er von ſeiner 
auf daa oft mit Befriedigung und Behagen 
Scheins vierblättrige Kleeblatt, das ſich im 
lichen der traulichen Lampe um den winter⸗ 
Eintr Abendtiſch luſtig und nicht immer voller 
ſcharte dt über das nunmehr Vorzunehmende 


Ab⸗ 


„Elle macht nur ſo mit,“ meinte Rolf 
einmal bei dem ſchönen Spiel „Händeklatſchen“ 
verächtlich. „Die denkt doch blos an ihren 
ſcheenen Albert in Flensburg.“ 

Mit Recht wurde ihm dieſe häßliche Be⸗ 
merkung durch einen Klaps verwieſen. Aber 
das hielt ihn nicht ab, weiter zu erklären: 

„Der Herr Seekadett hant auch nicht 
ordentlich, Trude ſtreichelt er mau blos ſo, 
na, und die wird ſchon ganz dämlich.“ 

Er meinte damenhaft, aber man darf die 
Erfindung eines ſo beißenden und wenig 
auſprechenden Wortſpieles einem Quintaner 
nicht weiter übel nehmen. Ueberdies hatte 
er nicht Unrecht. Trude war ein wenig 
ſonderlich geworden, reizbar und leicht zu 
verſtimmen. Das friſche, unbefaugene Mädchen 
mit den gelegentlichen draſtiſchen und naiven 
Ausſprüchen und Wildheiten war ſelbſt im 
Verkehr mit dem ränkevollen Bruder ſchwer 
wiederzuerkeunen. Und die Thräuen ſaßen 


ihr neuerdings ſehr locker. 
Einmal ſollten Spitznamen erfunden 
werden. Für Rolf einigte man ſich auf die 


reizende Bezeichnung „Butſcher“, ein ebenſo 
merkwürdiges wie ſchwer zu erklärendes Wort. 

„Elly ſagt genug.“ Damit wurde im 
Sinne der allgemeinen Meinung die ältere 
Schweſter abgethau. „Und der Herr See⸗ 
kadett? Wie hießen Sie denn zu Hanuſe?“ 
fragte Rolf etwas vorlaut. 

„Talje!“ antwortete Harry mit ſeinem 
gutmüthigen, ſtillen Lächeln. „Schon weil 
ich immer zur See gehen wollte und einmal 
beim Segeln zu meinem Bruder ſagte, er 
ſollte die Schoot durch die Talje ſcheeren, 
um meine ſeemänniſchen SKenutniffe darzu⸗ 
thun. Talje iſt nämlich ein Beſtandtheil des 
Tauwerkes der Schiffe. Bei uns unten, an 
dieſen kleinen Pfützen iſt man noch nicht fo 
gebildet, und ich hatte die Worte ja auch 
uur irgendwo geleſen. Seitdem hieß ich 
Talje.“ 5 
„Paßt ja famos!“ ſchrie Rolf entzückt. 
„Nun Trude!“ B 

„Ich will keinen Namen!“ rief dieſe, „das 
iſt zu dumm. Ich brauche keinen!“ 

Aber ſie wurde überſtimmt. Irgend woher 
fiel aus dem nachdenkenden Kreiſe — Rolf 
verdächtigte nachher ſehr beſtimmt Talje als 
den Urbeber — der Ausdruck „Bubi“. Und 
begeiſtert wurde dieſe Löſung aufgenommen. 
Das friſche, etwas kecke Geſicht Trudes und 
die raſchen, unbekümmerten Bewegungen des 
großen, ſchlanken Mädchens rechtfertigten 
einigermaßen den Namen. 

Als ſie das Wort hörte, begannen ihre 
feingeſchwungenen Lippen verrätheriſch zu 
zucken, während ihre Augen wie von ver⸗ 
haltenen Thräuen glänzten. Sie ſtand auf 
und ging ins Nebenzimmer. Talje erhob 
ſich und ging Trude nach. Sie ſaß in einem 
Lehnſeſſel, und die Thränen rollten ihr über 
die Wangen, ohne daß ſie einen Verſuch 
machte, ſie zu trocknen. Dieſer Aublick rührte 
den jungen Kadetten ſo, daß er voll ſelbſt⸗ 
vergeſſener Zärtlichkeit den Arm um Trudes 
Schultern legte, während er ſich heruuter⸗ 
beugte und ſeine Stirn an ihre naſſe Wange 
ſchmiegte. Es war ein Augenblick voll un⸗ 
endlicher, ſcheuer Seligkeit für beide. Und 
dann glitt der große Harry herunter und 
küßte leiſe das feine, blaue Tuchkleid über 
dem Knie des Mädchens. Rolf war ſelbſt⸗ 
verſtändlich den beiden nachgegangen und 
verſcheuchte alle Illuſionen mit den höhniſchen 
Worten: 

„Natürlich heult ſie, und Talje tröſtet ſie. 
Zum lachen, warraftig!“ 

Aber die Oppoſition gegen den Beinamen 
„Bubi“ war durch dieſen Vorfall nun 
doch ſo ſtark geworden, daß er gegen eine 
Stimme fallen gelaſſen wurde. Nur in 
beſonders rohen und fühlloſen Momenten 
redete Butſcher ſeine Schweſter mit dem 
verhaßten Wort an, was ſie daun jedesmal 
mit ſchweigender Verachtung ſtrafte. 

Manchmal geſchah es, daß plötzlich und 
ganz ohne Grund in Abweſenheit der 
Eltern ein wildes Jagen durch das Souterrain 
veranſtaltet wurde, zu dem Butſcher durch 
einen wahrhaft infernaliſchen Juchzer auimirte. 
Auch Seiner Majeſtät geſetzter Seekadett 
betheiligte ſich gern au dieſen Strapazen; 
in der Regel hatte er es auf Trude abge⸗ 
ſehen. Aber fie entging ihm meiſtens durch 
die unglaublichſten Wendungen oder ver⸗ 
ſchanzte ſich hinter einen Tiſch. In ſolchen 
Bauen war fie ganz das große, wilde 

ind. 

Einmal hatte ſie Talje gefangen, unver⸗ 
muthet war er ihr um eine Ecke begegnet. 
Er ſchlaug ſeinen Arm um ſie, und die beiden 


Augenpaare ſahen aus bedenklicher Nähe in 
einander. Daun bog ſich das Mädchen nach 
hinten über, und fern wie aus einem tiefen 
Grunde ſtrahlten ihm die dunkelblauen, faſt 
ſchwarzen Sterne entgegen, während die 
rothen Lippen ſelbſtvergeſſen mit einer ſelt⸗ 
ſamen Betonung auf der letzten Silbe nur 
das eine Wort, daß ſie noch nie geſprochen 
hatten, und wie vorwurfsvoll mahuend ſagten: 

„Talje?!“ 1 

Und Talje war es, als läge in dieſem 
Ausruf eine leiſe, zarte Bitte, über die er 
nur ein ſehr dunkles, ahnendes Gefühl hatte, 
die Bitte, den Blütenſtaub von der ſich er⸗ 
ſchließenden Roſenknospe nicht durch ein 
unbedachtes Thun abzuſtreifen, eine holde, 
ſüße Traumwandlerin nicht vorzeitig zu 
wecken. 

Es war an dem letzten Tage vor der 
großen Ausreiſe Taljes. Er war Fähurich 
zur See geworden und zum letzten Male bei 


Chriſtenſens. Trude hätte weinen mögen, 
und zugleich war ſie von einer Art Trotz 


gegen die Urſache ihrer Traurigkeit erfüllt, 
die fie jede zärtliche Annäherung Taljes un⸗ 
willig zurückweiſen ließ. 

Das Häkchen erklärte, Trude wäre ihm 
greulich, wofür er ſchweigend mit allgemeiner 
Acht belegt wurde. Der arme Junge mußte 
ſich, weil er des Verſtänduiſſes für derartige 
Zuſtände gänzlich ermangelte, Gemüthloſigkeit 
und ähnliche wenig auszeichnende Charakter⸗ 
eigenſchaften nachrühmen laſſen. Er be⸗ 
wunderte aber ungerührt die ſilbernen Stege 
auf den Schultern ſeines Freundes, und 
erklärte, er würde unn beſtimmt zur See 
gehen, was ihm blitzartig von zwei Seiten 
die höhniſche Bemerkung eintrug: 

„Erſt würde ich mich doch verſetzen laſſen.“ 

Dieſe Anſpielung auf ſeine nicht gerade 
glänzenden Zeuguiſſe verſchnupfte ihn ges 
waltig, und es drohte in der That, eine 
Trauerverſammlung an dieſem letzten Abend 
zu werden, in die wiederum das Häkchen ein 
erlöſendes Wort hineinſchmetterte: 


„Weiß der Himmel, jetzt fange ich bald! 


an zu plinzen! Wenn keiner will?“ 

Es war nicht zu leugnen, daß Talje ſich 
in die Herzen aller geſtohlen hatte. Trude 
erhob ſich und ging hinaus. Nach einer 
halben Stunde, während fie nicht wiederkam, 
erklärte Harry, daß er ſie ſuchen würde. 

Trude ſaß in dem bekannten Fantenil 
am Feuſter mit der Ausſicht auf den Hafen. 
Sie ſah den Fähnrich zur See nur ſchweigend 
und tief an, wie er näher kam. 

„Ich komme ſchon allein!“ ſagte ſie daun 
trotzig. Und nun ereignete ſich etwas ſehr 
ſonderbares. Als Talje ſanft ihre Hand 
erfaſſen wollte, entzog ſie ihm dieſe unwillig 
haſtig, und ſprach ein paar Worte, die ſie 
ihm in der letzten Zeit ſchon einmal ent⸗ 
gegengeſchlendert hatte: ü 

„Nicht aurühren! 

Und bei der fchuellen Bewegung ſtreifte 
ihre Rechte etwas haſtig Taljes Wange, daß 
es ausſah, als wäre es ein Schlag. Und 
während ſie betroffen und erſchreckt aufſah, 
richtete ſich ſchon der Fähnrich bleich bis auf 
die Lippen und ſonderbar ernſt in die Höhe. 
Auch er ſprach nur zwei Worle: 

„Ich danke!“ 

Aber mit ſolchem Ausdruck, daß Trude 
ein Blutſtrom zum Herzen ſchoß. Und dabei 
faßte Talje feſt und hart ihre ſchlanke und 
willenloſe, warme Hand und führte ſie an 
ihre Lippen. Dann ließ er ſie jäh fallen 
und machte eine ſtumme Verbeugung. Au 
dieſem letzten Abend flogen ſeine guten Augen 
über Trude kalt hinweg, wie über eine große 
Leere, kaum berührte er ihre Fingerſpitzen, 
als er ſich früh und etwas gezwungen ver⸗ 
abſchiedete. 

So fuhr Talje auf S. M. S. „Stein“ 
in und um die Welt. 

Langſam vergingen die Monate. Das 
Geſicht Trudes wurde ſchmal und blaß, und 
die klaren Linien ließen die regelmäßige 
Schönheit der Züge ſchärfer hervortreten, 
ihre Geſtalt wurde reifer und voller, alle 
Formen rundeten ſich. Sie war lieber als 
je. Aber nie ſchrieb ſie mehr als ihren 
Namen unter die Anſichtskarten und Briefe, 
die Butſcher mit einer Pünktlichkeit, die ihm 
ſonſt fremd war, an Talje abſandte. Jeden 
Sonnabend legte er den Familienmitgliedern 
ſein wunderbar ſtiliſirtes Skriptum vor, nur 
zur Unterjchrift, denn er leitete die Korreſpon⸗ 
denz, und aus den mannigfachen treuherzigen 
Nachrichten ſah man, wie lieb er den fernen 
Seekadetten hatte. 

Nur zu Weihnachten ſtickte Trude eine 
Brieftaſche für ihn, und Butſcher konnte ſich 


nicht enthalten, zu dieſer ſchönen Arbeit in 
Hinſicht auf die fonftige Kunſtfertigkeit feiner 
jüngeren Schweſter zu bemerken: 

„Ich glaube, un wird's Tag!“ 

Dieſes Wort des vielverſprechenden Butſcher 
redete Bände. 

Aber endlich kam die Stunde der Heim⸗ 
kehr für S. M. S. „Stein“. Trude war plötz⸗ 
lich am Nachmittag verſchwunden. 

„Geſchlitzt“, wie der Kunſtausdruck des 
Häkchens lautete. a 

Sie ftand auf der Landungsbrücke bei 
Bellevue, in einer achteckigen Matroſeumütze, 
und der Herbſtwind flatterte in ihrem 
marineblauen Kleid. Sie ſah hinüber zu 
dem vollgetakelten, weißen Schiff, von dem 
laug der Heimatswimpel in den Hafen ſtreifte, 
und ſah die Barkaſſen und Pinaſſen mit den 
Landurlaubern abſtoßen. Und endlich hörte 
fie trotz der Eutfernung das Kommando einer 
nur zu wohlbekannten Stimme: f 

„Streicht au Stenerbord —“ Das andere 
verwehte der Wind. Daun ſchoß der Kutter 
herau. a 

„Riemen hoch!“ 

Selbſtvergeſſen ſah Trude auf Talje am 
Steuer. Das Geſicht unter der eichenlaub⸗ 
umkränzten Mütze war ſo dunkel und ſcharf 
geworden, ein Zug von ſtill getragenem Leid 
ſchien darin zu ſtehen. Und die hellen Augen 
blickten fie eruſt an, während er grüßte. 

Der Kutter fuhr zurück und daun kam 
Talje mit der Pinaſſe und mehreren Offizieren 
und dem Stabsarzt. 0 

a „Sie werden erwartet, Stern?“ fragte 
einer. a £ 

Der Fähnrich faßte den Dolch und nahm 
die Hacken zuſammen, daß es klappte. 

„Jawohl, Herr Kapitäulentnaut.“ 

„Glückliche Menſchen!“ ſagte der einſame 
Seemann. — 

Hand in Hand gingen Trude und Talje 
in dem dunkelnden Abend die Allee herauf, 
um das Haus herum und auf den Landungs⸗ 
ſteg der Villa. 

Und dort umfaßte der Fähurich zur See 
das Mädchen und ſah ihr tief und lange in 
die thräuenſchimmernden Augen. 

„Du wirſt nie mehr ſagen: Nicht au⸗ 
rühren! Trude?“ 

„Nein, nie mehr!“ 

Da beugte er ſich herunter und küßte fie, 
leicht und ſchen. Und Trude hielt ganz ſelig 
ſtill; die ſchlanken Arme, mit denen ſie nichts 
anzufangen wußte, ließ fie ergeben herab⸗ 
hängen. 

Das Häkchen hatte nach der Abrede bei 
Folkers Garten auf Talje gewartet. Er kam 
ganz entrüſtet nach Hauſe. 

„Unglaublich!“ meinte er. Als ihm aber 
eröffnet wurde, daß er von nun an Bubi 
und Talje als Verlobte zu betrachten und 
zu reſpektiren habe, machte er gute Miene 
zum böſen Spiel und ließ ſich ſogar dazu 
herbei, ſeiner Schweſter, die ihm doch etwas 
zu imponiren aufing, einen Kuß zu geben. 


—— TE RnEnERE—EEEnEESE SEBEEEm ERBE EEE Se ieR nennen nennen nee | 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Für das von Kaiſer Wilhelm der 
Stadt Rom geſchenkte Goethe⸗ 
denkmal iſt unumehr der Platz beſtimmt. 
Das Deukmal wird ſich au hervorragender 
Stelle in den Anlagen rechts am Eingaug 
des Piucio erheben. 


Mannigfaltiges. 

(Rabeneltern.) Ju der ſchleſiſchen 
Stadt Schweidnitz ftanden am Mittwoch der 
23jährige Arbeiter Paul Grüttner und ſeine 
27jährige Ehefran vor den Geſchworenen, 
weil ſie den dreijährigen unehelichen Sohn 
der Fran fortgeſetzt ſo gemißhaudelt hatten, 
daß das Kind geſtorben iſt. Nach Ausſage 
des Sachverſtändigen, des Kreisarztes, Sa⸗ 
nitätsrath Dr. Kran, war der ganze Körper 
des kleinen unglücklichen Weſens, das nach 
drei Monaten der grauenhaften Behandlung 
geſtorben war, mit Narben, Schorf und 
Wunden überſät, kein heiles Fleckchen war 
zu finden. Das Kind war faſt verhungert, 
bis zum Skelett abgemagert, alles deutete 
auf unſägliche Leiden. Die Geſchworenen 
verneinten die Schuldfrage nach Mord, bes - 
jahten hingegen die nach Körperverletzung 
mit tödtlichem Erfolge. Mildernde Um⸗ 
ſtände wurden den Angeklagten nicht zuge⸗ 
billigt. Der Gerichtshof verurtheilte die 
Mutter zu acht Jahren Zuchthaus und den 
Vater zu ſechs Jahren Zuchthaus. 

(Des Kaiſers ſcharfer Blick und 
gutes Gedächtniß), die es ihm ermög⸗ 
lichen, Perſonen, mit denen er nur einmal 
in Berührung gekommen, ſofort wiederzuer⸗ 


feinen, werden in einem Briefe gerühmt, zogen und von feinen unglücklichen Vater (Galſchmünzerbande.) Feſtgenom⸗]J Amtliche Notierungen der Danziger Produktn⸗ 
den ein norwegliſches Blatt veröffentlicht. rekognoszirt. men wurde in der Donuerſtagnacht in 1 10 5 i 

Auf einer feiner Nordlandsfahrten hatte der (Die Einwohnerzahl von Char- Elberfeld eine aus 8 Perſonen beſtehende ür Getreide. Slußenfrücher und Delfanten 
Kaiſer in Drontheim im Hauſe des Konſulslotten burg), dürfte das zweite Hundert, Falſchmünzerbande, welche feit längerer Zeit werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Jenſſen als Gaſt geweilt. Kürzlich ſtattetef tanſend noch in dieſem Jahre erreichen.] falſche Einmarkſtücke in Umlauf gebracht Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
Frau Jenſſen Berlin einen Beſuch ab und] Gegenwärtig beträgt die Einwohnerzahl] hatte. Die zur Herſtellung der falſchen ale: an gen Bertänier 000 dete 

ging Unter den Linden ſpaziren, als der 195 000. Der Oktoberumzug wird der] Stücke erforderlichen Formen ſowie eine]? inland. ochbünt und weih 745 G. 176 Mk 
Kaiſer vorbeifuhr. Er erkaunte fie ſofort Stadt ſicherlich die erſehnten 200 000 Ein-] Menge falſcher Stücke wurden beſchlagnahmt. Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
und ließ ihr ſpäter durch feinen General⸗] wohner bringen. 8 Geber einen Doppelſelbſtmord) 151—154 Mk. - 

adintanten General von Scholl Grüße und) (Die Fahrpr eife der Berlinerſwird aus Elmshorn berichtet: Gemeinſam Klee ber 100 Kilogr. 

Blumen überbringen und ſich nach ihrem Be. Hoch⸗ und Unkergrundbah u) werden in den Tod gegangen ſind Sonntag Abend W 50 Püloge. Weizen⸗ 4,80 ME 

finden erkundigen. ermäßigt werden. Geplant ift Einführung der Bäcker Witt und ſeine Frau. Witt war] Noggen⸗ 5,45 ME. 1 


Ein Großſtadtbild.) Aus Berlin R = 5 erſt am 1. April von Hamburg nach Elms] Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: rubi 
ein berichtet: 10 der Dreifaltigkeitskirche 0 Stationentarifs nach Art der Stadt⸗ born gekommen und hatte hier eine Bäckerei endement 88° Tranſitpreis franko Neufah 


0 „bah waſſer 6,05 Mk. inkl. Sack Geld 

gab es eine große Menſchenanſammlung; (Die aſtronomiſchen Inftzumente übernommen. Man fand das Ehepaar er- . . . 
eine Fran war plötzlich ohnmächtig zuſammen⸗ hängt am Bette vor. Das Motiv der That i ee 
—— Ein Schutzmann brachte die Be — et =, td Ban ift noch unbekannt. * Kaſſee ru r ee 1559 Sag een 
wußtloſe nach der Rettungswache in der] Sausſonci aufgeſtellt. Zum Standort wurde] (Fran Terlinden) wurde nach der ſtetig. Standard white loko 6.70. — Wetter 
Manerſtraße, wo fie ſich laugſam erholte. das Baſſin der vor dem Denkmal König „Poſt« in Dnisburg unter dem Verdachte 2 
Dort erzählte ſie, daß ſie ſeit 24 Stunden Friedrich Wilhelms IV. belegenen Fontaine] der Mitſchuld an den Schwindeleien ihres zum 
nichts gegeſſen habe; fie ſei krank und arbeits⸗ gewählt. In dieſes Fontainebaſſin hinein Gatten verhaftet und ins Gefängniß abge⸗ 
108. Nachdem man der Bedanernswerthen, es hat man zwei Poſtamente ausgemanert, aufführt. 
war die Aufwartefran Bertha Z. aus Nix⸗ welchen die Inſtrumente gruppeuweiſe zur (Doppelſelbſtmord im Gefäng⸗ 
dorf, zu eſſen gegeben, wurde fie nach ihrer] Aufſtellung gelangen. niſſe.) Aus Brüx (Böhmen) wird ge⸗ 
Wohnung gebracht. (Ein 13jähriger Mörder) Der] meldet: Der kürzlich vom hieſigen Schwur⸗ 

(Gerüſteinſturz.) In dem Berliner] dreizehnjährige Knabe Salomon, welcher am gericht wegen Ermordung feines Sohnes 
Vororte Steglitz wurden Freitag Vormittag] 22. Dezember vorigen Jahres den fünf⸗ zum Tode verurtheilte, ſpäter zu zwanzig⸗ 
durch Einſturz des Gerüſtes eines Neubaues jährigen Knaben Schauer ermordet hat, jährigem Kerker begnadigte Bergmann 
ein Klempnergeſelle getödtet und ein Maurer- wurde vom Landgericht Hamburg zu 8 Schramedel hat ſich in ſeiner Zelle gemein⸗ 
meifter und ein Dachdecker ſchwer verletzt. Jahren Gefängniß verurtheilt, dagegen von ſchaftlich mit feinem Zellengenoſſen, der ihm, 

(Selbſtmord eines Schülers.) der Anklage wegen Sittlichkeitsverbrechens] da man einen Selbſtmord Schramedel's be⸗ 
Seit dem 22. v. M. war der elfjährige an dem Kinde freigeſprochen, da ihm die zur] fürchtete, beigegeben war, erhängt. 
Realſchüler Paul Buchholz aus der Bismarck⸗ Strafbarkeit der Handlung erforderliche Ein⸗ (In dem Erdbebenort Sche⸗ 
ſtraße zu Charlottenburg verſchwunden. Der ſicht gefehlt habe. mach a) ſtieß man bei den Anfräumungs⸗ 
Knabe hatte damals bei Schulſchluß nach Unglücksfall.) Aus Dinslaken inf arbeiten im tartariſchen Bade auf fünf 
Empfang einer ungünſtigen Zeuſur die elter⸗[der Rheinprovinz wird gemeldet, daß am] Franenleichen. Die Körper, fo melden die 
liche Wohnung gemieden und feine Schul⸗ Freitag früh auf der Gewerkſchaft „Deutſcher „Nowoſti“, hätten keine Verletzungen aufge 
mappe an der „Flora“ weggeworfen. Am] Kaiſer“ mit weithin hörbarem Knall ein] wieſen und die Aerzte hätten feſtgeſtellt, daß 
Donnerſtag unn wurde der Kleine als] Keſſel platzte, wobei 2 Mann ſchwer und einer] die Frauen verhungert ſeien. 


Forman (Schnupfenäther) 
kliniſch erprobt und ärztlicher⸗ 
ſeits mehrfach als geradezu 
ideales Schnupfenmittelbes 
zeichnet! Bei leichtem Schnupfen 
Forman⸗Watte (Doſe 30 Pf.) 
In hartnäckigen Fällen For⸗ 
man⸗Paſtillen zum Inhaliren 
50 Pf. Wirkung frappant! 
In allen Apotheken. Man 
frage ſeinen Arzt. 
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M. Berlowitz, Thorn, 


27 Seglerstrasse 27. 


ekanntmachung. 


Nach einer Mittheilung des Tönigl. 
Provinzial⸗Schulkollegiums in Danzig 
wird der katholiſche Präparandenkurſus 

ven nunmehr beſtimmt am 1. Mai 

8 Js. eröffnet werden. Die er⸗ 
ſonberüchen Räumlichkeiten find be⸗ 
reits in einem ſtädtiſchen Gebäude 
gemiethet worden. 5 

Weitere Meldungen von Theil⸗ 

ern werden bis zum 20. April er. 
jederzeit von der unterzeichneten 
ſuldeputation 9 e genommen. 

Thorn den 27. März 1902. 


Die Schuldeputation. 
Bekanntmachung. 


Die —— — —— 
gemeinde orn für das Steuerjahr 
1902 liegt in der Zeit 
vom 24. b. einſchl. 30. April d. J. 
in unſerm Steuerburean im Rathhauſe 
— 1 Treppe — zur Einſicht ans. 

Wir machen jedoch darauf aufmerk⸗ 
2 daß gemäß Artikel 40, Nr. 3 der 

mweiſung vom 4. November 1895 
zur Ausführung des Gewerbeſteuerge⸗ 
ſetzes vom 24. Juni 1891 nur den 
Steuerpflichtigen des Veranlagungs⸗ 
bezirks — Stadtkreis Thorn — die 
Einſichtnahme geſtattet iſt. 

Thorn den 14. April 1902. 

Der Magiſtrat, Steuer⸗Abtheil. 


Bekanntmachung. 


An Erlegung des Beitrags für den 
kauf erkrankter Dienſtboten und 
Lehrlinge mit 3 Mark, Handlungsge⸗ 
hilfen und Lehrlinge mit 6 Mark auf 
das Kalenderjahr 1902 wird hier⸗ 
— mit dem Bemerken erinnert, 
— a den Einkaufsbedingungen 
— nicht zun, als fortgeſetzt gilt, 
meldung erfolgt it. bis Nenjahr Ab⸗ 
Thorn den 4. März 1902. 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


durch ; 
November Gemeindebeſchluß vom 


Bens 1901 ein Straßen⸗ und 
uchtlinienplan (Beb 8 
feſtgeſtellt worden, weilen Pie Pele 
verwaltung und auch das königliche 
Gouvernement zugeſtimmt hat. 


anzubringen ſind. 
Thorn den 1. April 1902. 
Der Magiſtrat. 


ekanntmachung. 
Mittwoch den 23. d. Mts., 


3 Uhr nachmittags, 
1 der dreijährige Strauch ⸗ 
Strand (Bandſtöcke) auf dem 
im Depot eigenen Abholzung 
meinde ſt d. Ri aus der Ger 
eglieber-FämpeimSchulzen- 
amte zu Penſau an Meiſt⸗ 
on dean wertanfeimerben, 
wozu Kaufluſtige geladen werden. 
Der Zuſchlag wird vorbehalten. 
Die näheren Bedingungen wer⸗ 
den im Termin bekannt gemacht. 
Die zur Abholzung gelangenden 
Flächen werden auf Verlangen 
durch einen Gemeindebeamten 
angewieſen werden. 
Penſan den 12. April 1902, 


Der Gemeindevorſleher. 


Trauer⸗ 


bäume, als Roſen, Eſchen, 


Hintze 
il ’ 
eee 


2 fl. Höbl. Vorderzinmer, 


in beſter Lage, ſofort zu vermiethen, 
eventl. auch getheilt ; 
Altſtädt. Markt 27, II. 


Sommerwohnung, 


8 Zimmer und Küche, zu vermiethen 
im namen 


beiten, * Beſtimmungen nachfolgen: 


Damen-, Herren-, Kinder- 


Konfektion. 
Großze Auswahl. Billige Preiſe. 


2 9 
Minna Mack ’s Nachf., 
zahlende Dienſtherrſchaft erlangt gegen Vorausbezahlung von „Drei Mark“ 


ME Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. 8 
auf das Kalenderjahr ee RAR en zn Aabkiike Be. + z g 44 
hause „nenden — ben Wienftbote machgelaffen, ih im eigenen Namen Unüb extro ffe II. 1 * 1 bie Aus w ah | 
für den Fall einzukaufen, daß fie hier in einem Gefindedienft erkranken g 5 N — 
garnirter und ungarnirter Damen⸗ und Kinderhüte 


ſollten. Dagegen können Dienſtboten, welche ſich bereits im Krankenhauſe 
in anerkannt geſchmackvollſter Ausführung. 


Bekanntmachung. 


Für das neue Kalenderjahr empfehlen wir angelegentlichſt unfer 
Arankenhaus-Abonnement, 


Eine jede im Stadtbezirk wohnende, oder daſelbſt Gemeindeſteuer 


befinden, vor ihrer Entlaſſung aus demſelben zum Einkauf nicht verſtattet 
werden. 
* 5 . 
haute rautlchleier h j! 
TT Sehr preiswert! Brautichleier, Sehr preibwerth! 


$ 14. Der Einkauf giebt kein Recht auf koſtenfreie ärztliche Behand- 
8 2. Die Anmeldung Theilnahme erfolgt bei dem Magiftrat, der von 1,75 Mk. per Meter au. 
eine Liſte der Eingekauften führt und nach Bezahlung des Beitrages an die 


lung und > Er von Medikamenten und anderen Heilmitteln außerhalb 
Krankenhauskaſſe den Einkaufſchein auf das Kalenderjahr aushändigt, womit 
& 
5 Der Grosse Preis von Deutschland 
> Grand Prix de la République, Meisterschaft von Europa £ 


des Krankenhauſes. 
der Vertrag geſchloſſen iſt. 
8 3. 
und andere grosse Rennen wurden im letzten Jahre 


Auf den Namen des Dienſtboten kommt es dabei nicht an, en 
bleibt der vorfallende Geſindewechſel ohne Einfluß. Wer mehrere Dienſt⸗ 
boten derſelben Art hält, alſo z. B. mehrere Hausmädchen, muß alle zu 
dieſer Art gehörenden Dienſtboten anmelden und für ſie die Beiträge bezahlen. 

Ein Dienſtbote der einen Art kann nicht an die Stelle eines von einer 
anderen Art treten. 

8 4. Anmeldungen werden zu jeder Zeit angenommen. Das Anrecht 
auf freie Kur und Verpflegung tritt aber erſt zwei Wochen nach der An⸗ 
meldung ein. Die bei der Anmeldung bereits erkrankten Dienſtboten haben 
keinen Anſpruch auf freie Kur und Verpflegung. Für die im Laufe eines 
Kalenderjahres eingekauften Dienſtboten muß dennoch der ganze Jahresbei⸗ 
trag von drei Mark bezahlt werden. N 

Bei 9 ie vor Neujahr nicht abgemeldet werden, gilt das 
Vertragsverhältniß als ſtillſchweigend für das nächſte Jahr verlängert und 
ſind dieſelben ſonach zur Zahlung des ganzen Beitrages für daſſelbe verpflichtet. 

§ 5. Wird ein Eingekaufter (Dienftbote, Handlungsgehilfe u. ſ. w.) der 

Krankenhauspflege bedürftig, 4 iſt der unter Vorzeigung des Einkaufs⸗ 

ſcheines dem Buchhalter der Krankenhauskaſſe (Nebenkaſſe im Rathhauſe) 

a welcher den erforderlichen Schein zur Aufnahme in das Kranken⸗ 

aus ertheilt. 

In Nothfällen iſt ſowohl der leitende Arzt, als auch die vorſtehende 
Diakoniß berechtigt, unmittelbar die vorläufige Aufnahme in das Kranken⸗ 
haus zu veranlaſſen. 5 

§ 6. Die Herrſchaften find verpflichtet, die erkrankten Dienſtboten nach 
dem Krankenhauſe zu ſchaffen. Wird die Abholung mittelſt eines Korbes 
verlangt, fo iſt dafür vorher eine Mark an die Krankenhauskaſſe zu zahlen. 

Unter den vorstehenden Bedingungen des Dienſtbotenein laufs können 
für krdntewerkelehrlinge eingekauft werden; jedoch iſt dabei zu beachten, daß 

> anfenverficherungspflichtige Lehrlinge, d. i. ſolche, welche vom Arbeite 
zer Lohn oder Naturalbezüge empfangen, vom Lehrherrn zuvor Be⸗ 
eiung von der Verſicherungspflicht bei der Ortskrankenkaſſe beantragt und 
urch letztere bewilligt fein muß. 

Für Dendiungögebitfen und Haudlungslehrlinge beſteht ein im 
wesentlichen gleiches Abonnement, nur mit folgendem Unterschiede: 

5 Das Einkaufsgeld beträ ſechs Mark jährlich für die Perſon. 

b 3 4 der 1 e se 7 5 gallen A 

en und gilt nur für die namentlich bezeichnete on; doch iſt 
Bei einem Wechfel derſelben im Laue des abe en das 
tretenden namha 
machenden Nachfolger übertragbar. Im Falle des Einkaufs des 
a zu einem Geſchäfte gehörigen Perſonals bedarf es nur 
er Angabe der Zahl der einzufanfenden Perſonen und der von den⸗ 
“gelben bekleideten Stellungen. 

c) 8 1 Abſ. 1 Krankenverſicherungsgeſetzes: Handlungsgehilfen und 
Lehrlinge unterliegen der Verſicherungspflicht nur, 2 durch Ver⸗ 
trag die ihnen nach Artikel 60 — jetzt 863 — des Deutſchen Handels- 
geſetzbuchs zuſtehenden Rechte (— auf ſechswöchigen Gehalt und 
Unterhalt im Falle unverſchuldeter Krankheit —) aufgehoben oder 
beſchränkt ſind. 

Thorn den 27. Dezember 1901. 


Der Magiſtrat, 5 
Abtheilung für Armen 
Konkurs⸗ Ausverkauf. 
Die zur St. Sobezakſchen Konkursmaſſe 
gehörigen Beſtände an: 
Tuchen, Bucksckins, Anzug- und Paletot-Stoffen, 3 niedr. veredelte, mit prassto. Wutzeln, t. d. beſt Remont- 
Futtersachen pte und Theeſorten, nach unferer Wahl, I. Qual. extra ſtark per 


1 Stuck 50 Pfg., per Did. 4,80 Mk., II. Qual. geringer 
werden zu ermässigten Preisen ausverkauft. per Stück 40 Pfg., per Did. 3,60 Mk. 
Beſtellungen nach Maaß werden angenommen und ſchnell und ſauber 


Die Dienſtboten werden nach Geſchlecht und Art, als: Köchin, 
Hausmädchen, Kindermädchen, Amme, Kutſcher, Bedienter, Acker⸗Knecht 

auf „Brennabor“ gewonnen. 
Brennabor ist das Ideal aller Radler! 


u. ſ. w. angemeldet. 
Vertreter: 


Oskar Klammer, Thorn III. 


* 


Brücken⸗ und Breiteſtr.⸗Ecke. 
Stets Neuheiten in 


Sonnen- u. Regenschirmen, 
Reichhaltige Auswahl in 
Fächern u. Spazierstöcken. 
Größtes Lager am Platze. 


Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 
ſchnell, ſauber und billig. 


— —ę üU2äU . 
Dem geehrten Publikum der Stadt 
Thorn und Umgegend geſtatte mir meine 


Strumpf⸗ und Socken⸗FJabril 


beſteus zu empfehlen. Strümpfe werden 
auch angeſtrickt. 

Das Unternehmen hat den Zweck, 
armen anſtändigen Mädchen Be⸗ 
ſchäftigung und Unterhalt zu gewähren. 
Dieſelben find mit Mafchinenarbeit 
ſehr gut vertraut, fo daß allen Ans 
forderungen des Publikums entſprochen 
werden kann. : 

Meine Strumpf⸗ Fabrik befindet ſich 
vom 1. April Coppernikusſtraße 
Nr. 22, II. Etage. 

H. von Slaska. 

Welche Familie wäre geneigt an 
eine Dame ein größeres oder zwei 
kleine leere 


Zimmer 
abzugeben? Gefl. Anerbieten mit A 
gabe des Preiſes werden unter R. H. 
an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. erbeten: 


härtung verſandtfähig. Kulturanweiſung wird jedem 
Auftrag gratis beigefügt. 


Hüttner & Schrader, Thorn, 
Roſenſchule. 
— . — — — 


Uniformen und Zivil- Garderoben 


Reimann, Gerechtestrasse 16. 
Telephon -Auſchluß 167, ag 


ausgeführt. Bochſtamm-Noſen, 
Verkaufslotal Schuhmacherſtraßze 18. 1 bis 2 Meter hoch, wirkliche Prachtexemplare mit 
Der Konkursberwalter. ſelten ſchöner Bewurzelung in feſten Ballen, theil⸗ 
. wachſend, viele mit Knospen, theilweiſe blühend, i. d. 
‘ beft. Remont.» und Theeforten, nach unſerer Wahl, per Stück 
0 1,00 bis 1,75 Mk. je nach Höhe und Stärke, per Dip. 
Dieſe ſind erſt Mitte Mai nach erfolgter Ab⸗ 
Uniformmützen, Lieferung in 2 Stunden. 
Uniformen, zaastose Ansführnsg. 
0 Militär » Effekten, umfangreiches Lager. 


weiſe in Töpfen vorgetrieben, deshalb ſicher weiter 
0 Kli . 12,15 Mt. 
. AU, Breitestr. 7, 
Umtausch und Renovirung von Effekten. 


2 3333933539 33533 


... . STEILE 


Wie reinigt Jeder selöst leicht und billig 
Jeppiche, Möbelstoffe elo. 
von Schmutz und allen Flecken? 


Durch Anwendung von „Tapiſol“ wird jeder Teppich wie 

neu, das Wiedererſcheinen der urſprünglichen Farbe iſt groß 

artig und bereitet jeder Hausfrau wirkliche Freude! 

3 46 kostet: 4 kg netto = Mk. 4.— franko in ganz 
„Tapisol Deutschland und ist nur allein zu besiehen von 


Paul Müller & 60., Suderode/Harz 45, 


chemisch-technische Artikel. 
ZDdde Auskunft und Proſpekte auf Verlangen bereitwilli 


Eine han 2 
vermiethen Heiligegeiftfte. 778. en zu bermiethen 


streng reelle Qualitäten neueste Muster zu 
Herrenkleidern, sowie Reste und zurück- 


gesetzte Stoffe > 
spottbillig, versendet auch an Private 


Tuch-Versandt- und Export-Haus 


F. Sölter & Starke, 1 S- 
uster D m 


Zu . Bäckerſtraße 16, 1. 


voz. Frübjahrs-Neubeiten, 02 


W 
N 


W 


N 


N 


A 5 


Bi 


Raglan, Knaben ⸗ Anzug Frühjahrs⸗Paletot | Kunnben-Paletot Jaquet-Anzug, 
neueſter Paletot. Ml. 2745. für das Alter von 3 bis 12 Jahren, in den neuesten Farben in großer Auswahl aus nur guten haltbaren Stoffen, 
bon Ml. 4—15. bon Mk. 14—36. von Mark 5 bis Mark 12. von Mk. 18—40. 


Dei Anfertigungen nch Maaß erhöhen ſich dieſe Preiſe um 10 ., 
37 Breiteſtraße S. Schendel Breiteſtraße 37 


Spezialgeſchäft für elegante Herren⸗ und Knaben⸗Bekleidung. 


e Foinrſen Lanze 


— — Zur Saat. 
Möhren, 


BROD „CAKES en A Fete 
rn Uniformen Lokomohilen und Dampidresch-Masehinen, za 
3 rent vos Heinrich Netz, Heilige — 0 88, 
e rı |) Ausrüstungsstücke | Dampisiroipr dal, Mr Olelralr ol, Weisskipe, 
Nähmaschinen 5 in sorgfältigster Ausführung sowie alle anderen Inline Maschinen und Geräthe ge 
. 30. % g empfiehlf 6 * 0 BB, 
billiger als die Konkurrenz, da 1 = 
weder reifen laſſe, noch Ageuten halte. . Do liva, Ar tus ko f. Hodam 61 Ressler, ae 
Maschinenfahrik Royeräser, 
Danzig und Graudenz. ‚Virginia-Mais, 
“ Nlänzliehar Anevarkanf |bestelräsermiselungen 
Känzlicher Ausverkauf. eee 


Den Reſt des Konkurswaarenlagers in 7 . 
| Uhren, opfischen und -elekirischen Badartsariken und Blnmenfänereien 
verkaufe ich, um ſchnell damit zu räumen, zu jedem nur annehmbaren Preiſe. empfiehlt 


Reparaturen ſowie elektriſche Aulagen werden wie in damen -Sperial-Geschäft 
der bisherigen Weiſe ausgeführt. 


Wwe. M. Nauck, B. Hozakowski, 


Bacheſtraße Nr. 2, Thorn, Hrütkenſtr. 


Schönster @lanz aut Wäsche] Oma) 11 


5 il: 


a Dingrälenmaschinn,NetlalD.K. 1 
t- und Ackereggen, Ein⸗ und Mehrſchaarpflüge, 


Saa 2 
Jederſtahlkultivatore, Ackerwalzen, Kartoffelhäufelpflüge, Getreide , 
leeſäe - und Drillmaſchiuen, 


Inekmaschinen ‚deal 9. k. U. M. 


Hocharmige, unter Zjähriger Ga⸗ 

rantie, frei Haus u. Unterricht für nur] 
0 Mark. 

Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 

Ringsohiffohen Wheler & Wilson 

zu den billigſten Preiſen. 

. nen monatl. von 

6 Mark an 


1 nebſt eigener 


5 (a alle ne irn ee fi bie dend Reparaturwerkſtatt 
. Bilfia. in gediegenſter A i billi it ? F - 
Reparaturen ſchnell, ſauber n. billig 18 AR. 75 eich hallige Lager alten Preiſen empfieh wird ſelbſt der ungeübten Hand garanlirt und 9 mit 


a 8 durch den höchſt einfachen Gebrauch der welt⸗ 
N N berühmten 


Amerikanisch. Olanzfläcke 


07 Fritz Schulz jun., Akt.-Ges., Leipzig. 


2 Nur echt, wenn 5 Packet Arien 
x Globus (Schutzmarke) trägt. reis pro 

0 a : A 
We Packet 20 Pfg.; käuflich in den meiften Ko⸗ 
1900. lonialwaaren⸗, Drogen- und Seifenhandlungen. 


8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtr. 8. 


Maschinenfabrik 
Zur Saat: 
Seradella, Wicken, Lupinen, 


ee R. Peters, ulm. ; 


e und Beihtler, 5 

mothee u. 1. w. 2 

H: Saflan. Verkaufsſtelle: 5 
Bromberg, Danzigerſtraße. 


Sämmtliche Reparaturen jeder Art, 
ſowie Achſen, Konen, Lagerſchalen, 
Rohreinziehen werden ſchnellſtens, 
ſauber, billig und mit größte Zuver⸗ 
läſſigkeit ausgeführt bei 


Adolf Eichstädt, 
Gerechteſtraße 23. 


61 Zahnsehmerz 


benutze nur 
Kropps Zahnwatte à Fi. 50 Pi. 
(20 % Carvaero!watte) 
nur echt mit dem Namen „Kropp“ 
bei Hugo Claass, Drogenhandlun 
k. Zim. n z. v. Bacheſtr. 18. 


N B. Z b. 
MOD. Iimm. z. verm. Backerſtr. 47,111. 
— 


Reparaturwerkstätte, 
UOIKUOIq un SIRIS Smayuom 


offerirt billigſt 
Holländ. Rauchtabak. 
Milde und faſt nikotinfrei. 
Ein 10 Pfd. ⸗ Beutel franko 8 Mk. 
B. Becker, Seeſen a. H. 


4 Zimmer, helle] Waldſtraße 29 ſind zwei Woh⸗ ; 
Wohnung, Side und gube⸗ nungen von zwei Zimmern, Küche 
hör, per ſofort oder ſpäter zu ver⸗ und Zubehör, ſofort zu vermiethen. 
miethen Mocker, Lindenſtr. 52. Auch Eingang Melltenſtraße 64, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Ba ET Ray RR BL aa RT EEE 


